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orbemerkungen

den NOTLZEN dieses Heftes geh‘ Fragen der geographischen,
realienkundlichen semantischen UOrtung; die BEITRÄGE GRUNDLAGEN-=-

wicdmen SE koampos1tions- redaktionsgeschichtlichen StTUu-

dien exemplarischen Texten eutero7jesa7Jjanischer DZW. ]ohannäischer
Lıteratur

dem vor Liegenden Heft werden die Rechnungen Auslagenersatz)
FÜr die Hefte 46-50 (1989) Vers:; d1ıe Erhöhung der Po  'osten
1Cten W1L5r Tel  A 'erständnis D1ie ausländischenZ

en, C e Zahlungsanweisungen ın ausstellen lassen.

Manfred GOÖrg



Hiınwelise der edaktıon

Einzelbeitrag den NOTLZEN SOLL nach Möglichkeit nıcht als

Schreihbmaschınenseliten umfassen; für die BEITRÄGE GRUNDLAGENDLS -

gilt diese Grenze HCa

Korrekturen werden 1n der Regel N1C Vers.

Jeder Auto: erhält nderdrucke

Preis des Heftes nnement: 71,-- (zuzüglich Portokosten)
Ausagenersatz ——
Zahlungen bıtte ıblısche otızen-Prof . Dr .Dr
Oontonummer 8’70 203 0Ö esdcdner Bank Muüunchen-Moosac'! BLZ 700 800 00)
Beiträge nach MÖöglichkeit iın deutscher, englischer Ooder französischer

Sprache Be€tellungen folgende Anschrift:

ıl1SChe Not1iızen Redaktion

Instıtut FÜr ıblische egese
Geschwister-Scholl-Platz

München 22

IS!  Q 01 78-2967



B (1989)

AA TdeNtE3 a der "SCe1ir Länder.
Manfred GOrg Munchen

In einem der Briefe des S  tfürsten Abduhepa von Jerusalem an den ägyp-
tischen MN1G! einer militäris!gedie e, die

stTen Ua den ü Seir) HL.. Se-e-r.1

mıit der C313 e1mM3) Gin-ti-ki-ir-mi-il) kontfrontiert
288 26) Die S  T Liche der Seir-Länder zuletzt M,

; die aditionelle Zuordnung
südlich P die damalige agyptische 1-

onalverband gleichen bezogen zugleich "interne g.Lie-
des Gehıietes Seir” gedeutet en Dieser isierung der TÄänder

jüngster Zei Br e1Ne Alternative gegenübergestelit, iNndem
SE SA gegeni als

zeichnung des irgsabfalls Bereich CArabah) "auf dem
des judäÄischen Gebirges"” ansetzen mÖöchte, an zugleich den

Gintikirmil judäische Karme ” Z beziıehen, weiches "atwa
eichne, "an dem el  Waldland in Sterppe übergegangen e

Dieser orschlag ZUweisung der Seir-Länder Ww1ıe t1-
die <iK.Liche Nachbarschaft gleichwohl
Betrachtung BLi« auf die Bezeichnung matäti)

n nicht gut damit zu rechnen sein wird, daß es auch im Judäischen Ge-
birge Gliederung unter Regionaltoponym ha-

sOo.lLlte, ES Li zauch N1ıCH‘ der Hand, weiteres Gintikirmil S
Jerusalem postulieren, gleic! folgenden Br i  D

wiederum Gintikirmil (Vollform) DZW Gin‘ Kurzform) die
18£f) , welc)  Ortschaft angt  ich eine Besatzung in  ean

sta1llt 289 20) , sOo daß man hier doch weiter! zunächst an das gleit
en gelegene GT KRML denken solilite .

ES Z überzeugenderen die Identität
der Seir-Länder, der in unserem Zusanmenhang noch  Beachtung

Wohl 4A11 Amen« VOl: A O, (1915) 1340.,.
M, WEIPPERT (1982) 292 A, N (1988)



gefunden hat.. Seine Vermutung, die eilschriftliche Bezeugung der —
eıine 1NNEeEereEe Differenzierung der gemeinten Region anzeige, konnte

reits der Beobachtung ver!]  en, der Autfzäh-

L1ung &3 <w-Ländern der topographischen Liıste Ramses’'’
Amarah-WwWest sudanesisches Nubien) der Se  5 e1iıner durch

Doppels: des gekennzeichneten Version E steht, wOobel
die Zıtratıon "nach Analogie anderer agyptischer OrtsnamenLlisten zugleich
als e1nNne schrift fungıert dürfte, die den 1gemeinen GeOTLaA-
schen der folgenden e N: Die Bearbeitung dieser Liste

durch J freilich zeigen können, der Sequenz der S3 sw-Na-
die elines Toponyms folgt, m.ıt als 8

valent des keilschriftlichen Gintıkırmıil 1ASNEAT1ZU cdie 'ah-
Liste autf die besagte m1ıt der Listenposition 02—-9 / ıNn der Tempelnord-

urmittelbar den mı1.t der Schreibung g-n-t7)-k3-m-r (= gnt-k3mr/l1l
98) (mit Offenbar archaisierender Verwendung der

C ) ] olgen 1äßt, findet sıch der älteren Version der Liste, die

Amenophis' ıF1 R SOl  , ebenfalls sudanesisches Nubien) aufge-
bracht e, bedauer1licherweise kel: IN  ag mehr , der dem ramessidischen

direkt entspräche. Dıe rechtsläufige der au le Soleb Üa
drei erhaltenen der S3 sw-Länder analog 095—-97/ ın umgekehr-
Abfolge besetzt 1-3) die nicht erhaltene Folge 4-6 mit
der Sequenz 092=94 gegenläufiger entsprochen

Die linksläufige e1ine der Saäule innt mıt dem N1lıer eiInzZlg
Bt-Cnt —Bet-“Anat mit als Analogon

Gintikirmil anzusetzen 15E; scheint möglich, N1ıCH!
mit eilner benac! der &3 <w-Länder GCin!

der 15 Amenophis' J gerechnet en.

die Vergesell1sc! der angehenden der 1S5
ses' wird einer s.Lösung der Seir- dem südostpalästinischen
Se1ir WEI stehen Sollten nicht die S3£w-Länder,
dern auch Gintikirmil der Namens:  enz der

Sol.  D, eingetragen gewesen sein, haätte eın zeitgenÖssisches
Zeugn1is die territorijiale iederung der S3 sSw-Region wıe für
die lokale Identität des OS der CaArabah indlichen e1NeEM

Vgl. hierzu WEIPPERT (1971) A MOl zuletzt G, (1980)
WEIPPERT (1982) 292, Vgl. B ] (1980) 68 bzw. T
Dazu DEL (1980) 68 DZW.ı - OC ©O



weiteren Seir 1C. Jerusa lLems diesem Kontext ke1ine S@e1in.

auch die Identität des genannten Gintikirmil
Ortschaft dieses Namens, die auf der HOhe Oder des Karmelgebirges

suchen SsSe1n sollte  10 44 nıch:! weiliter

bleibt allerdings die Frage, sOlche Bez1e-
a Zwelıi  - relativ weit auseinanderliegenden, ja konträren Regionen Palä-

hergestellt wird. ersuch e1ner darautf fordert zunächst
noch einen Blick den syntaktı  SEmant1ıs' dem
sich m, bisher M, besonderer Weise zugewandt hat.,. Un-

terschied Z der gewöhnlichen Auffassung der zweifachen, jeweils mit der

Präposition adı aa“ gebildeten Lokalbestimmung als e1Nes vorangehen-
den nukurtüu anı asi "Feind: i1st 1 gehörigen Syntagmas  11 will

analog etationr KNUDTZONS dieses Syntag-
folgenden Satz Sa lmıu ATl  W ga. @az.i5m]t.i ziehen, m diesen Satz, der

"andernfalls der hinge, folgendermaßen mıt gegenüber arı

derslau: des Sa lmı wiederzug!  Z den
erı (und) D1S nach Gint1ı-Kirmil ist allen
ll1urs der Beziehung des angehenden auf den

folgenden Satz 13ß ich auf die diesem Fal Trahmende der gleich-
l1autenden Wendung nukurtu aı a  >  L D 25 bzw. 28) verweisen, die den
'aren aCHVeEer'! E 26 klarer Vorschein bringen würde
1St. jedoch Ohne welıteres möglich, die Ortsbestimmung Erklärung nukurtu
AT 8  »  *< zıehen, Ohne den folgenden Satız unsachgemäß isolieren.

versteht ich wohl W. MORANS Wiederg: Textes: e SsSu1S gl

depulis le de jusqu'ä Gintikirmil les maires SONT.

palxX, mals 7je SU1S qguerre" G Welche Bez1iıehung herstellt, SYIı-
taktisch bleiben beide LÖsungen 'ertretbar. semantischer 1LC

gleichwohl der letztzitierten i1ederg: den VOrZzug gl hier die
stilistis! überzogene Klage des Abduhepa  %o sSeline Isolation Unterschied

seinen ollegen Z Ausdruck kamnmmt.,.

AlLls stilisierte Übertreibung In denn auch die Lokalbestimmung
dürfen. die Charakterisierung der Gegnersc] als eiliner

fassenden Opposition scheint, deren dem Hinweis

Vgl. WELILPPERT (1971) GTE U VYal: U& KNAUF (1988) 64 .
12 Vgl. J . A, KNUDTZON (1915) 871 13 WEIPPERT (1971)
14 W. MORAN (1987) 515, Dıe ledergabe des ersten adı (trotz hten Ggra-

schen nterschieds mML dem zweiten identisch) m1ıt puis 15 E1g



auf elne gesamtpalästinische Perspektive der 1C des erusalemer FÜür-
UMSC} en, der Südosten dem

AST eline orstellung nach des ıschen "+7on b1ıs
Beersch der X  D des Abduhepa  a dazu ne1igt, SOLC

g 1ol  —geographischen Bezüge herzus  en, geh m. auch Aaus einer
kurz darauf folgenden zweler hervor , namlich des

Nahrima sSopotamien) eines Ka-pa-sı geschri‘ Namens,
der wWwOhNLL Ka-a-sı Z emendieren sSeın mıt dem afrikanischen
Kusch ver'! TT 288 -35£) '?. Diese sSOziation Zweı derart

auseinanderliegenden kaum anders als eınen ersucCc| darstellen,
"die Ausdehnung des agyptischen Herrschaftsgebietes" ugen
führen Angesichts dieser imnperialen Machtstellung, die Offenbar r den

' orgänger des essa Amenophis Al reklamiert wird, dem Stadt-
fürsten Jerusalem bedrüc! erscheinen, damit 1N-

dem 'a e1nem Kontrollbereich kleinerem Maßstah e1ıine feind-

seligeA entgegenzuwirken scheint, die dadurch Intensität

winnt, el  &* den anderen Stadtfürstentimern astınas SC besser Er —

geht. Die enen Ausblicke auf die zeitgenÖssische Lage dienen dOC) wohl

dazu, den Pharao zugunsten der nteressen Abduhepas Einschreiten

Die n1ıer aufrechter‘! einer Konzentrat:ı:« S3Sw-  <
'erbänden Uunter der poLitischen Se1r sSidÖöst Lichen
könnte auch eilner Hypothese Z machen, die M,
auf eine ' Libanesise! Präsenz der den 1L Amenophis' E Ramses

Zitierten S36w-Verbände ges ASTOUR möchte dabei vor allı
das der &E Hz genannte Se1ir (mit der Doppelschrei  g des
r) mıt dem SYrischen Stadtnamen Sehlal zusanmenstellen, der keilschrift-
Lich 62.194.:16:20; 315  .46) bezeugt 1SE WI1e auch hieroglyphisch der
Syrienliste Ss1s' JI unter der agmentschreibung yla 337
belegt sein SOLL Die Identifizierung e ]jedoch, w1lıe iıch miıich
durch eigene Kollation vergewissert des nich: erhaltenen
unteren Ovalteils mög licherweise weliterem e1lcher NOC| Eetwas frag-
lLich. Schwerer wiegt aber, die fferierenden Schreibungen (u.a

19wechselnder iederg: des Sibilanten) miteinander kompatibel sSe1ın sOoLlen

Vgl. H. (19°7) 232 uch M . GCÖRG (1986) 330; Anm.12.
KLENGEL (1977) DEDE. B VO2: M, Ö (1979) 17-34,

18 Vgl. (1979) DD azu AS'TOUR (1979) 23



VOr allem jedoch bedenken die der &3 Sw-Stänmena-
der 1S mit besonderer Cksicht ihre Vorgängerin

der 1isSte his' AA den ]eweiligen Kontext mindesten

nicht be1ıi der Ramsesliste mıt ] syrischen Ansetzung rechnen 1äßt,
fern die eigentümliche onstellation Gintikirmil als politische
'‚ergesellschaf: der aufgezeigten Per:  l1veel Die weilitere

Einbettung 33 sw-Namengruppe der 15 e1lne Folge
südpalästinischen eın Indiz se1lin, der Ra-

messidenzeit der sSüdos  astinischen Konzentration der Seir-Lander
ONNe mit 98) Aschtarot als sicher

1S1er'! en ehlgeleitet
Eıiıne andere bLemlage könnte ich gleichwohl W  [ den

besonderen ssen der unter Amenoph1s = > LIV,.
recht WE - Rechnung die

den S3 <w-Namen NOC| das Norden gelegene Bet-cAnat
erkennen 138 mög licherweise Gintikirmil unter p

21

ferner Amenophis E anscheinend kein S1ıCherer Hiınwelis S
ostpaläs  sch &3 Ew-Präsenz vorliec_rl:22 S Ließe siıch doch ETrNEeUTtT die FYTa-

nach einer Identität der Se1r- aufwerfen der
chriebenen MÖöglichkei OnNnnte z erwägen, ob nıch: auch Keil-

iftbrief e1ne NO}  palästinisch-südsyrische Präsenz der Seir-
ist, Ohne hler dem Identifikationsvorschlag für Se1ir fol-

woLlen. diese S3 £w-Gruppen oder eın Teil davon könnten
vielleich: der DVYN. — den We nach dem OS Palästi-

gefunden haben, Ohne e1lins ausreichend Materjal die
eiıner SO LCAHeN gra '‚erfügung steht. die mit dieser

Idee verbundene eiterge. der Identität der Seir- h1inaus
nıch: gerechnet en, ıch die Bevölkerung dieser
Se1ir- 729e jeher e1i1nenm gleichbleibenden Territorium aufgehalten
hätte., WwWas der als S3 $w-Region gelten konnte, dies auch

der GeweseNn se1in, Oohne jedoch ausgeschlossen seın
lassen, auch SsSukzess1iv ven der '3SW-

Präsenz, allem S  OS  astina, konnte. die Möglichkeit
einer S3 sSw-Gruppen Südwestsyrien nach0S ist
jedenfalls das letzte nOCh nich: gesprochen.

Hierzu EDEL (1980) e 21 Vgl. EDEL (1980) 68,
272 Vgl. azu zuletzt M, GÖRG (1988) 55.
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46 (1989)

beautä gul egare ISa

L' emplo1i des racınes yph YPRDY ı yp°h e AT e d'Ezechiel

Bernard SSsSe ANCONY

Ces YTacCc1ınes apparaissent UN1GU« dans quelLques Textes caracteristi-
TUCS chacun de CS exXtes, pC1IS Jles anres les autres, NOUS allons
atudier le Öle des differents ermMes rattachant O, C!  N racınes.

. 3 STO1T1Te de Jerusalem du chapıtre

yph ver] 1613 YDY « ®  .
B ; 56 est mentionne Jerusalem  D devıent de pLus plus

(WtEyDy bm?d m?’d) 16,14, IS ST precise qu'elle PHT renammMmee
beaute parmı1ı Jes natıons (WwyS”? SM bgwym bypyk) Maıs 1603 be-
aute renanmMeE SONTtT mentionnees JTa mme de 1a dechsance
(wtbthy YDY. WEZNY S& Smk) IO Z est de LIOUVEAU etabli Lien eNtre la
beaute de Jerusalem decheance: "ZA L'entree de chaque chemin, t*es
bätı hauteur SOVELEIST beaute A VYTYer TonNn COLD: O, TOUT. venant;

multiplie Tes prostitutions”.

complainte du DE Aa

YDY + AA SEVES
beaute de IVr es mentionnee ‚0} TrO1Ss reprises, SE SS SULS La

V1re d’'une parfai beaute" 27,4 "+oas cONStTTrUCTE!N ONT parfait beaute"
2FE suspendaien: eurs ECUS Nn Ces remnparts TCNTE autour, et contr1ı-

La prıse Compte de hdr 6185 EL changerait ıen 11O:  N COM -
Clusions. OUuUS n'avons DaASs retenu me raison du nombre nsuffı-
ant d’attestations.



bualient Q, parfaire beaute' Maıs le PASSAYC decrit la chute de

/,20sSs FA le L1en entre 1a beaute la decheance. es 1a

l1ourdeur du NaV1lre qgu1i SesStT mMLse XUuSe,

3 L'oracle CONTLTE le prince de de ,1-10

YyRpyYy 2675 Yyp 207
NOı  S IVONS 260 OL tiıreront 1’epee  C CONTTE belle Ypy) SAdESSC,

1 1S profaneront sp.Lendeur (yp"h) ”
le motif de 1a decheance LLOUVEe 28,2: "DParce

Tast enorgueilli (y°n gbh 1bk) ' Te SU1LS O46 aV

reprise 28,6 "Parce tTu e  -  es faıt semblahle CO de Dieu"
es dONC "orgueil est duse de 1a decheance, consequence da 1a

decheance atant 1'alteration de la splendeur de 1a belle SAMECSSC,.

OraCcle de 28,11-19

YDY : 281248 Yyp 28 , 414
LOorme actuelle OraCcle ast. CONTrCEe le YO1 de TOUS AaVONnS

qu'un TLEeX primi celul-cı etait destine  E U, Jerusal beaute es

dejäa mentionnee e1 1e-mäme (et NO}  5 qualifier 1a SqıYCSSC
28;7) Y 26,12°% ple. de SAYeSSC , merveılleux de beaute" 1a MOt1va-

t1ıon de 1a decheance, Oorgueil la beaute  S ‚OnNtT O1s etroitement
16 28617 "mTon *est enorgueilli Or Cause de beaute gbh 1bk

bypyk) COL L’OMMDU SAGESSEC ()» Cadause de eclat (“l-yp°tk) 2a3

jete {r erre  »
NO  S considerons le L1ien mentionne enNntre la beaute 1a dechesance

est faılıt le TCEeEXtTe atait primiıtiıvemen CONtTTEe Jerusalem.  s Cela '

respol N MNOUS aVONnS rencontre DE  e 16 les autres TEX-

5 / hiel 28 11=19 at Les detournements de mal&dictions,
44 (1988) 30-38

qgal accompli: S Z OUuUS Ver_LlONs C1-dessous Les attesta-
t1ONs du C&  DE  (= 5
B BOÖGAERT , ontagne Saınte, Jardın A'’'Eden Sar Ssanctuaılıre (Hierosolymi-
aın ans oracle d’Ezechiel CONLre Lle Prınce de (Ez 28,11-19) /

ans: Le Mythe, SO langage S s MESSAGE y es colloque de Liege
et Louvain-la-Neuve (19819): Louvaın-la-Neuve (1983) 145, CONsSs1ı.dere ONn



Tes CONtTIEe IVI, 1a beaute n Ost presentee duse dechsance
S1L 1a beaute de Iyr es mentionnee, SE raıson de aıt

pON  ar EXEIT CLr l1es habıtants de Jerusalem, SuUurtout pendant le E3  siege de
dernijiere Une autre natıon EXETCE  7 cet attraıt l1es habıtants de

Jerusalem, pendant le _  siege, SEST 1 'Egypte5 ©
oracle CONTITE Pharaon OE du chapiıtre 371

yph 3, 39 pn ver! 317 YDY - S18
3473 est mentionne SO)]  3 "branchage magnifique", 34 ,7F WE SSsSt precise:

A StTäIE beau grandeur”, beaute est diıte incomparable 37 F

"aucun arbre, jardin de D1iıeu y 1’&galait beaut&" Cette beaute
est precisee venan: de D1ıeu 31 ‚9 SS 1 'avaıs embellı d’'une Cıche

ramure  A
Maıls 1a IUl de la decheance mentionnee 31 } ST Ce. de orqueil
NON de 1a beaute: "Eh bıen! aınsı parle te Seigneur Yahve: Parce C E

aı Adressä de TOUTE taılle, qr porte C1Me Jusqgu au mi liıeu des

NUaATES , SO}  5 vasct enorgue1illi de (wrm 1)bbw bgbhw)
Dan: Texte aussl, L' insistance 1a beaute SsSt 1iee (r ar de

Egypte Israel pendant le siege de Jerusalem. TE - 1aır L1es OL

l1es CONTLLrE ‚gypte, aten de 1a periode du siege de J&rusalem,
Staient fait destines Israel UEL acCepte ia demination de Baby-
ONe

T attastatien is01&e de SE

YDY » BA
seule attestatiop du LVTITEe d'’'Ezechiel Talısant partie des CNg

relevant du detournement contre "Ton est oleve ans ca be-
aute, Ta S5SAdgESSE Tast GOL L OMMDUEC de COn SC}at” (Texte iıtalı-
que) Nous cf£f. BN 44 (1988) (noint 4/b) TJUE GFa C OF —

tralılre Ul MaXque du eXx' PLFimMIt1LI, parfaıtement conforme QUE + OB
CrOUVeEe chap  e ans les autres Ooracles CONLTLLCEe beaute est
]amais de 1a decheance.
B GOSSE , Le rTeCcCueil d’oracles CONLTCEe l1es natıons dAd’EzE&chiel KXXV-XXXLL
ans 1a radaction du L1ivre d’Ezechiel, 93 (1986) 556-557

ZE 13 31 - GB 36435 OuSs Les textes que OQOuUuS &tudi&s 'OoMmMMe

parlant de 1a beaute, parlaient egalement de CFEA t1öNn:-
9 3 (1986) 560-561
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Studies C1-dessus TCrOUVE SE JE vVoici,
chant d’'’amour, agreablement chante  In yph qwl) Y bıen accompagne de MUS1qUeE.

ILis ecoutent TCes paroles, Mals nul les pratique".  ” apparait
O01S de plus la beaute est egare Israe)l.. 1a parole du pL

ete queLque chOse de beau, mals consequence reelle, elle n'a

empeche la destruct.ıon G 3333 "LOFrSque e 1a Aarrıvera VO1C1

cela arrcrıve- 118 Sauront qu'il avaıt prophete EuUuxX  ”

Conclusıon:

1e KR’AQZ d'Ezechiel 4: apparait 1a beaute est egare
J1a chute de Jerusalem. Jerusalem u Z  egaree

beaute, d’'oü decheance (ch 16) Cette beaute PILOVOqUE egalement SON OL —

que1il es duSe de chute, dans le primiti O, 28,11-19.
Jerusalem mar egalement egaree 1a beaute de (ich 2 28,1-20)

de 1’Egypte 31)5 d’oü SE}  N ıllusıons le siege de la V1).ie.

1nNalLemen: e SE J parole G du prophete, fut quelque ChOSe

e  egare.



B 46 (1989)

e1ısc und Taubendrec
AT Hungersnotspeise T Samarıa nach 2Kön Ö

Walter W, Muller Marburg

Den Teiılnehmern Vıerten eutschen rıentalistentag, der

Ende Septe  er 926 1: Hamburg stattfand, wurde al Festgabe eln
Buch überreıch das iınzwıschen ıne große Rarıtäaäat Qarstaeltltt:-> Aus

dem emen. Hermann Burchardts Letzte Re1iıse urc Südarabien‘.
BURCHARD der eın egeisterter Photograph Wa und dem WLLE

hervorragende Bılder über den emen verdanken, Wa autf SS1Ner
Arır en Südarabıen-Reise 19 Dezember 1909, ST 52 Ye a Mt;
ermordet worden. Yber AT SS TLat->te Re1iıse ıeg 1n hOöchst Or1igi-
Nn KLr und aufschlußreıcher Berıcht VGLa der VO BURCHARDTS

gleiter LBN MUÜHAMMAD AL=CARADE, einem Lehrer au San a’
au arabıschnh abgefaßt worden Wa  K und T dem erwähnten Buch

m1ıt S1Ner VO. B, esorgten deutschen Übersetzung
abgedruckt WT GE Man wundert ıch allerdings, WeNNN über den
Besuch beım VEr ET STEAeTr VO Rada  C 1D der Übersetzung eı
Yır ewırtete S1e mMı eınem ammelkopf, ebenso auch dıe aten,
( 4:O als Bedeckung mıt Waren) Noch größer + SE dıe Verwunde-

LUNG „, Wn Ild. dazu 1es Das agebuc SPEICHE VO. eınem „  splen-
en Mahl”" beı dem INa OE mig arabıscher ” speiste). wel
welıteren Stellen des Re1iseberichtes TEr OVe Übersetzung:
”"Hierauf Wa ehr aufmerksam, kaufte un eiınen Hammelkopf

n 4 DbZw er 5a aber schwur,VO.: den besten, dıe QIDE;,
daß durchaus es TT IC geben werde, PF Fe un eınen

Bearbeitet VO! ML'I'TWOCH. Deutsche Morgenländische esellscha Ln
Kommission beli en Brockhaus, Le1lpz1lg.
Ebd O 1 D

en 46 , Anm. A
Ebd Br A Da 26£



ammelkopf und gab un es, Wa WLLE brauchten 1 Das Kompos1-
Cum, au das hıer ankommt, eı Ln dem der deutschen Über-

setzung gegenübergestellten arabischen Text en Orei Stel-
len S ganam,„, Wa L1N dıesem Kontext jedoch Nn1C "Hammelkopf”"
edeutet, sSsondern A  N uÜCc Kleinvıeh, eın GiNnzeines SChars.. IS

selıl dazu au LANDBERG verwlıesen, CS einem anderen
TT vermerkt: S veut 1LC GE DieCe. On achete aussı Le

betail par tete, P E uch L1n dem oben zır ıerten Re1ıseberıcht
wurde das zıeh nach Köpfen verkauft, wobeı eın Kopf eın ucC
ıeh edeute Noch keın Jemenıte, dem Tn den arabıschen Text

VO: AL-GCARADI vorgelegt habe, hat Tas ganam M1 "Hammel- DZW.

Schafskopf" ÜDeTSSats Die weıßen und hornlosen jemeniıtischen
Fettschwanzschafe erreıchen eın Schlachtgewicht VO. urchschnitt-
E ka Das F1ı e <CH eines solchen Tieres TE 1ICHtE gerade TUr
eın VO eiıinem Gastgeber e seıinen (G63AST zubereıtetes Mahl,
welchem noch dessen Begleitpersonen und dıe mannlıchen Mitglie-
der der Familie des Hausherrn teılnehmen. Der schmächtige KoOopf
des T31e7eS dagegen bietet, nachdem a %e der gewürzten PE

maragq) ausgekocht wurde, a ET Aı noch einige leıschstück-
chen A Abnagen.

O1 VETrMEiINtTi2LCchen Hammelköpfe W1rd INd.  . erınnert, WenNnn 144028

L1M zweıten Buch der Könige den Berıcht ı1es W1ıLıe der Aramäer-

Ön1g Ben-Hadad Ooram VO. T arasaı ZO und Samarıa

elagerte und a der eingeschlossenen elıne große Hungers-
nOo entstand, S daß eın P I9  >  ‚. (nur AOc PÜT achtzıg S1ıl-
berschekel en Wa und eın VSAGTLei Kab hiryyonım bzw häre
yonim) für RT AB rschekel” (2Kön 0.,25) Dıe NeueLenN Überset-
ZUNG CI geben WwWw1ıe dıe en Versıonen P hamor anscheınend e1ın-

hellıg uUr«c "Eselskopf’‘ wıeder, Wa egreiflicherweise nächst-

liegenden s Von dem en für eiınen Eselskop zu entrıchtenden

Ebd - A lLetzte zeile, unı S5. 3i UE
3 5 Pa LF b CD Pa 13; S 3 A

Etudes SUu. les dıiıalectes de 1L ” Arabie meridionale. Y c Datinah. Leide
1909 , Z 562 Anm ,

DEQUIN, Arabısche e  a emen. irtschaftsgeographie eines Entwıck-
Llungslandes Rıyadh 1976 IW 128
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Draıs könnte Ila S die NOIM gestiegene euerung und dıe große
ungersnot schliıeßen, da Ila FÜ SONS verbotenes Fleısch 1M NOL -

Pa SSÖOV1eL Geid beza  e - Hinwels auf eıne arat:tetlte beı

PLUTARCH?, 1M persischen Heer dıe Hastt-+ere P Verzehr
SCHhiachte werden mußten, meınte GRESSMANN?* SOYJYaL , daß

allgemein üblich eın Sschıen, dıe O eıner euerung C
den Preis für eınen Eselskop anzudeuten. eı Gg1IDE jedoch
uch L1M ebräıschen Belege, *n denen roSX - E FÜr eın Indıv1-

duum, TT eın einzelnes au e1ıner Anzahl e P —- roöß& gabar
1M eboralı:e (R1 530}5 “arıt den einzelnen Mann, Tr e1ınen Mann,
PLO KÖOBE S: er e naheliegend, auch LN P C hamor keınen

Eselskop SONdern eınen einzelnen Esel sehen, ıne ermutung,
dıe Pı T N1C 8 SE SONdern dıe BPereiJts — SEYBOLD*}
vorgetrag e, d1ıe jedoch weiıtgehend unbeachte geblıeben
eın SCHESINt:. SEYBOLD A arabischen Sprachgebrauch aur

DOZy+12 verwlıiesen, eiıspiele E a DZW. T'as A der edeu-

CUunNg "tete, piece (piece de betail)“”" gegeben werden und
auch M 16 ennwörter Adau dem Trabıschen ın den Sprachen der LDbe-
Yıschen albınse W1lıe spanısch vze “a CS 4A13a e  “ ange-

der Preı1ıs für eınen ebenden Esel ıch ın normalen Ze1l1-
cen zwiıschen ehn und 60 Schekeln bewegte* ° Mag der Dr@3I S FAr
eınen Esel 17 HKHöhe V  P Schekeln (fiach den LAX Ggal U
50 chekeln 1n Hungerzeiten Nı hoch erscheınen, WEeNN 100028

bedenkt, daß SONST CcE der Yı Lan '“ SCHTIEeNn den
en untersagt WL , das durchaus wohlschmeckende e1ısCc
weder en noch opfern, und der KG@Q ] als unreınes Tıer a-EsSs
Kadaver den Raubtıeren und asyögeln üuüberlilassen wurde.

10
Artaxerxes
Die alteste Geschichtsschreibung und Prophetie IsSraels.. Auflage.
GOttıngen I9 302
Hebralica: Rosch keleb, rosch hamor , 1n Orientalische Studien Theodor
Noldeke Z.U] sıebzıgsten Gebu:  stage gewidmet unı hrsg. VO: r
BEZOLD. Zweiter and. Gießen 1906 , Can 759£

13 Supplement Au dictionnalires arabes. eyde 1881 4 S 493
Vgl. den Artıkel h” mör VO: W. T' DER SMITTEN 1M WAT. and L
gart SE S 36-1
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ehr Räatsel nat VO. jeher da andere, nach C hamOr genannte
Hungersnotspeise aufgegeben. en hiryyonim en ”ahl reiche
andsehrıften A  A  ‚I YyOoONLM,„, und das Qere alcer dibyonim. AL Deu-

CUuNg se.ıl aut das L1n den LE3a den HE1 686en Wörtern Gesagte AA —

wlıesen und besonders autf den Kommentar VOQ. s MONTGOMERY}*
Ww1ıe aıır auna and Ora ÖOTt ENe Bible*> } FKOorm ID  >  ‚D yonım WG
MC1SE ansprechen urc Schwund VOQ.  D ats au Har Yyonım au-
BeinmMmMıs K SKT e1ıl dıes L1n der JK eine ungewÖöhnlıche Nahrung
ware, nat schon FLAVIUS JOSEPHUS*® dıe Auffassung vertreten, daß
beı Gar Belagerung VO.: Samarıa Taubenmıst ST 1FE des Salzes

verwendet wurde,. Nach DIOSKURIDES*7? wurde aubenko q  Nn GAa1ıner
wärmenden und brennenden Wırkung Au anßerııch applıziıertes He1iıl-
MIEtrtel angewandt, und WaAarLr urunke und TaAandwunden Eıne
solche med_izınısche erwendung des Ma benmıstes (zibl al-hamam)
PFARGST. ıch auch beı den arabıscehen harmakologen AR-RAZI, AVL-

ABU MANSUR, AL-KINDI, HE R
Man nat SOdann vermutet  - daß ıch An cr S BeNMEStE e1lıne

mınderwertige, anderen Zeıten verschmähte Speise verberge,
oder Ild.  5 wOöollte eine PTFTlianze da sehen, deren Früchte Lwa 'Tau-

benkot ne  en. M, HELD*> L1e ET eınleuchten daß Q eser

usdruck, wenn eıne Nahrung bezeıchne, MC“ WOL  en CNOMMEN
werden ÜT te ; Setrzte Ha re yonım dem akkadıschen Z e Summatı

gleich, das SDBa liESs Ta HDENMIStE” edeute und wOmM1Lt dıe Samen

des Tfalschen ohanniısbrotbaumes rosopis stephaniana) bezeıch-
net werden, da der ecCc ohannısbrotbaum .77 Mesopotamien NC

CFE 1C33: and Exegetical Commentary the 0O Kings. DYy H.

15
GEHMAN inburg. 1951; 385
(Helps for Transtiatoöors. V1 XI) United Societies 1972, R
unter dove , OT Cu: p  *
Antiquitates Judaıcae } &58
De materıa medica L 98

18 Vgl M. KANAWATI, Ar-Razı. Drogenku:  e un Toxikologie Lm K Aa al-
'n  Hawi (Liber Continens) unter Berücksichtigung der Verfälschungs- und
Qualit.  skontrolle Dissertation Marburg E975: S 238 Nr . E

19 Studiıes 1N Comparative Semitıc Lexicographv. In Akkadıan Z Ssumma tı
Hebrew h“re yOnNIm, L1n Studies ln ONOr Of enno Land: (Assyriolo-
GE Studies No . 16) Ch1cago 1965 , O 395-398 .



vorkomme“* *. Be1i dem hispano-arabischen Botanıker LILBN AL-BAITAR
fındet ıch En sSeıner "Sammlung eınfacher Arzne1ı- und ahrungs-
mittel"** dıe OELZ daß nach LBN GULGUL dıe Bewohner der
oberen Euphrat 1Mm heutıgen nöordlıchen Syrıen gelegenen

der Pflanze gauz gandum den amen hur al-hamam 'T"au-

enmıs geben. Das persische gouz-1 gJandom y WOTLr  ıch "Weizen-
nu  LA 3F a ezeichnung FÜr Lecanora esculenta, E FALE AıLıe

annafilechte, dıe 1N den as3ı3atı3ıschen Steppengebieten 37 HUuNger-
jahren elıner AT KTG verbacken W1lrd; dÄ1ıe Nomaden SSr algerı-
schen Sahara, eline andere DAg O1 SSSr Flechtengattung vorkommt,
eNnnen S1ıe wasah LEA Erddreck)*®, Die annaflechte, M1ı
der INa gelegentlich auch Gas biblische anna CN 13 777ern
wollte, kommt WAaAr noch E Nordsyrıen und dann wlıeder 1M westli1ı-
hen Ordafırıla VQ 3C jedoch zgl Palastına und aufF dem Sinai;

daß SCn schon deswegen e1ne Gleichsetzung mıt den hare Yyonım
S D1 ean würde, SSOTErnN Ila G1 ML dem arabıschen LU al-hamama
1N ezıehung sSsetzen wollte?3. CO JTDSE WeNN ma hare Yyonım eine
dere otanısche Spezies gemeint eın sSSöllte**- drangt ıch natur-

2 Ü Man hat uch SChon hryywnym al  N ıne Korruptel au *harubim sehen WOL-
J1en, wOmM1Lt dıe süßen Schoten des echten Johannisbrotbaumes (Ceratonia
ılL1ıqua gemeint waäaren, arabısch harrub, harruba-, Oraus Karube

21 DZW. Karobe a 1s ame FÜr jene Frucht entlehnt wurde.

D
Al=CSmi 11i-mufrada al-adwıyvya wal-agdiya. Bulag 1291 L ban 5 /
Vgl FÜ dıe beıden letzten Angaben P,7Das Manna. E1nı 1L1ıtera-
rische, etymologische unı naturkundlıche ntersuchung. 3 und (Ägyp-
ten un! Altes estament, hrsg VO. M . OR and 6) Wiıesbaden 1983, Ka-

V : Dıe Mannaflechte, AA A1Lt->- SOW1LEe 3 SE Anm. L565;, DUr gauz
gandum eın arabıscher eg au einem Kkommentar VO LILMON LDES He1iıl-

23
mittelnamen SOWILE eın SYyYXiıscher eleg gegeben werden.
Zum Eintrag beıi 7 Hebräisches und aramäl1ısches Handwörterbuch
über das Alte estament. Tf Auflage bearbeıtet VO H- UHL- Leipzig 1915
S 256 unter *häara'im Y LBN BAITAR belı Va E 1TSt Hu al-hamam ıne an-
Zze  N sa vermerkt, daß R, DOZY , Supplement LLL dıiıctıonnaires arabes, SOWONL
I S 356 DA al-hamam als uch E S, 2R gauz gundam als Garcınlıla IlaIilı-

gostana, als dıe den Iropen als Obstbaum kultıvierte angostane,
bestimmt. Gegen dıiıese aut C VON ONTHEIME: LN SsSe1iner Übersetzung des
Werkes VO LIBN AL-BAITAR zurückgehende Identifizierung hatte SC Schon
Ba LECLERC ın se1iner Übersetzung esselben Werkes enr entschieden gewandt
Vvgl. | DE WIEDEMANN , Beiträge Z U. Geschichte der Naturwıssenschaften.
Naturwissenschaftliches au Ibn OQutalba (Siıtzungsberichte der vsıkalısch-
Medizinıschen Sozıetät g A S I3B
VJas Ln der Eıiınheitsübersetzung der Bıbel und früher bereits LN der Echter-

2



1105 diıe aut:, woher N einer elagerten dıe anzen

Hatten kommen G1 Sn:

Oompositum hare yonım Ta allerdings auffallend, - daß das

erste OT 1n den beiden anderen Belegen VO. “hara:  ım u HT
men scCc  ä e xkremente gebraucht W1lrd; auch arabısech Har W1lırd

vorwliegend Al menschlıchen KOt verwendet. > und noch 1M SÜd-

athiopıschen Gurage edeute das VO der Wurzel DE stammende
1726a DZW ara  _ "Exkremente eınes Menschen oder Hundes OÖG1iI“

cherwel1ıse hat jedoch der Berıcht über C 16 Belagerung VO.: erusa-

Lem MC anherl. VO: den Männern dıe Rede IB welche au
der auer sıtzen, ıhren eiıgenen KOt en und ıhren Urın

E el (2Kön daraurt eingewirkt, daß - 2Kön B auch
dıe Hungersnotspeise als häare yonım bezeıchne wird®*7?. Die Mas-

SOTEetTren en cdann ÖNnı das anstößig erscheınende häare yonim IN

Qere ü das ÜT Taubenko passendere dibyonim eTrTSetzt. Sollte
der erste estan  eı dieses OMPOS1CUMS VO:  - der semıtıschen Wur-

zel FALT TE BEN (hebräisch ZWD> aramäıj3sch dwb, arabiısch dwb)
abzule1iten se1ın, Wa FAl (1 FOorm des austretenden aubenkots
durchaus passend wäre, mu INd. einen Aramaijsmus annehmen,
Wa Ja auch geschehen ist*®.

bschlıeßen sel ıne Vermutung geaäußer  / d1ıe V 1Ta
eıner efrıedigenden Erklärung der häare yonim verhelftfen könnte.

und anderswo) diıeser Stelle stehende "Milchsterne" geht zurück
au den Botanıker K VON LINNE, der hınter dem biblıschen Hapaxlegomenon
Ornithogallum atum vermutete, Was später elıne VO. a LÖW ,
Die F1ıOYaAa der Juden. Ma Wien un Leipzlg 1928 , S O01 auf der rundlage
VO':  , SYICr1ısch harsana OLGgeENOMMECNE Konjektur VO hryywnym *hrSWNyYM ,
harsonim, gestützt wurde.,. Das uch als Bethlehemstern Ornıtho-

sn ıne 1M Y 1ıent weiıtverbreitete Pflanze, eren ‚wiıebelartig!
Wurzeln Leuten z ]  N Nahrung dıenen.
Vg jJedoch das LlM vorhergehen! SCAN1L behandelte hur ' al-hamam
"Taubenmist”

26 W. LESLAU , Etymological Dictionary Oof Gurage (Ethiopic) Wiesbaden.
Vl IS S . 82
Vgl. uüuüber dıe als unanständig eltenden Wörter, dıe VO] erbum "Rara‘
geleitet sınd, B8n z U:  u The awdy Bible, Ln Bulletin Of the
School Of Oriıental an Afrıcan Studies 42 1979, G: 444

28 M. AGNER , Die lLlLexikalischen un! gr  iıkalısche Aramalısmen LM e-
stamentlichen Hebrälisch 96) Berliıin 1966, Nr . 63
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Früher ern und e ge7Fagte;, eUu FEr der beıi un selten CwOL-
dene Ööge 1G 646 ald- und Sumpfschnepfen, dıe S 1 e YTYTEe

ehr DE Tebt aAarLenNn und noch EG B Schnepfe W1rd amt daen

nere1ien, von denen 1U GAr en  CTE W1lrd, verspeist. Das

GekroÖöose W1L1Cd SeInsCcCHi:reRß1i3ch des Inha H- der Gedäarme gewürzt und

angeröstet, Aa als SIı KatessE geschätzt und W1Lrd G1E jeher
EG als "Schnepfendreck" bezeichnet“?. TYeCcC W1Yd el Iın

GLE SST ZUSammen setzung, da der SMIa miıtverwendet W1lrd, S e
derbes WOLrT E1 KOt gebrauch AÄgypten, dıe Taubenhaltung
VO ALr her eiıine große spıelt und d1ıe au A Lecker-
B3ı sSsen der einheımıschen A0 gailt; W1rd übrıgens FL Aas
46 hamam mahSı (“gefüllte Taube elıne Füllung verwendet, wel-
hes Adu grob zerstoßenen grünen’: Weızenkörnern, eiıingehackten
wıebeln, Gewurzen und den au Herz, er und estehenden
zerkleınerten Innereıen der au. zubereıte wira?®. arum sSsoll-
cen a:ıso HIC ıblischen Ze1 en wäahrend 1 ner Hungersnot VO.

einem häuf1g vorkommenden oge wWw1ıe der au. sSstammende

nereien, dıe anderen 7A3 Een anscheınend nıcht gegessen wurden,
al Speise verkauft worden seın? Wıe Dbeı unseren Schnepfendreck
hat IUd. H möglicherweise FALE dıe Innereıen amt Gedäarme und
deren Iaı dıe ezeichnung häre YJyONIM „ "Taubendreck”, gewählt.
A Übersetzung des zweiten atzabschnıttes VO. 2KÖön El mOÖöchte
ıch SOM1LE VOrsc  agen: x  SO Saß e1n Fsco7} (nur nOC Ffür achtzZ1ig
ılberschekel en Wa und eın VT E Kab Paubendres Q
Innereien VO Tauben] für fünf S DEr chakalı. Eıne solche Hun-
gersnotspeise WAare NC ganz abscheulıch wWwıe eın Eselskopf
und Taubenmist.

29 Vgl zuletzt LKE/ ber Faul-Fasan, Schnepfendreck un andere
CulLınarla, A Der Feinschmecker. Hett 5I Oktober /November 1988;- VLr Z

30 Vgl Die Küche des Vorderen Orients Time-Life-Bücher). Hamburg 1979 ,
166
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46 (1989)

Dıe 1lıterarısche Entstehungsgeschiıichte VO Joh 1,19-51

Ludger Maınz

JohEv 15 ın der vor 1 1egenden Fassung das ®  Trk einer planvollen
OMmposS1t1ıons- und Redaktıonsarbeıit.* Redaktor das JohEv eıgent-
1Lıchen ınne erst. geschaffen. auf umfangreıches Quel Len- und

radıt .ıonsmaterıal zurückgegrıffen, das unter forma len und ınhal  ıchen

sıcht. angeordnet , mıteinander verknüpft und eigenständıg ınter-

pretıert hat.. Dıe Eeu 1LNMeEer noch (} häufıgsten vertretene assung, daß
eıne ("kırchliche") 10N eın Oder wenıger fertıges Evangel ıum le-

dıglıch i} Kap-. "nachgelassenes’ terıal interpretıerende usat.ze

erganzt greıft Il E, kurz.

\USgang: jeder Tex’  vse JohEv muß daher der vorlıegende
Text. Se1N. muß der Versuch gemacC. werden, ıhn als planvolle Komposıtıon

begreifen.“ 15 dann auch diıe nach den verarbeıteten Vorlagen
und Quel len stellen ESs geh‘ Nn1C darum, ınne eıner ung U_

sprünglıches VON Sekundärem trennen und das JohEv VOTN üÜbermalungen oder

theologıschen Korrekturen befreıen wollen, sondern darum, durch

hellung der Vorgeschıichte des Textes SEe1NEe Struktur und ntent ıon besser

erfassen. Dıese 'rage 15 auch notwend1ıg für dıe Erforschung der ( -—

Vgl hıerzu mMeıne Studıen Dıe OrMale gedanklıche Struktur VO|  x
Joh ‚26-58: (1980) 21-41; Szenarıum VO]  - Joh 6,1-25: M 9°
(1983) 191-203; Dıe 11ıterarısch Vorgeschiıichte VO!]  - Joh ,26-58 29 (1985)
68-89; "Dıalog Jesu mıt den Juden” Johannesevangelıum. Eın
Rekonstrukt 1i0nsversuch 34 (1988) 573-603,.

Gegen BULTMANN *S, U der den vorgeg  nen Text. a eın
planloses Durcheı1unander ansıeht. muß daran festgehalten werden,
daß das JohEv 1N se1ıner rlıeferten durchgäng1ıg cdas Werk eıner
102 ıst. Deren el JohEv eben N1C| auf wenıge SC
oder Zusatze SCNral werden. S1e ıst für das Ganze verantwortlıch,. Dann

auch dem Redaktor der Ehrentıitel "Evangelıs  “
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schıchte des 1NM) dem überlıeferten JohEv stehenden Chrıstentums und Se1-
Ne.  H chrıstologischen Anschauungen.

der Onpos1ıtıonseinheit 1,19-5 möchte ıch dıesen exegetıschen An-

SGAat.7z exemplarısch vorführen. Dıie ısherıge Forschung dıesen Abschnıtt
schon gründlıch hın und her gewendet., * Ich mOchte dıe Eınheit ‚19-51 kon-

als Teıil des rlıeferten JohFv Iın se1lner vor 1 ıegenden Textgestalt
ansehen und nach den Gesetzen und der schıchte Se1ner ‚OMPOS1T10N fragen.“*

e Eınen ppen , guten Forschungsüberblıck gıbt Rıchter FS&-41.)
T .- Vgl. Jr ange 1 1ıum Johannıs, ın 1908, 9—-13:
SCHWARLZ, B Aporıen vıerten Evangelıum, In  * lachrıchten der Göttınger
Gesel Ischaft der Wıssenschaften, 1908, 511-529; M.j ‚E:
de recıt cu quatrı evangıle ean-Baptıs (1911) 12-44 ( ım
ıhverkehr der eutschen 1ıblıotheken NA1C erhaältlıch): BULIMANN; Ra Das
ange 1 ıum des Johannes (KE' I4} ıngen +91964, 537-76; Ba STEU-
dıen vıerten angelıum, Tübıngen 19306, 4A5£f£f: WILKENS, We ; Dıie FEnt.-
stehungsgeschıichte des vıerten 'angel11ıums, ZOollıkon 1958, 32-38;
BOLSMARD , M, Da radıt1ons Ohann1ıques CONCEernanNtiL le Baptıste: 74}
(1963) 5-42; DODD , E A Hıstorıcal radıtıon ın the Fourth Gospel , 5
brıdge 19063, 248-312; FORTNA, R, D, The Gospel of 1gns, Cambr1ıdge 1970,
167-189:; BROWN , K, K The Gospel Öof John 1-XIL Anchor e York
1966, 41-91:; RICHIER, . Studıen Johannesevange]l ıum rSqg. HALNZ, d
Regensburg 1977, 1-41. 288-314, 315-326; G K3 The Gospel of John
ın Christian ıstory, Yoark 1979, 9—-5. BEUTLER, U Martyrıa. Tradıtı-
ONSgEeSChH1LC|  ıche Untersuchung eugnısthema beı Johannes, YTal
1972 BET. S> .annn denn U:  M lAaZare eLwas Gutes konmen?”" ın  *
S Ellıger, Kevelaer Neukı rchen 1973, 9—-16; Hs Dıe Jüngerberufung
Joh 1235751 ın SCHNACKENBI Ha Freıburg 1974 y 172-190;

We y Atferner GOtt und GOtt. der Lıebe, Frankfurt 1977, 69—
ı S Joh z 35'5]. Lıterarkrıtık und FOrmMm TrThzZ (1987) 149-155;

ders. Chrıstologie und Wunder., Untersuchungen Joh 1,35-51; egensburg
1988 ,- Dıe hıer genannten ysen werden folgenden Aur mıt
Verfassernamen und Seiıtenzahl ıtıert)

Auch diese rage 15 Nn1C EL Es fınden ıch be1ı 41.58.,.84f,
FORTNA 167-189, RICHTER 311-313 zutreffende Analysen des us und der
OMpOS1ıt1on Von 1,19-51. Dıiıe dreı Forscher we1lısen dıe omposıtıon VOorn 1,19-
51 aber den verschıedensten 11ıterarıschen Stadıen des JohEv RICHTER
macht den OTr seıner "Grundschrift." für S7ie verantwortlıch, FORTNA den
UtOor "Johannes" der das "Zeıchenevangel 1um" bearbeitete, macht.
dıe Komposıtıon Recht auf der Ebene des Jetzttextes fest..
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Ü Aufbau VO!]  - 1,19-51

Abschnıtt 1,19-51 bıldet. 1Ne komposıtıonelle ıntentıonale Eınheit.>
15 zZeı1tClıc| geglıedert ın vıer Tage(1, 1G 20 A A Ur erg:

ıch vıer Szenen, dıe obwohl EeuUuUTtT. 1 1C| voneınander getrennt doc'| ın vıel-

altıger Weıse aufeınander ZOgen N« Duktus komnmt. eınerseıits
darın Ausdruck, daß dıe Trägerschaft der Handlung ıch VO!]  - Johan-

dem er auf Jesus rgeht®, andererseıts darın, daß der Schauplatz
der Handlung ıch OE des Johannes ü "Ort. Jesu  vv 4, 381
wechselt.

JE Dıe erste zene 1,19-28)
geh ü das Zeugn1ıS, das Johannes VOTLT dem FOTUM eıner sandtschaft des

Judentums abgelegt Zeugn1s bezıeht ıch auf se1line erson

1,19-23) und auf SEe1NeEe Taufe 125272 Dadurch ıst dıe zene EemaAat. 15C ın
Zzwelı Abschnıtte geglıedert. D1iıese Glıederung wırd auch durch dıe Neuerwäh-

DUN' der Jüdıschen sandtsc.  t ın 1E  D Dıe sandtschaft
demnach Prıestern, Levıten und Pharısaern”?”, dıe ınne des Verfassers
das Judentum repräsent1ıeren

Durch 128 wırd dıe zene abgeschlossen dıe ın lI aufgebaute
Szenerıe aufgehoben. Dıe Gesandtschaft der Juden darf für dıe folgende ZzZene

Aufbau vqgl. auch

‚ 1,19-28 Jesus ” ZeUugn1ıs  vv des es VOF , ın ,29-34
s ohne eıgene Aktıvıtat auf den Plan, In 1,35-42 reagıert auf dıe

er kommenden unger , ın 1,43-51 agıe. sSe beruf:
selbst. den Ph1ılıppus (1 4335

1,43 hat. hıer ınNe wıchtıge Funktıon: 1ı1laa bereıts ın den
1C (Z2.215

Rıchtıg 1 DE

12 1äßt. welı Übersetzungsmöglichkeiten OIIen, entweder: 1e Ab-
gesandten den Pharısaäern" Oder 1€e dıe ın O erwähnten
sandten) den Pharısäern gesa| Dıe zweıte Möglıchkei sche1ı-
det. E. gg - BULTMANN A (X  W  IN BOLSMARD 153 Sıe steht. 1ın
of fenem ıderspruch 119 Zudem müß dann besser A Ö statt Äx en;

Bı Das Johannesevangelıum, Tübıngen 1980, 158 Dıe erste MOg-
ıchkeit 1aäßt ıch mıt L,% verbınden, WE der Vert. ın der Gesandtschaft
1LNe repräsentatıve ertretung des offızıellen Judentums sıeht. Zu Prıestern
und Pharısaern a Vertretern der en vqgl. auch 7,45; 11,465:57.:
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Nn1C rausgesetz werden* obwohl das Zeugn1S des Täufers ıch ı1n
der naäachsten Szene OTrLSeLz vgl. 132e EU«PTUPNOE V 1,34:! WEUKXPTUPNKOA)

für rae bestınmt ıst. 313 kannn bedeuten, daß für den
Verfasser dıe Gesandtschaf: VO  5 K 198 Iar das entCum, Nn1C "Is-
rael” repraäasentıiert. Auch S1e das wırklıche Ta des ZEeUgN1SSES des
Johannes GJalr n1ıC. erfaßt gıng s dıe Person des Johannes und
SEe1Ne Taufe, NA1C| enjenıgen, auf den Johannes mıt seıner Person

Taufe hınwelisen wOllte; ++
1,19-23 ZEUW es, daß ıch mıt keıner der Er war-

ılbrıngergestalten ıdent1ıfızıert AB Er e ıglıc! dıe
eiınes Rufenden Iın der Wüste” dıe dazu aufruft, den =  "Weg des Herrn”

Y machen P es weıst schon mıt seıner Person auf eınen
anderen hın

Gleıche gılt auch VOon selınenm Wırken „24-28 Se1ıne Pa hatı keınen
Sınn 1ın sıch. Er taufte vr  Nur  v mıt Wasser A OR S1e etrwas mıt
dem tun, aurt den es Gan. ausgerıchte PE Dıeser schon be-
eıt (MEIOC UMOV) als der noch Unbekann L der nach Johannes konmen wırd.

gegen! ıst es unwürdıg, daß Nn1ıC eınmal Sk laven-
dıenste leısten

ZwWelı Gesprachsgängen füh: also dıe erste Zzene eın eiınzıges Thema
cdurch., geh‘ dıe Bedeutung VO]  - Person Wırken des Johannes, dıe U:

1C autf den nach OonmMenden "Herrn" ST 1! werden kann.,-+* ‚—

rıchtıg BO1LSMARD 6: SCHNACKENB! \ Das Johannesevange]lıum
( HT' IV Freıburg 1967, 284, Daß SE das “ ZeUgN1S des Johanne: ın
‚19-27.29-3 künst lıch eı 1 /4 rıchtıg erkanntı..

Vgl. BOLSMARD Joh ,33-35 ınterpretıe: derr des
JohEv das Ver‘  en der en authentisch Munde Jesu S1e wollten ıch
Johannes freuen und legten ıhm geradezu e, der Mess1as ZUuU eln. J_
hannes lehnt. und zeugt für Jesus  2  ® vgl. dazu SCHENKE , ıIn  * 34
(1988) Vgl. auch 1 GE

Daß dıeser andere der Mess1as ıst, es bereıts ın der EIN-
phatischen ersten Antwort EY® OUX e{nl XptotTöCc Ausdruck gebracht

y dıe darum ınterpreti1ie. werden muß "Nıch: ıch, sondern eın anderer
ıst. der Mess1ıas

Rıchtıg (vgl. 159,

Rıchtig WELLHAUSEN

auch BEUTLER 151 D4
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NO1g dıesem 15 es nıchts. ı1solıert auf dıe Person das
1r des es ger1C) nteresse der sandtschaf: der Juden

1: 19725) verbleıbt Bereıch des Unglaı  nsS, weıl ıch N1C| dem VonNn

Johannes gesagten zuwendet

Dıe zweıte zene 1,29-34)
Thema ıst. das dırekte eUugn1S des es Jesu Person Taufe

Dıe ECNGE SaC  1C\ zıehung SA ersten zene 15 EW  C HaLte

do  x der er 13rr Jesus UgNn1Ss abgelegt, ındem ıch
selbst 1e Heıit” bekannte „ ZU3E Q erfolgt hıer eın d1ı-

rektes Jesuszeugn1s Lde 1I2 J oÜTOC S0TtTLV:! 1906 3343075
132 wırd cdıe ZzZene durch 1ıNe EeEUE Redeeınleıtung unterbrochen und

UrC| ın Zwelı Abschnıtte aufgeteıilt. ersten schnıtt 1,29-31) wırd
Jesus hınsıchtlıch seıner Personwürde gesprochen ( "Lanm es  . 1’2 J

Präexıstenz: 1L;30975 zweıten 1,32-33) hınsıchtlıc se1ınes

eı lswırkens als ıstträger (L733 oUTOC SOTtTLV BantiCwv &v NVEUHATL
&Üylto). Das 1ı lswerk Jesu auch schon ın 1,29 ın den 1C|

XU pwV TV Xuo<ptioXV TOUV XÖOHWOU), und seline Präexıstenz wırd uch 1ın 1:3  - aus-

gesagt. (oÖTöC SOTtTLV uvLÖC TOU 9e0uUu  218), 1,34 faßt dıe gesamte zene

EGÖPOAK , XX{ WEHUXPTUPNKA) .
Dıe zweıte zene enthält eıne &1 eut l1ıcher Rückverwe1l1ise auf dıe

erste ZeNnNe. 1730 W1lrd d1ıes ausdruüucklıch gesagt. Bezugsvers ‚W-i Na

türlıch 261 1,30 iınterpretıe. dıese tags ‚UVOLr gemachte Aussage: WETOC
UMGOV EÖTNKXEV es VO|  - Eesus heıßen, weıl der Praexıstente I: den

n1ıemand kennt. Darın auch dıe Unwürdıgkei des Johannes ıhren Grund
Jesus ıst. es vorgeordnet, uch nach ıhm

Das Perfekt HEUXPTUPNAC muß durat ıv verstanden werden: x  ıch
zeu bezeuge Jetzt”"; rıchtıg

Rıchtıg V’I'NA 176

Dıie Lesart. vLÖC TOWV S£OUVU ıst. UrC| P65 P75 gesıchert; rıchtıg
169; 305; Jr ange]lıum des Johannes

4/1), tersloh 1979,

rıchtıg CKENBI 289; 167; WTB Eın k-
bezug R l'1 ‚’ Oobwohl eline fast. woöort l ıche arallele vor ıst. schwer-
lLıch ( ntendiert. 1e muß LA als O7r  yAR VO!  - 130 ange-—
sehen werden. Daß ıch 130 autf eiıne N1C| erzählte zene bezıeht, W1lıe
BULTMANN annımmt , scheıint MLr ausgeschlossen.
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Auch 123  Tr welıst auf dıe erste ‚Zene zurück Dıe nach dem Zweck
der Taufe des es wırd es Tanf: ,  mıt Wasser”

2 weıl den präexX1:  nten ttessohn Israel Öoffe:  Tren soll
steht ınsofern ın eıner Reıhe mıt den rıgen sraelıten, z 1 auch
den Oonmenden N1CH (3 KÄÜY®@ OUM NdeLV XUÜTOV; ; 2 ÖV UMELC OUX
otdctE). 15 N1C! daß es Jesus Ur kundmacht , daß
EesSsus tauft, sondern daß wäahrend sSelınes spezıfıschen Wırkens als
Wasse:  D  M ILsrael offenba enes Israel, das ıch der Taufe des J_

hannes unterzıeht, enpfängt VO!  - ıhm dıe Offenbarung des präexıstenten Got.-

tessohnes. wırd klar, WAarun der Verfasser dıe erste zene in 1,28 deut.-
lıch VON der zweıten zene getrennt hat, obwohl beıde Szenen chlıch CNYG

zusammengehören. Dıe Jüdısche Gesandtschaft gehört N1C| den Empfängern
der Offenbarung des Johannes, weıl sS1e N1C| seınen Tauf 1 ıngen gehört.

2-34 wırd auch gesagt , W1ıe Johannes ın Jesus den praexıstenten
ttessohn er (TteDEXLAL), daß der Ge1ıst W1lıe eıne Taube auf Jesus

herabgest1ıegen ıst. auf ıhm blıeb ıch dAı1es ereıgnete, muß nıcht
ausdrücklıch gesSsagt werden, weıl eS auf rzahlungsebene vöollıg klar 18E: Es

gesCh ın dem ugenblıck, als Jesus Johannes (1297: 133 erläutert,
daß dıes das Erkennungszeıchen WarL » das Johannes gegeben wurde., Dabe  ] wırd

1,31 wıederaufgenonmen ınterpretı1e Daß es Wassertaufe

gekonme!  “ ı1st, beruh: aurft göttlıcher (D NEN! ßoatfl.{r-:w} 6v
USaATtL wırd klar, daß durch Johannes als der "St. ımme eınes Rufenden
ın der Wüste”" GOtt. selbst. selnen präex1iıstenten Israel Oof-
fenbar macht.. ZeUgN1S des Johannes a - Gottes eıgenes Zeugn1s.“*°

Jesus Wırd VON es als der7jenıge zeıchnet, der mıt Heılıgem
Ge1ıist Anl eıne Taufe 15 eıgentlıche Taufe. Dıe Johannestaufe 15 dem-

gegenüber eın Nıchts, W1ıe es selbst. neben Jesus eın Nıchts ıst.,

werden ın der zweıten zene dıe e l1bstaussagen des Johannes aus der ersten
Szene aufgegrıffen. Während do  X es ıch selbst iın bezug l
dem Kommenden sprechen Oonnte, sınd dıe1 Aussagen Jesus ın
der zweıten zene mM1ıt Hınweliısen auf Person und Wırken des Johannes

gekoppelt.

Vgl 3-3 dazu SCHENKE , ın  C 575,
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B Dıe zene 1,35-42)
Dıe drıtte Szene begınnt am "Ort. des ohannes" eı —_

"Ort Jesu  w Dıe erbındung zweıten ‚zZzZene zeıgt ıch darın,
daß ıch Sıtuatıion und ZeUgN1S VOonNn . D  \ wıederholen. 1eSöSMa nehmen ZzWe1l der

Johannesjünger das ” Zeugn1s” des Johannes folgen Jesus,

wırd es der Szener1ı1e ausgeblendet.. Se1ine Funkt ıon WarL ı

Jesus Israel offenbaren. 15 Iın K35E gesC}  en. esus, auf den
eıt 1E der 1C ständıg ger1C) War , betrıtt endgültıg dıe ZenNne.

E  O übern ımnmt auch dıe Handlungsınıtıatıve. se1lıne ınladung
'Ont- seht.!” hın werden dıe Zzweı Johannes7jünger JesusJüngern. S1ıe
4B beı ıhm.

Dıiıe Tageszeıtangabe“ ın 53 ıst. eın eut 1 ıches Glıederungssıgnal.
er der Verfasser dıe Szene ın ZzwWel schnıtte terteiilt: zweıte
schnıtt 1,40-42) tLragt ZUNaAC! den Namen e1lnes der VONN er Jesus

übergegangenen Ungers nach rekapıtulıert dıe vorausgeYHaANGENE
Szener1e Dıese ıch unnoC1ge Wıederholung se eınen eut 1 ıchen
Akzent.. ugle1ıc weıst dıe ennze1ıchnung des Andreas - "Bruder des 1mon
etrus  vv auf das Folgende erzählt wırd, W1lıe TYTeas S s ersten

se1iınen Bruder Sımon f ındet. ıhn mıt dem Bekenntnıs "Wır habe! den Mes-
1ASs gefunden! ” Jesus führt. 'aufer Jünger se‘ cdas 5  Y des Taäufers
fo  f und füh Jesus eınen - unger Dessen Aufnahme aber ıst Jesu

eıgene Sache., schaut Sımon anı, erkennt ıhn verhe1| ıhm se1ınen ICUES|

Namen ‚ep!

Dıe vıerte Zzene 1,43-51)
Auch die vıerte Zene zweı Abschnıtte (1,43£.45-51 Trotz se1lıner urze
ıst der Yste Abschnıtt IC ıhm geht dıe Handlungs-
ınıtıatıve auf Jesus über. Zunäachst wırd gesagt, daß Jesus nach (1ı 473a

gehen wıll,%>- Eın rtswechsel W1ırd angekündıgt, erst. 1N 2I vollzogen.
wırd erzählt, daß Jesus se lbst. den chsten unger beruf: Ssen

ennze1ıchnung als Burger Chsaıdas, der Stadt des Treas Yrus,

Dıe übrıgen Stundenan: JohEv erg!  N daß der Verf. dıe
Tageszeıten dem Frühmorgen zahlt vgl. 4:6452: 13:,9:; 193475 ıst. ın
F3 also Ca

der Ebene des jetzıgen CX kann S keınen Zweıifel geben, wWer
Subjekt 14  W ıst: Jesus rıchtıg AA



bındet. dıe vıerte ‚ZzZene mıt der ZL  e

zweıte Abschnıtt 1,45-50) erzählt analog 1,40-42, W1e der VO]  e

Jesus ene uüunger eınen weıteren unger Jesus führt Wıe Andreas

sprıcht auch Phılıppus eın Jesusbekenntniıs „ SS en Bekennt.-
nıssen dıe rage der Jüdıschen Gesandtscel 1,19-21 wıeder In den
1C 1C Johannes, sondern Eesus hätten jene gestellt
den mussen

Phı1lıppus übernınmmat dıe Jesu, ordert. "Konm
s1ehl!” (1,46 vgl F A 1,4 321 wıeder Jesus auf den Plan.

S1e Nathanael erkennt ın ıhm eınen "wahren sraelıten (vgl 1,42)
für gılt, EG EFE tüurlıch auch auf dıe übrıgen Jünger Das

®  Ck des Täufers sSe sıch fo  ä Jesus wırd VOr Israel offenbar vgl.
13 Nathanael wıeder'| das Bekenntnıs des Täufers: "Du bı  n der

Gottes, der OnNn1g Israels  A (1,49; vqgl. 1: 20:309
Jesus, D1iıeses Ööffnet MNECUE Perspektıven

verhe1l| dem Nathanael , Größeres schauen wırd L konkret1ı-
1ı1ert. für alle unger 1e werden den Hınme | geöffnet und dıe Engel Gottes
hınauf- auf den Menschensochn Jesus herabste1ıgen ehen.”" wırd dıe

Onposıtıonseınheit 1,19-51 abgeschlossen, das folgende ange1ıum
vorabınterpretie:

n ZUSaNme! aSSUng und Ausblıck
Der Ormale sach L11ıche Zusammenhang der vıer Szenen ın 1,19-51 ıst. deut. -
lLıch geworden.“** S1ıe beschreıben das Offenbarwerden des praexıstenten GOtL.-
tessohnes VOL SsSra: das Kommen der "wahren sraelıten  ” EeSuUuSsS,

Offenbar wırd Jesus VOTr Taı durch das "Zeugn1ıs des es  vv 5 R
B A {
d Da n D a 5 E E
“

34) auch durch dıe hrıften des MoOSe schlıeßlıch durch
se1lne eıgenen "größeren Werke" 9073 Hınter allem steht. aie Gott.
selbst. %, auch Johannes gesandt dıe Erkenntnı: Jesu

RICHTER 296f für 1,19-34 eıner ähn l ıchen Anschauung
Aufbau des Textes. Allerdıngs hätte 1,35-51 traCc) MmUÜUsSSeEeN. Er
stıiert "eiıne wohl:  chte bewußt gestalte: Komposıtıon",  „ dıe
allerdings dem Autor der VOon aNnGgEeENOIWMENECN "Grundschrıft” 5 1ıehe
do':  a S, 288ff) zuschreıbt. Woher kenn) d1ıese SC} genau? Warum veranschlagt

dıe bewußte Komposıtıon NA1C\ auf der 1 ıterarıschen Ebene, auf der sS1ıe
e dem vor1l1ıegenden Text des JohEv? d1ıese Vorentscheidung geht
Seıine schöne yse des Textes VON Grund auf ın ‘1Ne Rıchtung.
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gegeben GE 3375 Offenbarwerden Jesu VOLr Israel als "Sohn Cattes” ıst
eın göttlıcher Prozeß .2

Auch das KOommen "Israels  ” ZU Jesus ıst. eın VOon Gott. gesteuertes Ge-

en Dıe ersten unger führt. es Jesus 54 333 Seın "Zeugn1ıs”"
wırkt ın se1nen emalıgen ungern nach 1,40-42) Auch Jesus beruf: eınen

unger der durch das ZeUgnN1S der Schriıft eınen weıteren unger
Jesus führt. —89 )G Dıeser wırd durch Jesu wunderbares Wıssen, durch eın

EpYyYov, E} 1,47-50). Hınter dem .OONMen der unger esus

Gottes Handeln. GOtt führt. S1e Jesus Zzu
der Gesamteıinheit ‚19-51 ıst. eut.l1ıch. Wırken des Tau-

ers Offenbarung Jesu VOLr Israel KOMNTMEN der "wahren sraelıten  A
Jesus Zu@el., Dıe chrıstologısche Offenbarung des Taufers, negatıv

1.420£) w1ıe POS1LtE1LV wırd den ungern Jesu aufgegrıffen k SE
en bleıben auf der Ebene des Erzählabschniıtts noch dıe Hınwelse

des Taäufers auf dıe ter1ıologısche Funkt ıon Jesu Ar es, das dıe
der Welt traäagt” - und au dıe VONn Jesus vol1zogene Ge1isttaufe
en bleıben auch dıe beıden Verhe1ißungen Jesu ın 5003

ıst. dıe Yrzähleinhe.r 1,19-51 auf das olgende Evangel ıum hın geÖöffnet.
Dessen Verfasser wırd dıe Lın ‚19-51 angeschlagenen Themen SOTOT aufgreı-
fen £füh: das Thema Von K2Z weıter: Der Praäex1ıstente offenbart. ıch

als erjen1ıge, der Iın den geh‘ (3 49 Z greıft das Thema der

Ge1isttaufe durch Jesus auf 359730955 Kap-. SC  1e|  ıch erscheınt Jesus

a° der Verm1:  er der wahren Anbetung Gottes vgl. &S

Krıtık der VO|  - 1,19-5

{ Defıizıte der erzählerıschen Gestaltung
erzählerısche Nıveau der exteıinhe1it 1 sehr unterschi:  lıch,. ervor-

rage! plastısch-hıntergründ1ıg erzählte Partıen wechseln mıt dürren,

2Q In „31-39 wird dıeser 'TOZE| authentısch Munde Jesu re  1ert..
‚19-51 erweıst ıch als ın "Erzählung" umgesetzte eflexıon dıeses GOott11-
chen Geschehens.

25 uthent1ısche Interpretatıon dıeses schehens 15 ,37-40.44{f; dıes
50f rıchtıg ge:  en. Auch dıese Abschnitte gehen auf den Redaktor

des JohEv ın seıner vor 1 1egenden asSssundg zurück; vgl. dazu SCHENKE , ın
25 (1985)
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trockenen Abschnıtten. Erzählerısche Ungere:  eıten gıb! diıe Menge ,
auf sSzenısche Plausıbıiılıtaät scheınt keın gelegt Se1N. Offenbar WEr —

den dıe erzählerıschen 377 un der lıchen Konzeptıon wıllen
1ın GENMOMNEUECTN «

Schwıerıgkeiten bereıtet schon dıe der Gesandtschaft nach
der en des es tTie e{) ın 112 ‚ obwohl dıeser jede ent1ıi1-
zıerung m1ıt eiıner der gangıgen Heilbrıngergestalten des Judentums bereıts

In 1rKlLıiıchkeı Z71e dıe auch N1C auf eınen T1-
tel Für JO!  es, sondern darauf, Wa:  in "über ıch selbst.” Dıe euer -

1C\ UNGg der SandtUısSC| In i 15 Yzählerısch ungeschıckt ,
ma 1 dıe erwähnten Pharısaer bereıts beım ersten Gesprächsgang anwesend

C: eın müussen, auf den S1e ja 52  n verwelisen.-*® auf, daß
dıe gerade noch drıngend erfragte 1NUuNg des es ıch selbst.
dıe Fragesteller offenbar TGar Nn1C ınteressıert. Sıe moN1lıeren aber
uch N1C| dıe unvo|1 1ständıge Antwort. des es auf dıe nach dem
ZweCck seıner PAaHTe:; endet. denn dıe ragung des Johannes durch dıe Ju-
ısche SC In 1Nnem oppelten Fıasko. Fragen und Antwo gehen
aneınander vorbelı: diıes uch dıe Darstel lung:  sıcht des Verfassers
eın Onnte, S1e doch IVO.  “ATenNn ın Erzählung umgesetzt.

Unplaus 15 dıe Stellung VON 1 2B, dıese Ortsbestımmung auch für
dıe folgenden Szene 9-—-34 1:35$f G S1ıe wırd halbwegs erKlarbar,
WE der Verfasser mır ıhr On!] dıe erste zene als abgeschlossen ausgeben

keın anderes erzählerısches fandı.

D wırd erzählt, daß Jesus Oohannes NPOC XUuTtT5ÖvVv) Oohne

dıeser ZG tıvıert Ooder weıter ausgerf; würde, Dıe Szener1ı1e wırd
auch N1C. aufgelöst. Ganz unanschaul ıch Wırd dıe rS  ung, WE . B
mıt 1:3  in zusamnmengesehen wırd. Jesus täglıch eınmal ın der Näahr  D beım
er vorbeı”? 172 auch unklar, VOT weilchen Horern Johannes eın

ZeUugnN1S 1,29-34) sprıcht, dıe Szenerıe VOonNn 1,19-27 mıt 52 Ja aufgelöst
ıst .28

Unterschiedlıch ıst. das erzählerısche N1ıveau auch ın den en Nach-

folgeszenen 1,35-39 41 43E: S1ıe stehen ın der vorlıegenden Kompos1-

e Vgl SCHWART2Z , Da

Nach BULTMANN m/F 1;,2 ın L3

166
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tıon ın er Parallele zueınander . Gleıche gılt den en Aa

l1ogen hnıtte ‚40-42 ,45-50. Hıer wırd durch das vollwertıge Be-

kenntnıs des Andreas Ea den Mess1as gefunden! ” der verhal-

Leneren ıch bıs vol len Bekenntn1ıs steıgernden Darstellung VOoN 1,45-
alle XE GENOTAECNT » Eıne 10N des Sımon Petrus auf Jesu Anrede

erhe1ıßung Wwırd ebensowen1g erzählt, W1lıe ıne Ssolche des Ph1iılıppus autf den

Chfolgeruf Jesu ers 1,39.49).
Erzählerısch unbefrıedigend 15 auch dıe ung des Re1isewunsches

Jesu muß ] rätseln, ob Ph1ılıppus autf dem nach Cal313a x  ge-
funden  ” wurde, Zu dıe nachfolgende Szener1ı1e schlecht C' würde (1,45-
0) F oder ob der utfbruch nach 1laa VOINN Jesus verschoben worden MOS ZU-

so1l hıngewıesen werden auf dıe unnötıge Redeeınle1ıtung
1I zuma 1 das Jesu N1C| Nathanael, sondern alle unger
ger1C ıst

erg ıch 1! aut dıe erzählerısche Gestaltung der FEınheit

1,19-51 erheblıche Defızıte. Leser sS1e ZWAar leıcht ausgleıchen.
den Exegeten stellen S71 Fragen, zuma l WLr chon beobachtet n, daß
keiıneswegs alle Passagen des CX hnen gleıichmaßıg YOoOLIen ınd.

ın dıesen Defızıten das erzählerısche nvermogen des Verfassers ü

Ausdruck Oder dıe Tatsache, daß der theologısc. ref lekt.ıerten Durchdrın-

EeSs Textes VOrTr der erzählerıschen ausıbı 1L1tät den Vorrang G1
Weıst das unterschied l ıche erzählerısche Nıveau Text. auf se1ınen Charakter

als sekundäre Kompos1ıtıon hın?

Bn Verdoppelungen HLederaufnahmen
der Text. ,19-51 eine re Komposıtıon ıst, dıe Verdop-

pelungen und 1 ederaufnahmen ın erwelisen. S1e Yeitfen Nn1C ur eıin-
zelne wıchtıge Terminı ( B, WUOXPTUPLAX/EUKXPTUPNIOEV/LEHUXKPTUPNAC; 1197
1A35 E* 1,40-42/1,45-50), sondern TJaN2ZE ndungen.

äl Verdoppelungen*
Ich gebe hıer eine Lıste der Text. vorkonmnmenden Verdoppelungen

w  >} WELLHAUSEN l J »17 BECKER 88ff Auch
SCHNACKENBI 318 hält 1731 für „  zıemlıch aäußerlıch angefügt Zuletzt auch

UD

Vgl. dazu BOLSMARD 1L2ff.
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LE OVU tTic et
4122 Ttic et

126 EY® Bont C® SV USCATL
iı HNAOOov EY® 6vV VSÖCTL BONT L CwV

33 NE ÖC HE OntiCeLV v VSCTL

AF önl 06 WHOU EPXOÖHEVOC, 0U
1 ÖL 0 KOU EPXETAL XYNP , ÖC

I ENKUPLOV BAENEL TOÖV ”Inogouv ENXÖEVOV NPÖC XUTOV
1535 ENKUPLOV LV eLotNXEL xxl EußAEdHC TW InocovV NEPLNKTOUVTL

I Xxl AEyvyEL L3g XUVÖC TOUVU SOoOWU
SOUVUYEL: L(L€ XHVÖC TOU

L MÄY OQOUX ÜSELV XUTOV, &A}
33 MAY QOUX NSELV XUTOÖV, &AA

732 TEDEXPAL TO NVEUHCA KOTKBOLVOV NEPLOTEPKV xxl ESHELVEV Sn ” XUTOV
323 E 5V A V Lönc TO NVEULCA KAOXTXBAL VOV XX{ WEVOV Sn XUTOV

138 e  Inoouc XX{ DGEXOÄHEVOC XÜUTOUC AEyveL XÜUTOLC
4A° EUßAEdHOC XÜTO "Inogovuc SinsvV

1,47 SeLdeEV “Inoouc TOÖV xoxi AEvEL

1,39 Epye09e XX{ öhbeode
Xl LSePXOU

1,40 YV AvöpEa«c
44 YV 5 MNNOC

1,41 gUploxeL OUTOC Andreas) NPOTOV TOV xxl AEyvEL XÜTO
1,43 EUpLOXEL SÜÄLMNNOV xxl AEveEL XÜTH
1,45; eüuploxer SiÄLnnOoC TOV XX AEyeL XÜTO

1,41 E UPNACOXHE V TOÖV Megolaxv
45 ÖV Eypaodbe v MwÜüONC E ÜPNACHEV

oben nachgewıesene Autfbau der exteinheit nach systematısch-theo-
ogıschen sıchtspunkten ınem großen Te1il auf dıesen 'erdoppe-
ungen. S1ıe lassen dıe Symnmetrıen und Parallelen entstehen, dıe das Gerust

der Archı  onık des Textes bılden. Auch We] nıC a‘) e Verdoppelungen
1ıterarkrıtısch ausgewerte werden können“-, hre auffällıge Haufung alleın
15 bereıts eın Zeıiıchen dafuür, daß der vorl1ıegende Text. e1ıne re Kom-

sıtıon aaa

er N1C| dıe VO)!  — „39/46, dıe ıch dem Erz: der
Jungerszenen QutT erklaren 13ß8t.,
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Dıiıe ohne Zweifel gravıerendsten Verdoppelungen, dıe geradezu
Dubletten en , sınd U SE 1,40-  42  ,45-50. sS1e wırd

überhaupt erst. dıe oben beobachtete Abfolge Symnmetrıe der vıer Szenen

ermöglı. FD  O 1,40-42 wırken alleın schon durch hren dürren
Erz:  SS ıhre gerınge szenısche ausıbı lıtät gegenüber ıhren vıel
besser er2z.  en Doppelgängern W1e sekundäre Cchbı 1dungen. ren
dıe 'erdoppelungen der Vermutung, daß dem vorl1lıegenden TEXT. elıne eın-
fachere Erzählfassung zugrundelag, dıe sekundäar erweıtert worden Va

1Lederaufnahmen:
Eın Taıl der aufgeführten Verdoppelungen sınd hrer Funkt ıon nach 1eder-
aufnahmen bereıts Gesagtem oder Erzähltem Z Zweck weıterführender
nterpretatıon. ausdrücklıch 43 vgl. 1F ebenso auch 1I3 J der

deut l ıch 131 wıederaufnımmt. K selbst n ımmt. 12 Sa
Eıne 1ederaufnahme 1ıegt auch ın 1236 or E@WÖPOAN weıst aut FE

(TteDEXLAXL/Äv Lönc) ZUFÜCK; WHEUXPTUPNAA n ımmt 5  O x«Urn Sotiv UXPTUPLA)
i (Eux«ptupnNoev) S
4S weıst m1ıt NoÄAÄ LV auf dıe gleıche Sıtuatıon VOTN L 2 zurück 17

rekapıtulıert den ISS TLE: 1,48 1C| auf 1l4 J 15 Aur 1,48
zurück

ut lıch ıst, daß cdıe en Rückverwe1lse 1,48 15 Stıl der

Erzählung 1,45-50 fe:  n veranke: S1Nd. Sıe welsen auch keıne auffallıgen
Verdoppelungen alT-. Dıe übrıgen 1 ederaufnahnen und Rückverwe1lise ınd für
das Verstehen des Textes NA1C unbedıngt erforderlıch, S1e unterstutzen

dıe jetz vorlıegende geglıederte extabfolge stellen Bezıehungen ZW1-
schen den einzelnen Szenen ıhren SC her. S1ıe sınd keiıneswegs
Zeıchen eiıner orıgınalen und notwendıgen Kohärenz des Ges.  extes, sondern
welsen her als sekundäre Komposıtıon auSsSs .

M Spannungen
Wır oben uNnseren Textabschnitt als planvolle Komposıtıon erwelsen
versucht, deren uprınzıpıen W1Lr er'! V wahrscheıinlıch

Vgl. dazu SCHWARTZ , »247,

Vgl. dazu s E 1 ederaufnahme as* er of Redact ıon
ın 1-5 Bıb (1963) 542-549,



keıne Orıgınare Eınheit schwerlıch vv  aus e1lnem Guß ” Darauf welsen zahl-
reıche und Spannungen hın. Text. bı l1det. Iar eın streng geglıe-
dertes und bewußt AaUsgeEeEWOGECNCS Ganzes, vıelen Stellen wırd eutlıch,
daß dıeses Ganze kons'  1V hergestellt künst 1lıch ges worden 1St
ursprünglıch ınma 1 anders ausgesehen muß .

(:) Formal paßt dıe erste Antwort des Johannes Ev® OQOUMXM eiut XptotTöCc
sch lecht. der Jüdıschen Gesandtschaft O U tic e* A Diese

1Ne sıtıve Antwort, W1e S1e spater, nach der 1ederholung der

rage, ın 1523 gegeben wırd. Dıe Zurückwe1iısung der ss1asfunktı.ıon paßt da-

gegEN ıch qgut den olgenden Fragen der Gesandtschaft, ob Johannes
313S Ooder der Prophet 731 A dıe ebentfalls verneınt werden. dıe

1ın F 1auten OUVU et XPLOTOÖC; und dıe Antwort. ın F-20 (Ey®) DUMX

eiul, stunde dıes ohne Zweıfel ın besserem erzählerıschen Zusammenhang
m1ıt der unmıttelbaren Fortsetzung Z Dıe etzıge VONn E A Ver-

ıch wohl der spezıfıschen Intent ıon des Verfassers.,?> der

E so 11 bereıts dıe Fortsetzung der Szene In LE erotrtine werden, mıt
der ernphatıschen Antwort 120 bın nıcC der rıstus!”" das posıtıve
Jesuszeugn1s des es 1,29-34) anklıngen.

(b) Auch dıe pleonastısche, überfüullt wırkende Eıinleitung der Antwort

des Johannes ın ll dıeser ntentıon verdanken S6611n -> Die

Verdoppelung VONn XXl OHOAÄOYNOEV TEr ıch überflüssıg G1ie verstärkt
den emphatıschen, kenntnıshaften Tenor der ersten Antwort. des Johannes.
scheinlıch ıst cdas zweıte Xx G)|  WOolÄOyNIEV Verfasser angefügt worden,
als se1l1ne spezıfısche ntentıon iın L 9 einbrachte.

Pr Johannes-Evange 1 ıum als der sSsCHıChTtTe
Jesu, ıngen 1910, 2} RICHTER 28f,298f, RICHTER rechne mıt der alten
Lıterarkrıtık GOGUEL) mıt der Zusanmenarbe1ıtung ZWEe1er
Varıanten

RICHTER 298f, der dıe Operat ıon bereıts dem Autor der rund-
schrıft" uordnet.

SCHULZ , 56 Das Evangelıum nach Johannes ä7-, ıngen
1972 F 316

Vgl. dazu SCHWARTZ, 524: HLRSCH %n

38 Rıchtıg 158 Durch 120 der Verfasser "das kenntn1ıs
des es iın gan: feiıerlıcher Welse eıngeführt werden dıe
ersten dreı Fragen stark ervorgehoben, daß sS1e N1C! bloß als
Vorspıiel für dıe Tauffrage YaC!
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(c) Das spezıfısche Interesse des Verfassers Z1Le darauf, JaASs es
"über ıch selbst." r  ° Dıes 13a3ßt. auch dıe Jüdısche Gesandtschaft

erfragen, deren Zıel ın dıe Feststellung War, ob Johannes der
tete eılbrınger“*?” e1. Seıne posıtıve Antwort 12 scheıint dıe Gesandt.-
schaft N1C\ sonder lıch ınteress1ıeren, denn S1e en! keınen der
herkoönml ıchen Heılbrıngertitel. dıe Fortsetzung des Gesprächs spıe S1e
auch keine e, 125 SC.  1ıeßt vıelmehr gla 121 als
1L 20T Jar N1C da , —+°0 Dennoch wıll der Verfasser dem Leser gerade diıese
Antwort des es als eın eutsames Selbstzeugnıs nahebrıngen.

(d) 12 15 eıne unnöt.ıge N1C| erzaäahl  )hnısc motıvıerte Unter-

brechung des Duktus , *+ Eıne NECUE Gesandtschaf: wıll der Verfasser An1C
eınführen. *- hät!  s auch dıe Pharısaer ohne weıteres iın PE R bereıts NeN-

NenNn können. Daß sS1ıe YST hıer eınführt, den Zweck n, dıe

Erzählung terbrechen. wırd der Ton Gan. auf das Sélbstzeug—
Nn1s des Johannes O2 gelegt.

(e) Dıe Formul 1ıerung Von 1,26f fällt ST Als Subjekt Von 1,206B muß die
Wendung ÖM L 0® HKOVU EPXÖMEVOC gelten. Sıe wırd ungewöl  ıCHh VOon zwel Rela-
tıvsätzen ger. 14200 könnte nach SEOTNKEV eın Subjekt ausgefallen
durch ÖMl 06 HOU EPXOHEVOC ersetzt worden Seın.

EF3 Über und Uung VO!]  - 1,28 ıst. vıel gerätselt worden. “ Dıe
Ortsangabe steht. dıeser Stelle erz  er1ısc unmotıvıert. den Vertfas-
Srr scheıint. S1e Jedoch dıe gleıche Funkt ıon W1le 4 Za S1ıe hlıeßt
dıe zZene und es '1C auf dıe (vorläı  1ge) Antwort. des ONan-
NS 1:5261)

(qg) Durch Z dıe sSzenısche Eınleitung 1,29 entsteht. eın tıefer
1NSC  - dıe olgende Szener1ı1e hängt völlıg ın der 5 Dıe Redei  D
des Johannes "am nachsten Tag  A SsSe Hörer O:  'a  r dıe auch ü Vortag
wesend vgl. 130} dıe jüdısche sandtschaft der Verfas-

Vgl. SE

BULTMANN 5{71 WILLKENS BOLSMARD

WELLHAUSEN Y9: 5232 HLRSCH 46 ; BOLSMARD Q,

Rıchtıg WLLKENS

Zur Topologıe vgl,. KUNDSIN, Kız Topologısche Überlieferungsstoffe
Johannes-Evangel 1ium, ıngen 1925, 20£; vgl noch CHNACKENBURG 283£f;

IN

38



Se  F tüurlıch N1C| Gleıchwohl SE 1,29-31 dıe Antwort. des

Johannes Vortag fort. erst. erfolgt ın 1731 dıe Antwort auf dıe Fra-

WATUNN es taurf: Siıck TOUTO) .4 Allerdıngs ıst. das e v USartLı durch
die Frrage 12 N1C| motıvıert, dıe anderes als eıne Wassertaufe Jar Nn1ıC

Sınn hatte. *EvV CXTL greıft V1ıe 1,26a auf , =>
1,30 weıst ausdrücklıch auf 1:26£ zurück, st. ımmt. der YEJaHt

ıglıc In 06 HOU Epy[ übereın. 130 n ınımt. auch der Sache nach

1,26 auf, -5305 könnte unmıttelbar 1,26b schlıeßen, We! das ıhn

regıerende XVNp In gehörte WEOOC UMWGOV EOTNXEV [&wpl], öv UMELC OUXM

olöäwrte; ÖC EunpoodeEev WKOU vEYovEV, ÖTL NPWTOC HO U YV (1,26b.30b)
(h) In 1,32-34 ZzZEeU Johannes, dıe Herabkunft des eıilıgen Ge1ıistes

aut Jesus ge:  en TEDEXLAL ; V Lönc; ÖPOXX) . Verfasser Ssa!
N1ıC. be1ı welcher Gelegenhe1ı es dıese Ep1)  xe er

wWware schon ı1nNne rechte ‚UMMACUNG für den Leser, WE&] dıeses Ere1gn1ls außer-
halb der Erzahlung angesıedelt wäre. *® Eher durfte der Verfasser andeuten

wollen, dıe Epıphanıe ıch beım ersten Auftreten Jesu ereıgnet.
zeıgt den hohen Reflexıonsgrad des Verfassers und W1e wenlg VOIN naıver

Erzählfreude War, daß ın 132 keıne ıphanıe erzahlt, sondern
dıese alleın durch das des es mıtte:rlit: ınteressıert. N1C.
die zene, sondern ıhre Bedeutung. Dennoch ıst der Rückverwels ın '
auf eıne N1C| erzahlte Ep1)  ıe eın auffällıger Ol

133 steht auch das längst fallıge Pendant. ZU)  — Aussage VO!  — 1,26
EY BoanıtLCw 6v VSCATL 0UTOC SOTLV BantLCwvV ev NVEUUATL Xy ıD

Nach BULTMANN 57f SCNL1O0| 431 unmıttelbar 1,26b vgl
BOLSMARD fn

BULTIMANN 58 .63 A SLre1lC| dıe Taufaussage ın 1726 ın
das 6 v ÜSartı alsü

dıe melısten Exegeten.
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(:} Über das MCPWTOV VOonNn 124 15 vıel gerätselt worden.“” den Ver-

fasser des vorlıegenden CX 15 eıne uszeıchnung für Sımon. Er ıst.
der "Erste" der unger , tüurlıch N1C| zeıtlıchen Sınn. sprıcht
auch ÜrE2 Hıer wırd dem S1ımon eın Kı  S/Petrus verheıßen.
D Sımon wırd der "Erste" der unger noch werden. er W1Tr ıne

höchst. reflektıerte d1ıe durch dıe Erzählung selbst Nn1ıC

gedeckt wırd. Verfasser geh' S N1C erzahlerısche aus1ı-

DL13täat:; sondern Ü theologısche e , dıe über oder hınter der Erzählung
auf leuchten. Darum Sımon auch ın 1,40 bereıts der Verhe1iıßung seınes

euen Namens TUS enann' werden.

(7) Wır schon oben darauf verwlıesen, daß 143 Vergleıch mıt
den Passagen ,35-39,45-5 EerZ.  er1ısc MmMaLı und dur wırkt. , <® den Ver-

fasser der vor 1 ıegenden Onposıtıon ıst. der Vers allerdıngs VOon hochster

Bedeutung. Dennoch 15 anstOößı1g und 1äßt. nach der 11ıterarıschen O8S-=
schıchte der Kompos1ıtıon fragen., 1g ıst. VOT allem, daß ın 1;,4 der

gleıche Anschluß vorliıegt W1e Iın 1,44: YV "AvSpEeExc /Yıv 5€ SHLALNNOC
Bn9ooxtSäc& Dıe Verbındung zwıschen Phılıppus und Andreas /Petrus wırd

sonderbar gegen dıe gesamte n radıtıon erzwungen.”°
versuchswe1lise 11ıppus aus Bethsa1ı:| anstelle VONn Andreas ın 414  C eın,
erg ıch eın glänzender Erzähl zusammenhang 1,35-39.,40 (YvV S€ AdÜ LITL-

WELLHAUSEN 13; SCHWAKRKTZ, 515: sS1e sehen durch NPOTOV eıne erste
Aktıon des Andreas ausgesagt, der ın 1,42 "zweıtens”" den Ph1ılıppus ınde;>
1C BULTMANN 6 J WILKENS 3 J BECKER 100; 69£; BROWN 7 ’

184; SCHNACKENI  J}  MÜ SA R sınd dıese ekonstrukt 10nen.
ıne geıstreıche Hypothese versucht 3J/I£f: Kontext. VO!]  - 1,43
kehren dıe er abgele!  en "Mess1ıas" und "Prophe 1,2U$) Je-
weıls eınes aufer Jüngers wıeder vgl 1,41.45) fehlt der

”3a  ” vermutet. I daß ın 1,43 ursprünglıch erzählt wurde,
Andreas den Ph1ilıppus Jesus g&  en mıt dem WoOrt: RE habe! 1aAs
gefunden” angelıs' dann dıe Elıa-Chrıstologıe getılgt. D1ıese
Hypothese ıst. unhaltbar, W1e Meıne weıteren usführungen zeıgen werden.

VO!]  - "vorsiıchtıgen" xegeten wırd der Vers als redaktıonel ler
Zusat.z angesehen; vgl. SCHNACLKENBURG OLA AT Daß mıt der Streıchung des
erses oder uch Ur e1Nes eı aus ıhm (sSo WELLHAUSEN SCHWART2Z ,
515: WILKENS 3 BOLSMARD 4 J 69f) allerdıngs das Gewebe des
gesamten jetzıgen CX aufgelöst wırd, machen ıch dıese Forscher A1C|
genügend klar

Vgl. 2

gl. 181::



45-50NOC MN ' 0 Doxtäc& efc SN TOWOV S5U0

Dıe aufgewiesenen Spannungen zerstören ar Nn1ıC dıe ıterarısche Eın-
eı  ıchkelı des samttextes>+* S1e erwelsen als ıne sekundäre,
redaktıonelle Eınheit. Hınter dem vor1lıegenden Text SCH1LINTME T“ eın eıin-
facherer Z  zusammenhang durch, der Öoffensıchtlıch durch den Verfasser

aufgebrochen MEl  er Orm1e worden T

Anklänge dıe Synoptıker>“
Wıe auch SONST. JohEv>> fınden ıch auch ın Text. Erzählpassagen
ohne Anklang dıe Synoptıker (1,19-21.25.29-31.35-39.45-51 SOJaL'
Wıderspi hnen®“*, neben solchen, dıe eıne 1SC. Tagung sıtzen
(1,22f.26f.32-34.40-43). Diıeser Befund 1ıst schon ıch erstaunlıch NUY »
Dıe eınfache LOsung, daß In den eLzteren Passagen dıe synoptısche radıtıon
nachwırke”>-, verbiete sıch, WE  &111 beachtet , daß gerade G1€e gehaäauft Ver-

doppelungen aufwelisen und den SCHWAC| erzählten Abschnıt-
ten gehören. S1e kann VOLr al lem N1C dıe zahlreıichen Übereınstımmungen
mıt den Synoptıkern In Wortlaut und Textaufbau erklären, dıe ıch ın 1,19-51
f£fınden lassen.

(a 42  W fındet. ıch das Zıtat Jes 40,3, mıt derm beı en dreı

BULIMANN , Ue. d

Vgl. folgenden H; es dıe Synoptıker,
Le1pZ1g 1926; BLINZLER, F5 es dıe Synoptıker, Stuttgart 1965;

schnıtt vgl auch

Neuerdings mehren ıch dıe Stınmen, dıe 1Ne 1ıterarısche Abhäang1ıg-
keıiıt der Endredakt ı0n des JohEv VON den Synoptıkern annehmen.,. Vgl.
Ho A 30 (1974) 293; (1978) 332: LA SCHLENKE , ın
TT3hzZ 9° (1983) 191-203; —-BOD]  ER , N el iın Niıedrigkeit, Wurz-
DUrg 1984, 176-218; Ka ın  * (1984) 161-187; KLEINKNECHT, K

Johannes dıe Synoptıker und dıe "Methode” der Johanne1ıschen Evan-
gelıenüberlieferung: O (1985) 361-388; 04 unger , den
Jesus e, ul  .ga. 1988,

Johannes lehnt. ab, 13Ss seın (FÜ dıe Taufe Jesu wırd
N1C\| erzählt 1 233575 N1LC| EeSuUus beruf‘ dıe ersten unger , sondern
Johannes weıst selne unger auf Jesus hın 17735} cdıe unger gewınnen eue
unger hınzu A3Bff

256;_SCHULZ 3II£:;: BEUTLER 254.286; HN Uscde
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ern der Berıcht über Johannes eingeleıte Wırd 1ll 3I3I
mP 1 1a7 das Z ıkal es selbst. ın den gelegt. und

Se1lbs:  zeıchnung des Täufers geworden (vgl. . 0ÜTOC Y&p SotLvV) '

dıe zweıte drıtte eı des sınd ZUSANMWMECNGEZOGEN . es
als Anderung angesehen werden muß keiıneswegs auf eiıgenständıge
radıt ıon hınweıiısen. ”® 1g 180 daß das ZITAaT. des Johannes

ausgeleı1itet wırd, W1Le ı B, @1' ( xxnSynoptikern der Bericht über Johannes eingeleitet wird (Mk 1,3; Mt 3,3; Lk  3,4). In 1,23 ist das Zitat aber Johannes selbst in den Mund gelegt und so  zur Selbstbezeichnung des Täufers geworden (vgl. Mt 3,3: oUtroc y&p &otıv),  und die zweite und dritte Zeile des Zitats sind zusanmengezogen. Beides kann  als bewußte Änderung angesehen werden und muß keineswegs auf eigenständige  Tradition hinweisen.”® Auffällig ist, daß das Zitat im Munde des Johannes  so ausgeleitet wird, wie es Mk 1,2 einführt (xox9&c ...).  Das Zitat selbst steht in einer gewissen Spannung zu 1,21, wo Johannes  eine Identifikation mit Elias ablehnt. Für die Synoptiker unterstreicht da-  gegen das Zitat die Charakterisierung des Täufers als wiedergekonmener  Elias (vgl. auch Mk 1,6).  Die Stellung des Zitats in 1,19-28 entspricht seiner Stellung bei den  Synoptikern. Hier wie dort steht es vor dem christologischen Zeugnis des  Johannes.  (b) Die auf 1,26 und 1,33 verteilte Antithese: &y ßBantiCw &v ÜSaokrtı -  o5TöG Eotıv ö PantliCwv &v nvehpatı &ylm stinmt weitgehend wörtlich mit Mk  1,8; Mt 3,11; Lk 3,16 überein. Auch in Mt/Lk ist die Antithese durch den  Hinweis auf den nach Johannes Kommenden unterbrochen (Mt 3,11: 5 S& 8örmlow  wou &Epyxöpevoc; vgl. 1,27) Die Unterschiede lassen sich als bewußte Änderung  wahrscheinlich machen. So ist die Auslassung der Partikel p&v/8& kontextbe-  dingt. Ebenso natürlich die Auslassung von Gu®v: Die jüdische Gesandtschaft  hat die Taufe des Johannes eben nicht empfangen. Wieder entspricht die  Stellung des Hinweises auf die Wassertaufe den Synoptikern (Mt/Lk). Diese  eröffnet das christologische Kerygma. Gleiches gilt für den Hinweis auf  Jesus als Geisttäufer. Er schließt das Kerygma ab.  (c) 1,27 stinmt fast vollständig mit Mt 3,11 und Lk 3,16 (vgl. Mk 1,7)  überein und erscheint als Kombination aus beidem. Die Auslassung von d loyxvu-  pötepic pouv ist von 1,26b.30 her motiviert. Die Wortwahl &£Loc statt LxoÄvöc  verstärkt den Gedanken der Unwürdigkeit des Johannes und ist bewußte Ände-  rung (vgl. Apg 13,25). Der Singular toü ünoSHuaw«toc hat schwerlich Gewicht.>7  Die Stellung der Unwürdigkeitsaussage entspricht ihrer Stellung bei Mt/Lk.  (d) Die Szenenangabe 1,29 enthält die Angabe: ßlE£neı töv ’InocoUv &px6-  wevov nxpöc xütTöv. Sie entspricht der Angabe der Sgnoptiker‚ daß Jesus zur  56 Gg. SCHNACKENBURG 279,  57 Gg. SCHNACKENBURG 282.  42)
Za selbst steh ın eıner gew1lssen 1I2 ’ Johannes

ıne Ldent1ıtfıkatıon mıt 1as ablehnt. dıe optıker unterstreıicht da-
GEGEN das Zıtat dıe Charakterıs1ıerung des Täufers als W1 ergekonmener
1as (vgl. auch LOl

Dıie Stellung des ın 1,19-28 entsprıcht SsSeıner Stellung be1ı den

Synopt.  rn Hıer W1lıe do  X steht dem chrıstologıschen Zeugn1S des

es
(b) Dıie aunr 1026 La  (A verteıil 1Chese: EY'  'W BontTLCw SV XT

oÜTOC SOTLV Banıt L Cwv 6vVv NVEUHATL Xyıo@ st. ımmt. weıtgehend wörtlıch mıt
1' 3,11; 3,16 übereın. Auch ın Mt. /:  E 15 dıe Antıthese durch den
Hınwels auf den nach es Kommenden unterbrochen S: S€ ÖM L 0

HOU EPXÖOMEVOC; vgl. 1 D Dıiıe Unterschıede lassen ıch e bewußte erung
wahrscheıinlıch machen. ıst. dıe Auslassung der Partıkel wuEvV/SE ontextbe-

dıngt. türlıch dıe Auslassung UMGOV Dıie Jüdısche Gesandtsc
dıe Taufe des es N1C emnpfangen. er entsprıcht dıe

Stellung des Hınwe1lises auf dıe Wassertaufe den Synoptıkern Dıiıese
erotrine: das chrıstologische Keryoma . eıches gılt für den Hınwels au
Jesus als ısttäufer. hlıeßt das Kkerygma aD

(cC) .24 st.ımnnmt fast. 1g mıt $ 3316 (vgl 1 7
übereın erscheınt als ombınat ıon beıdem. Dıie Auslassung VO!  —_ (OXU-
ötepdc HOU 15 1726b. 38 her motıvıert. Dıiıe XELOC STAatt LXOÄXVOÖC
verstärkt den der Unwürdiıgkeit des es 15 e-

vgl. ® Sıngular TOUVU UNOSNWLAÄKTOC schwerlıch aıcht >“
Dıie der Unwürdıgkeitsaussage entsprıcht ıhrer Stellung beı Mt/Lk

(d) Dıe zenenangabe FD enthält dıe Angabe: BAENEL TOÖV "Inoouv EPXO-
NpÖC XUTOV., S1ıe entsprıcht der der Synoptiker, Jesus

56 279
SCHNACKENBURG 282,

47



Taufe es (vgl 1l SE mpÖC L wiırd aller-

dings keine Taufe Jesu erzählt; überhaupt unklar, welichenm

Zweck Jesus gekonmen ıst. vgl.
(e) Dıe 1 ederaufnahme 4206 Iın E3  > formuliıert wıe 1‚758,

mıt anderer Satzstellung: 06) WOU EPXETAL . Dıe Auslassung VOon (OXUPpOTE-
pÖC HOU 15 kontex  ıngt. Dıiese ennze1iıchnung Jesu Wwırd durch dıe Pra-

eX1ıstenzaussagen 1303 mehr als onmpensıert.
(f) Dıie Aussage das Herabkomnmmen des eılıgen Geıistes ar Jesus ın

1732 entsprıch! weitgehend wörtlıch der Formul1ıerung lll J 1-
1ıert m1ıt 316 S (gn KXUTOV). Die Unterschıiede Lassen ıch leıcht

als bewußte Anderung erklären. Dıe NUuNG , daß der ®  1st auf Jesus

"hl1eb"” (Euetvev/uEvov) 15 1Ne dem JohEv sachgemäße Erganzung.
Beı den Synoptıkern 1ıegt allerdıngs dıe 1ı lderung eınes ıphanıe-

geschehens VOTL , das nach IS  [a Jesus s1ıeht (g 3EvV; anders Mt/Lk).

132 15 der aufer, offenbar Vısıonar dıeser ıphanıe.
kann dıes Anderung eın mıt der ntent1on, Jo)!  es Zeugen Jesu

machen
Dıie Stellung VON 321 entsprıcht GgeNau der Stelilung der Tauferzählung

beı den Synoptıkern nach dem chriıstologıschen Kkerygma des Johannes. >>
Benerkenswert. ıst auch, daß ın I:3  ( W1e ın den synopt1sc Taufbe-

rıchten das Mot.1v der ESSTL1NME auftaucht, cıie aber Johannes JgeE-—
rıchtet War und N1ıC esus.

(qg) Inhalt der ESST.ıMnMeE sprıcht. iın 1:73  > Johannes selbst. E

0ÜUTOüC SEOTLV uLÖC TOU SOVU. Dıie 'ormul 1erung st.ımmt überwıegend m1ıt

S L7 } E: S G U CS übere1ın. ontextbedıngt muß turlıch

uLÖC TOU SOWV statt uLÖC MOU heıßen.
er entsprıcht dıe Stellung dıeser Jesuspraäadıkatıon hrer Stellung

ın den synopt.ıschen Berıchten.

R

1MMer wıeder angeNOMMEN , Johannes verwelse ın 132
uruck auf cdıe früher geschehene Taufe Jesu, cıe Nn1ıC| erzählt wırd
schon SCHWARTZ, D A Ya cdas 11ıegt N1C| ın
der Absıcht des Verfassers. I7 32 vielmehr dıe Stelle gesetzt,
der be1ı den Synoptıkern dıe Taufe Jesu erzahlt wırd. Dıese verschweıgt

43



(h) Dıe ennze1ichnung des Andreas als "Bruder des S1ımon Petrus”® ©° ın

1,4  € elıne arallele In 116 (vgl. Pa FEn Dıese ennze1ichnung
NatTUurlıc 1Ngu! der radıt ıon Se1n. auffällıg 1ıst. ınmerhın, daß das

erpaar Andreas und Sımon auch Iın 116 bald nach der Taufe Jesu beru-

fen wırd.
(1) Dıe Anrede des Sımon durch Jesus ın 16417 eiıne

arallele WHANÄPLOC e{, LL HV BoÜptwvaX, dıe Verheißung e1lınes Namens In

16;4148% OU e{ NETPOC (vgl. O
(7) Schlıeßlıch entsprıcht dıe 1ın 183 erzählte Berufung des Ph1ılıppus

forma l den synoptıschen Berufungsszenen (vgl. 2I  ‚par &xolkoUußel WOL

vgl. J6 8,22par).

Dıe zahlreıchen ıchen Übereınstımmungen mıt den rn und ıhre

azıerung Textganze: entsprechen der Anordnung der er, dazu cdıe

gelegentlıche onmbınat ıon verschıedener assungen der Synoptıker lassen

den daß der Vertfasser dıe vorlıegende extkomposıtıon unter 11ı1-

terarıscher Auswertung der ynoptıker gesC|  en 1Ne Verwendung NC ) e

ıterarıscher synoptıscher radıt ıon sche1ıdet. m. E, US . dıe Ankläange
dıe Synoptıker ınd Nn1C| das Prımare, sondern das are gesamten

Textgefüge. Auffällıgerweıise ınd Ja dıe synoptısch gepragten XSı de

gleıch gekennzeıchnet durch zahlreıche ppelungen gen.
Dıe stel lenweıse synoptısche Tagung kann M als Ergebnıs eıner

ıumfassenden Neuges  tung des ge: Textzusanmnmenhanges beurte1ilt werden.

S1ıe erfolgt dadurch, daß entweder d1ıe SYNO]  ısche Perspektıive ın den Text

eıngebracht Ooder eın synoptısches Tex  ement. bzw eın für eınen

synoptıschen Berıcht eıngeschoben und danach wlıeder d1ıe vorgegebene Texti.-

olge angeknüpft wırd. ergıbt sıch, daß gerade dıe Beobachtung elıner

teılweıiısen synoptıkernahen staltung und Formul 1erung eın weıteres Krı

6E UTE ‚ZEe1chAhnNne SCHWARTZ, 3G dıese ennzeıchnung als
sonderbar und aus den Synoptıkern eıngetragen. Leser weiß offenbar
längst, Sımon Petrus 1SE, SCHNACKENBURG 309,

Nach SCHWARTZ, 516f, 15 1,4 eıne schlechte op1ıe des berühmten
Ausspruchs be1ıV
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terıum ıst, daß unser Text. keıne orıgınäre Eınheit, sondern eiıne
kundare ONPOS1T10N ıst ©

n Dıe OnpOoS1Lt1ıON VO|  - 1,19-51

2 Dıiıe Vorlage
Dıe unter . zusanmengestel 1ten Beobachtungen konvergıeren z 16 ın eınem

Sıe welsen dıe vorlıegende exteinheıit als sekundäre Komposıtıon au  N

legen dıe Vermutung nahe, daß dem sorgfältıg gegl1lıederten und ehr
flektiıert gestalteten schnıtt 1Ne eınfachere und ohärentere Erzahlung
ZUGg: lag, dıe der Verfasser el  e ges ınterpret1e Dıese

Vorlage 15 fast. vollständıg ın den vorlıegenden Text. eıngegangen. S1e War

eın schrıftlıc| f1ıxıertes ellenstück, keıne muüundlıch rlıeferte Erzäh-

ung denn manche ‚pannungen und Verdoppelungen ınnerhalb des jetzıgen
Textgefüges werden eıichter erklärbar, WE eın Text. geeıgneten Stel len

Eınfügung anderen Materıjıals ıunterbrochen wurde und Satze oder Wendungen
des ursprünglıchen CX nach den Erganzungen wıederholt wurden, wıeder
den Anschluß dıe Vorlage gewınnen.

Hypothetisc|) rekonstrulLere 1C| dıe Vorlage®“* o1l1gendermaßen

1198 Keoxt xÜütn Sotiv WXPTUpi« TOUV "Iw&vvou,
ÖTE AnNETTELÄAÄCKV NMpPpÖC XUTOÖV ol ”TI10UudöxtoL
SE ‘ 1ep000Ä UWV LEpeELiC XXl AseuLtac
L vox E DWTHOWÖOL V XUTOV,
u e_t XptotTöc;°>
L XX{ OHOÄOÖyYNOE V xxl OUXMX

UreCc schon dıe alten Lıterarkrıtıker SCHWARTZ , 023526
10 Unr VOon sekundären synoptıschen ınschlägen  ” gesprochen.

Auch BULTMANN vgl. »70 63) grundsätzlıc Recht , dıe synopt1ı-
kernahen Formul 1erungen der „  ırchlıchen 105  ” zuordnet..

63

Vgl. hıerzu auch dıe Rekonst.  10onsversuche VO!]  -
WELLHAUSEN, BUL/TIMANN , BOLSMARD, WILKENS, Ihre Beobachtungen sınd ın
meınen orschlag eiıngegangen

Vgl. oben TE SE
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ÖTL (EY®) OUX eiul.
1' NPOTNOXV XUTOV,
TL 0UV e  > "HALac et;
xxl AEyvyeL, OX eipl.
O NPDOWNTNC et? OU;
Xal CneXpLOnN,OU.
1 Z Keoxl NPOTNOKV XUTOÖV XX SIN vV XUT@,
T! QOUV Bantilerc
e{ U OUX et XptLotTOC 0US: HA taxc 0US: NPOHNTNG;
125 ÄXNEXP L ON XÜTOLC * Iw&vunc YWV ,
WEOOC UGOV EOTNKEV (&vıp
ÖVv UMELC OUX OUSCTE.
1:3 (Dc EUNpPOODE v HOU vYEYovEV,

20 ÖTL NPWTOC KOU Z
LE KÄY® OQOUM (NSdeıLv)°®® XUTOV,
&AA 1 vox P VE PpwON T "Iop
Sı TOUTO NADOv EY® BantLCwvV.
128 Toute« 6vV BnOxvicx EYEVETO NE PAV TOWV ”IopSc&vou,

25 TO V YV Iwxkvwnc Bont l Cwv
173 Tn ENXUPLOV NaALv)Se> eLotNXEL “ Iwxvunc
XXl SX TV WOXONTOV (XUTO U SUu0,
D XX EBl EdH«C T "Inocou NEPLNKXTOUVTL MB
155e XHVÖC TOWV B9eou  7°

30 13l xx [ XO UVOXV ol S40 uoxXONnNTtTAL XUTOY AÄx%AÄouvtTOoC
xx L YXOoA0oUONIXV T "Inocovu.
1:3 OTPAHELC S& Inoouc
XXl DEXIXHEVOC XÜTOUC XKOAOoUDOoUVTAC AEyveEL XUTOLC,
T'} CnNTtTELTE;

35 ol S€ SIN V XUT@,
PoxBßpt ()71 NO V WEVELC;
158 AEyveL KXUÜTILC, Epyeo9e XXl öbeode.
NA Oa QV XXl SV NOWV WEvVEL,
Xxl Nop X ÜT EHELVAV TV NLEPAV ExelLvnv.

Vgl. E: 3(9g).
Dıe Praexıstenzaussage 'onn! uch autf den Vert. des etizt-

CX gehen; RLICHTER

rsprünglıch wohl prasentısch formul ıert..

IA LV nach ll durchaus einen guten ınn  C uch
Verf. der 1 Z eıngeschoben haf=

Der ""Lamm ttes”" muß mıt den übrıgen ın der Vorlage
ın erbındung stehen daher "mess1anlıisc 91 verstanden eıin. Hıntergrundstehen vıelleich Vorstel l1ungen W1e ın en BYff:;: 90;6,.9:37: TestJos
VL D Dıie Offenbarung des Johannes 16), Tübıngen 1953,
54f; WILKENS 3 IN ”BET.:

Dıe Übersetzung geht auf den Vert. urück,.
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Pa Hv eEn&XtTN) . /
1,40.44: 7Hv (3& SLAÄLNNOC Bn9oaxlS«) > gic SX TV S40
(TOV XO VOKXVTOV NoOp& ”"IucdXvvou xxl &o o uONd&VtTOV XÜT. )74
E& güploxet Hi nnoc TOÖV Nox9xvon A
xl AEyve XÜT@,
"Ov EY pohe v MwÜOnNC 6 v Vöu® xx{ ol NPOPNTAL
EUpNXAXLEV, "Inoouv uLÖV TOWV * Iwong TOÖV A Ö NoxCEopET.
1,4 XXl SE{iNEV XÜT@
”Ex NoxCwpert Suüveorteoxtl j mA f Xy«OÖ v eEtvaL;
1,47: yeL XÜTO SiAÄLnnOoCc, .  EPXOvV xx{ Lde,

50 e{dev "Inocovuc TOV NoxOox va A EPXOÖMEVOV NPpÖC XUTOÖV
xxl AÄEyeL nept XÜUTOV,
S &An9wc "IopomALtnc , 6 v S510C OUX S0OTtTLV.
I yeL XÜTO No9xvon A ,
HNö9ev YL VOONXE

55 ÖnEXp LOn "Inoovuc xx einNnevV XÜTO@,
IIp ö TOUV SA LnNnOV QWOVNOXL
ÖVTX UNÖ TV 0U V e 56vV
1,4 &nerxp On XÜUTOO Nox9xvon A ,
"I OU e vLöc TOU Oe0ovu,

60 OUVU BxoLieuc et? TOUVU "1Iop
U &nexp On ”Inoouc XX eiNESEV XÜT@,
Orı einöv Ö

ÖTL eL556vV IN ONÄTG TNC 0 UMNC MLOTEVELC:!
ue L TOUT@OV Öl

Dıe Vorlage Z7We1 eıle, erste umfaßt dıe Zeılen 1-2 und das

“ ZEeUgN1S” des es VOLr dem FOTUM des offızıellen Judentums über sSeıne
Person negat1ıv) über se1ine Aufgabe (posıtıv Taha : Johannes 15
NLC. selbst der Heılbrınger, sondern so1l1l dıesen als den Praäex1ıstenten
Israe l offe:  Yen.

Der zweıte Teıil umfaßt dıe zeılen 26-64, Johannes Jesus z
das "Lanm” Gottes, welı seıner ger folgen EesSus nach bleıben be1ı ıhm und
Tren ıhm eınen weıteren unger Dıe Aufgabe des es 1 e ın dıesem
Geschehen erfüllt, Jesus wırd Von den Jungern, den Reprasentanten "Israels"”
als der verheıßene Heılbrınger, Gottes OnN1g sraels erkannt.

Dıe Vorlage ET mıt 1,50 en und erfordert 1Ne Fortsetzung.
GrOößere, das Nathanae l ‚ehen wırd, muß noch erzahlt werden. erweıist

SCHWARTZ, 5E halt dıe Stundenang: nach TV NHEPAV ExelLvnv
für sınnlos und darum ınterpolıert.

Vgl. oben TE SCA7e
Dıe ıche Formulıerung geh! vielleich! auf den ertf,. zurück,

der 1,40-44 umgefo.
4A /



S1e ıch A Te1il eiınes größeren Erzählzusammenhangs und al dessen Be-

gınn. ”> dıe Szenerıe der Vorlage durchgehen VO]  - der Ortsangabe 128 be-—

st. ımnımt. wırd, jedoch S AF schwerlıch ıhre ursprünglıche FortsetLzung
Seıin. Wohl das Stück 3,22-30, das gew1ß n1ıC Seinen ursprüngl ıchen

Von selıner Thematık, se1ınen Personen seıner Szenerıe her

SC}  1e bestens dıe Erzählung der Vorlage an hlıeßt das Wır-

ken des Taufers auch \ ED  er1sc 135 WaALr Ja den erbliliel: des

Taufers nıchts gesagt. Abschnıtt 3,22-30 enthält mıt . uıdem weı
Rückverwelse auf denen 4I mög lıcherweise redaktıone
überarbeıte O dıe ern ursprünglıch sSınd. Dıe kleıne rzäh-

lung 3,22-30 wırkt W1e der drıtte der i 3& C137  en schıchte

eugn1s des Täufers, se1ıner Offenbarung Jesu Israel der amn Lung
"wahrer Israel ıten  e Jesus. ,206-30 gıb! der er VOL den be1ı ıhm
verbl 1ıebenen Jüngern NOC eın Zeugn1Ss für esus, das zugleıc Selbst.-

ZEeUN1S an EeSus 15 der "Braäutıgam  x weıl dıe E D srael)
Johannes ıst. Hr e21n "Freund", 3,30 erkläart Johannes eın Wırken für

hwıerıgkeıiten Yeıten AD Hıer der Verfasser, der

,„22-30 se1line etzıge Stelle versetzte, elınıges verandert. haben Raäatsel-
haft 1a jetz 3' überhaupt,, Eerwa. nach Z  N eıne Angabe

dıe aufstell Jesu, N1LC\ dıe des Johannes Dıe Wa  — ja schon ın

I  ©D genannt , ö  n E ın Konflıkt steht.. Oder wılli der Verfasser mıt 32

Nach WILKENS K nicht der Anfang des "Grundevangel 1ums  Aa
Ggewesen e1ın. Diıesen vermutet noch ın I OE kannn ı1er en
bleıben.

Vg BOLSMARD 26f.,.

WELLHAUSEN 18f halt 3428 Ga für Erganzung; ebenso BOLSMARD 35f£f»
vgl. BROWN Sıcher Ka dıes wohl für 3.28D. greift mıt AMNEOTAÄ —
WHEVOC enl Eunpoodev exetvov autf K zurück. Der Vers steht. auch ın eınem
gew1lssen ıderspruch 130; ausdrücklıch gesagt War, EeSus sSe1ı EW POO-
GE v WKOU . 3 187 mıt NuUNpoOOeE V der Praexıstenz gesprochen, ın 3,28DbD
türlıch N1C| Diıese Ausdrucksschwankung wırkt störend, WE] beıde Stücke
ın eıner IX beıeınander tanden. Jetzıgen Textablauf gegen
ONn der Verft. S1€e hınn: 3,28b geh' sSom1ıt. W1e K wohl au3f: denJjen1-
gen urück, der das JohEv ın seıner vorlıegenden Fassung hergestell nat:;

Vgl. 156.

Vgl. S E
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andeuten, daß Johannes SE1NEe al Taufstelle verlassen soll

stillschweıgend mıtgesagt seın, daß Jesus selbstverständlıc der Stelle
taufte, dıe ‚UVO: Johannes ınnehatte?®° Dıese ıle, theologısch re
tıerte Erzählweıse ıst dem Verfasser des vor1.11ıegenden CX durchaus AAr

rauen, W1lıe W1Lr schon 9-5 gelernt N
der Tat. ware es Ganz eınfach, ı89l 323 anstelle des Johannes

ursprünglıch Jesus genannt wurde , 972 würde hıer auch ula Jesus

gesprochen. Da! War nach 3A Anlaß für dıe auferJünger, be1ı Johannes

rückzufragen. Z Z  D ıst. der er sucCc| des Verfassers, dıe rS  ung des

gleıchzeıtıgen Wırkens des Johannes und Jesu mıt den Synoptıkern auszugle1-
chen., 5 S25 T ursprünglıch Von eınem Streıt der Jo)  esJünger mıt
Jesus oder untereınander Yıchten. Dıe etzıge rS  ung spıegelt gegen
das theologısche Interesse des Verfassers Von Joh 3 atsächlıc
es Y Streıt "über Reinıgung  v iın „27-30 uch N1C Stellung.

Treffen dıese überlegungen SCHNLO0| „22-30 ursprünglıch dıe
rekonstrimmerte Vorlage an dann erweıst ıch dıese als eıne OT Lfen-

bar längere schrı  ıche e, dıe dem Verfasser beı der Gestaltung der

vor l ıegenden des JohEv vorlag.““*
nNnser Abschnıtt dıeser erzählte begrenzten Auftrag und

Dıenst des es. Jesus VOTr Israel machen, ıhm eıne

unger en, ıch Jesu Erfolg f reuen abtreten. In „26-30
macht Johannes dıes den beı ıhm verblıl  en ungern NOC| klar Auch
dıese JO!  es7jünger müß Jesus übergehen, wWenn S1e ıhren 1S wırk

rıchtıg BULTMANN Aa

SCHWARTZ, 520,. Verfasser anderte, weıl es NnıCcC
selinen OFE beıbehalten konnte, Nnachdenm Jesus aufgetreten AT

Rıchtig WELLHAUSEN 18£f; 54

rıchtıg Anders WELLHAUSEN 18 BOL1LSMARD 2FE dıe
das uUC für eıne unabhängıge Varıante en

Daß er rekonstruierte Erzählung den Anfang der "Semeia-Quelle"
gebılde (so BULTMANN 58.68; 90) , glaube 1C| Nn1C| weıl 1C
Nn1ıC deren Exıstenz gla Ich vermute eher, daß S1€e der
Anfang eınes ursprüngl ıchen "Evangel ıums  w ("”"Grundschriıf: "Grundevange-
1 1um") War (SoO dıe UE Lıterarkrıt. auch 179ff) kann
dies hıer £fenbleıben
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lıch verstehen würden. 1C| 15 der ılbrınger, sondern Jesus, den

offenbar gemaC|
der Mıtte des gesam! Abschnıtts steht. dıe Erzählung Übergang

der Johannes Jünge. Jesus 1,35-39) und VONn der ANNUNG welıterer unger
für Jesus durch S1e 1,45-50) ZeUgN1S des Täufers wırkt weıter. Eıner

dem anderen. ® wırd Jesus als der MOsSse und den ropheten
verheıßene Heilbrınger er und bekannt ıst. "Sohn Got.tes und OnNn1g
Israels”"”

Schlußabschnitt ,„27-30 unterstreıicht nochmals der erspe  ıve
des es, daß Jesus NA1C| Seın Konkurrent 1: der wegnımmt , WaSs eıgent-
lıch es ustünde. EeSus dıe "”Braut”, ıst. der "Bräutıgam  v

wahre "Tsrael” sanme 11 ıch beı ıhm, weıl der OÖNn1g Israels TEE,

es seıne Aufgabe vo l lendet. w Ende steht dıe UNausS-

gesprochene Aufforderung des Johannes SEe1NE Unger , ıhn ver lassen und

ıch Jesus anzuschlıeßen.
Darın komnmnen Tendenz und Zıiel der Vorlage Vorschein. Dıe Johannes-

Jünger werden chrıstlıchen Erzäahler auftf ıhren Meıster verwıesen und

aufgefordert, selnen st.- und Jesuszeugn1s getreu Jesus7jüngern
werden.“ ‘ werden zwıschen TäuferJüngern esusJungern keine Graäaben

aufgerıssen. chr1ıs  ıche Erzähler weıiß darum, daß cAıe Jesus:  jegung AauUus

der Taufer:'  (egung hervorgegangen T: Allerdıngs macht. Jesus seibst

N1C| auferJünger . Dıe Taufe Jesu durch es verschweıgt er

Andererseıts dısqualıfızıert aber dıe ohannestaufe Nn1C als mınderwer-

E19: Jesus selbst dıe gleıche Taufe, dıe "wahren sraelıten  w beı ıch

versanmeln. werden dıe Tauferjünger sant aurtf Jesu Seıte GgEZOGECN »
1C ıhre Praxıs 1st falsch. Wohl unter1ıegen GS1e 1Nem rreüum, WE!

S1e den er für den Heıilbrınger halten. Johannes selbst ıch ın S@e1-

Selbstzeugnıs N1C| als den Heılbrınger ausgegeben, sondern auf Eesus

Vgl. hıerzu BEIT. Q0—1.

rıchtıg 154

Vgl. J: Evangel1ıum ach es L seldor': 1981, V

schon SCHWARTZ , 526,



hıngewıesen ıhn als präex1ıstenten "Sohn Gottes"” offenbar gemacht . ®”
Schon Iın der Vorlage Tte eıner der en unger , dıe Von Johannes

Jesus übergıngen, unbenannt. csce1n. »° könnte der Autor der

Vorlage autf ıch sSe hınwelisen vgl. 14:-5}4&) Q dann wäare Wır'!  1C|

erklart, WAarul der des Jungers Nn1C| genann' Wırd. würdtı ıch

seibst als emalıges Mıtglıed des engsten Jüngerkre1ıses des Täufers kenn-

zeıchnen. erklärt ıch auch se1ne EenzZ, 'aufer]Jünger für dıe Jesus-

nachfolge gewınnen es als Zeugen und "Freund” Jesu dar-

steilen. dıese Vermutung utreffen, müßte dıe NaC er

historischem der üÜberlıeferungen des JohEv vielleich AOC'| 80  e geste
werden. 1st. Tex:  sS1s schmal .

A Dıie euınterpretatıon der Vorlage durch den Verfasser der vor ! 1Legenden
Kompositionseinheit

Verfasser der vor 1 ıegenden Tex’  eıt 1,19-51 dıe Erzählung der

Vorlage rtlıch und vollständıg aufgegrıffen, S1e AU}  N den Synoptıkern
erganz' 1ICcCUu geglıedert ıst. mıc der synoptıschen Überlıeferung
Tel und SOUVerän UMGEYANYGECN S1e der ın der Vorlage angelegten
theologıschen Konzeptıon untergeordnet , dıe verstärkt und MNEU aus-

formul ı: erausgekommen 15 NAn1C e1l1ne sınple ombınat ıon zweıer

Auseınandersetzung der Oohanne1ıschen Gemeınden mıt den autier-
Jüngern vgl. uletzt RICHTER 1-41; MARTYN 9-54: LICHTENBERGER , Hız autier-
gemeınden und frühchr ı:  ıche Täuferpolemıik letzten Drıttel des 1 . Jahr-
hunderts ZThK (1987) 36-57, hıer BFE

gıb! keinerle1i Hınwels Text. darauf, daß erst. der Verf,. den
Namen des Jüngers ausgelassen haätte, auf den v  2  en ünger  xr hın-
711WEe1sSen 99 . BULTMANN ın  * 42 119771 248, 275 und vıele ande-
D zuletzt ebenso 151) Viıelmehr 15 Andreas ın der Vorlage Nn1ıcC
rünglıch JohEv als NOSSe des Ph1ılıppus auftaucht, scheınt
sekundär nachgetragen eın vgl. 6I L7 20F} Teas und Ph1ılıppus
bılden demnach ın der Letztfassung des JohEv ebenso eın Paar W1le S1ımon
Petrus und der elıebte ünger  b (vgl. 18 ,15£f£: 21 3155FE
tüurlıch ıst. für den Verfi. der namen lose unger der elıebte ünger”",  n
jener ervorragı euUge , auf den ıch dıe JO!  e1iısche LNM berut
z A DE ıst. der Verfasser unseres rzahlstückes, das
wahrscheinlıich elıne ımfassendere Quel lenschrıft ("Grundschr ıft” oder besser
"Grundevangel ium” ) eröffnete (vgl C iıohanneısche Kre1ıs,
Tübıngen 1975, 7T5SFTI: vgl. dazu ın [1977] DADEFE



ursprünglıch verschıedener Überlıeferungen, sondern eline lurchdachte

Neuıiınterpretation der Konzeptıon der Vorlage.”

Durch dıe ersetLzung der Ortsangabe 1728 hren jetzıgen der
Verfasser dıe zene der Befragung des Johannes durch dıe üdısche Gesandt.-
schaft und eın Selbstzeugni1s schartft Von der folgenden Offenbarung Jesu

abgegrenzt In J2  NN noch dıe Pharısaer den übrıgen Vertretern des
offızıellen Judentums zugesellt.,. S1ıe spıelen weıteren Verlauf des JohEv
neben den Hohenprıestern 1ıNe W1C.  1ıge negatıve olle,;>5 Selbstzeugnıs
des Johannes erfolgt SCMLT VOr e1nenm FOorum des offızıellen Judentums , dıe

Offenbarung Jesu durch es erreicht dıiıeses gegen Nn1ıC 1,29-34)
werden dıe "Iuden”" VOoNn ae StLreng geschıeden., *“* 1C S1e
SsSınd dıe "wahren Israelıten”, sondern dıe JO!  es7jünger ıejenıgen, dıe

Jesus und be1ı Tle
offızıellen Judentum 4397724} gegenüber au| ıch Johannes

ın negatıven, andeu!  en Formul 1erungen. War ınd diese en für dıe DBe-—

deutung und :CO| des nach Onmenden, aber für dıe "Juden” S14IE; daß
S1e ":hn N1C kennen” C265 S1e das Zeugn1ıs des Johannes ıch
selbst. und SEe1Ne ssertaufe" N1C| annehrnen , bleıbt hnen der ach
es auftretende He1iılbrınger verborgen, obwohl chon mıtten unter
hnen steht..

Verfasser 1ıegt. daran, W1e dıe Synoptıker dıe des Johannes

POS1Lt1LV mıt des Jes-Zıtates schre1ıiben. ” 1SE der VO!]  - JesaJa
angekündıgte Rutfer Iın der Wuste, der "dem Herrn” den reıtet. Vor QA1e-

ıst als Herold ergesandt vgl. Obwohl dıe "Juden  A ausdruück-
lıch nachfragen, Was Johannes ıch selbst. Sagt, ınd S1e se1ıner
Antwort. ENNOC| Nn1C interessi1iert, weıl dıese wıederum aurft den Kommen-—-
den verweıst.,. Dıie "Juden” en Wıssen, WEer Johannes s dıesem

Ganzen vgl. auch dıe knappen, rıchtıgen Überlegungen VO!]  -
185,

FORTNA 1a

7,32.45-51; TB 2Z 11,46£f.57:; 12 19;
O4 Dıe trennende Funkt ion VO!  —_ 1720 O lurchgehenden Taäuferzeugni1isses

wırd BO1LSMARD SCHNACKENBURG 284 rıchtıg gesehen.
U  J Rıchtıg
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ınne der Verfasser schon ıhre YSTe umfornul.ıert OUV tic Sr

es antworte! jedoch stets unter Verwels auf den ‚ONMenden "Nıch 1C'|

bın der Chriıstus”,. dıesem dıe keın Interesse, nach

fragen sS71e Nn1ıC
Durch dıe Eınfügung VONN L:2 der Verfasser den zweıten Gesprächs-

gan ersten eutllıc abgesetzt. fügt. den Synoptıkern
den Hınwelis aut dıe ssertaufe" des es eın?® 1aßt es se1ıne

Unwürdıgkei gegenüber dem Konmenden stark nen. Daß Jesus den Johannes

rra War auch Thema der Vorlage: Jesus ıst. als der Praexıstente TGEYGC!
Johannes NPOTOC , ıst der erwartete Heılbrınger ”"Sohn Gottes”

15 der "Brautıgam  ‚v Dıe Taufe gegen bıldete ın der Vorlage X-

keın Unterscheidungsmerkmal: esus spater dıe gleıche Taufe
w1ıe der autfer. tsche1idend Wa ı, daß das Wırken des Täufers mıt dem Komnmen

Jesu Ende geh' C330
Hıer der Verfasser den Synoptıkern folgend stark eingegrıffen. Dıe

Taufe des es WarLr .  NUur ınNne Wassertaufe nterschi Ge1isttaufe

Jesu p und Johannes War N1C| eınmal würdıg, Jesus Sk lavendıenste

eısten. Johannes wırd Jan auf eın Menschseıin reduzıert.>” scheıinlıch
brauchte der Verfasser keıne Ccksıcht auf Johannes jJünger nehmen ,
dıe für dıe Jüngerschaf: Jesu werden so1llten.>°® Darum kann w1lıe

ıe Synoptıker cdıe des Johannes als "Vorläufer" Jesu und dıe Defızıenz
se1ıner Taufe betonen

„29-34 der Verfasser eıne zweıte zene gescC.  en. S1e Ge)

dıe Abwesenhe1 der "Judi  “ VON° Sraı gehört ,
empfängt dıe Offenbarung des Gottessohnes durch es. Der Verfasser
Ööffnet. dıe Szene mıt dem KOMMEN Jesu Ohannes. Allerdıngs komnmt. N1C\|

w1ıe be1ı den ern, ıch VON es taufen lassen. ®> dıe

Johannestaufe eıne Wassertaufe ıst, kann Ja auch dıe Ge1istgabe Jesus

% Vg BULIMANN

3° 7 Vgl. 5,34:

Ist. das Werben der "LIV un dıe "Täufer Jünge:  d erfolglos 4e-
ılden dıese ınzwıschen neben den christlıchen Gemeınden eigenständıge

fe:  @ Organısıerte Gruppen Täufergemeinden ausgehenden E JIhdt
vgl LILICHTENBERGER s , Anm 89)

C} schon rıchtıg WELLHAUSEN 10f£f
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Ggar Nn1C mıt ıhr In Verbındung gebracht werden. Verfasser 15 konse-

quent noch eiınen über ıe rS  ung hınausgegangen.
Yrıchtet VOlN eıner Taufe Jesu überhaupt nıchts kannn ıch

SE1INE Vorlage halten, dıe darüber ntfailils schwıeg.
KOoMmen Jesu Johannes Som1Lt den einzıgen ZwecK, Von Johannes

GgEMAC: werden. SS weıiß NA1C' Wer Eesus ıst, sondern

auch, WAS ®  33 des OSTOS Tut. Jesus 15 das "Lanm es, das dıe

Sünde des OSMOS trägt” Diese Formulıerung wırd duch Joh 3 als soter10-

ogısche eflexıon des Verfassers der tztfassung des JohEv erwiesen.  100
derm "Lanmm Gottes” der Verfasser wohl keıne weiıtergehenden

Spekulatıonen verknüpft .**”- verste!l ıhn, W1e dıe Zusanmenfassung des

Johanne1ıschen Zeugnısses ın K3 ausweılst, als bı  en Ausdruck für

den "Sohn es  ”
1,32-34 wıll der Verfasser unter Zuh ı 1 fenahme synoptıscher Aussagen

rstellen, daß Johannes se1ıne Kenntnıs Jesu Nn1ıCc U: sıch, sondern VO!  ..

Gott Johannes verweıst SE eıne Vısıon, ın der den Ge1ıst Hınmme |

her auf esus erabste1igen und auf ıhm bleıben San. ın der Vısıon GE —
SC schenen ıst göttlıchen FrSprungs. es eıgener, Hınmme 1 Nner-

abkonmnmender Ge1ıist Jesus also kundgemacht , dıe Erkenntnıs und Deutung
dıeses geschauten Ere1gn1ısses geht ebenfalls auf SOtt uruck. GOtt: hat.

Johannes gesa| "Wassertaufe" und ıhm das Zeıchen Z  — Ykenntnıs Jesu

geoffenbart. macht der Verfasser eutTlıch, daß das ZEeUgN1S des Oohan-

NS es eıgenes ZeUugnN1S für eSsus ıst., Johannes ıst. W1r'!  1E {[1U.  b A1ıe
e1nes enden  xr (I72939%8 Als solche D  rf für den Verfasser

eın Bekenntnıs formulıeren, das nach den ıkern als x  ınme 1 sst ımme  AA

erge! "Dieser 15 der es  A (1,34). dıeser Stelle fügt. der
Verfasser den bereıts S erwarteten Hınwelis auf Jesu Ge1isttaufe ein ° Fur

ıhn das spater erzählte en Jesu, anders als ın der Vorlage, ınNne

VO.  1g andere als dAıe Taufe des Johannes, Worın ıch es unter-

sche1ıdet, wırd Kapıtel entfalten. Da rum der Verfasser e FortL-

setzung der Vorlage 3,22-30 auch do  x untergebracht..

1.O! Darauf schon WELLHAUSEN 8 hıngewıesen; vgl,. BECKER 91£;
166£f;

A Vgl. oben der auf Jes 53,6f anspıelt, 15 Un
sıcher. ehesten ONn der Verfasser mıt ıhm Jesus als "DPassa lanm” be-
zeichnen wollen; WILKENS
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"Sehen” A  igen War dıe VO)!  _ Gott gestellte Aufgabe des es
ıst der erste in eıner Reıhe Zeugen Jesu, dıe In gleı-

cher Weıse W1lıe ZeUugN1S egen werden Von dem, W. S1e gesehen
Jesus: 3310328 der "Zeuge  ” des JohEv 1935 dıe Gemeınde: Joh
F: vereınnahmt der Verfasser den er für dıe chrıstlıche
Zeugenschaft

der drıtten zene 1,35-42) folgt der Verfasser zunächst. seiner

Vorlage. geh‘ wohl 19i1C diıe bersetzung der Anredti  (D n  A ın
T zurück. In „40-42 dıe Berufung des Sınmon Petrus aus der
Kenntnıs der Synoptıker eıngeschoben. 15 Petrus der "Erste  ‚ der
unger (6,68). nennt. hıer auch (NPWTOC). Seınem Prımat wırd
auch hıer gegen! dem "Lı1eblıngsjünger  v estgehalten (vgl,. 13 -/23E£:
r  r 21 -15=23) der Verfasser der Letztfassung des JohEv TUuS häuf1g
geme1ınsam mıt dem "L1ıeblıngsjünger  06 TetLen 1äß8t (vgl. noch I8 459
dürfte der namen lose unger 1,35-39 Verfasser mıt jenem gleıchge-
SE worden seın.,+95 Andreas ıch YO! 1 39 bald auf dıe Suche ach
sSeınen Bruder macht. , ıst. P alleın der namen lose Jünger , der sınnn be1ı
Jesus "bleıbt” köonnte der Verfasser dıe spatere rısıerung
des "gelıebten Jüngers 3723° vorbereıtet haben.+0944

Be1 se1iner Berufung wırd TUus ”"ersten ünger  ‚vv eıngesetzt. Noch
diıese Eınsetzun' Verheißungscharakter (xAn9non)+*9>, erst. ın 21,15-19

erfolgt S1e endgültıg. den PetLrus tragt Sımon Von Anfang
Durch selne vorausgehende Operatıon CZWUNGEN , muß der Verfasser dıe

erson des Ph1ılıppus MNl  e In dıe Erzählung einführen. Dazu 1Ne

eıgene kleıne Zzene mıt der zugle1ıc! den schluß VON Zr MI

bereitet .10° Von übern ımnmt Jesus dıe nıtıatıve behält S1e

gesamten JohEv., 15 der dıe unger ıch 7zıeht (vgl „ 3S
steuert. VO|  > das schehen. Dıe Vorlage enthıelt solchen Hınwels auf
Jesu Inı e atıve noch Nn1C Verfasser führt dıese Perspekti1ive hıer eın

1L1O: Rıchtıig
C} Vgl 184f.

O:

214.0: SCHNACKENBURG 311

1.0 Rıchtig schon VO!  - 57 beobachtet
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und halt S1e JohEv durch. wıeder egnen Wır se1inen Hınwelisen
darauf, daß Jesus das Heft des Handelns ın der Hand behält (vgl. D  .  J
6;,6:15* 6;70£: 7,6-10;: UÜ.s ala

Der Verfasser folgt dann seıner Vorlage. Erst. nach deren Abschluß In
12 fügt. noch einNe weıtere Verheıiıßung Bedacht. wäahlt
hıer Munde Jesu den "Menschensohn" .*+°7 Dıeser Tıtel ıst für VO]  -

Bedeutung, das Geschıck und das ırdısche und hımml ische Wırken des
praexısten tessohnes nach se1iner Herabkunft Hınme ] schreli
(vgl. S F 527 O,274033562: 8,28:;: 9,35: Da 38 433 D
1eg der TE TJanz auf dem ırdıschen Lrken Jesu,. wırd '1C| VON

28412 beschr1ıeben u LU der dem hımm l ısche ırdısche Sphäre ıch
egnen. JGanze folgende JohEv ıst lustrat ıon diıeses B1ı  Oortes,10°>

Zusanmenfassend 1aßt. ıch nterpretatıon der Vorlage durch den Ver-
fasser SdaYEN - Während ın der Vorlage Jesus Johannes ECNY beıeinander-
stehen als der "Bräut1ıgam" und eın "Freund”" B beıde dıe gleıche Pa
praktızıeren, das 1ırken des es mMıt dem Konmen Jesu endet.,, On
der Verfasser der vor1ıegenden FasSsSung ehr vıel stärker die nterordnung
des es unter Jesus, 15 VOr Jesus hergesand! ( NEUPAC WE )
und reıtet den 2375 offenba Jesus Israel, aber De-
ZEUG Was Gott. ehen lassen 2053 Aus 3ıch selbst
15 Johannes eın Nıchts, Se1ıne Taufe ıst. NUur ssertaufe" ®  = Jesus 21g
"Tamnmm es dıe des OSTOS tra n dıe nestaufe auch keıne
ündenvergebende SB “a -

Wıe schon dıe Vorlage 1 der Verfasser es '1C| auf die Chr1ı-
stologıe. 1äßt es N1C Sagen , WEr Jesus 156 sondern
auch, Was He1il des OSTIOS tun wırd,. tragt. dessen Sünden,
wırd mıt He1iılıgem Ge1list. taufen,.

In der ersten Jungerszene stellt der Verfasser schon den "gel1ıebten
E SCHULZ "Alle bısher gebotenen werden durch den Men-

hensohn Yboten
2i BROWN

AA wırd mehrfach JohEv ınterpretie: vgl 3I3 , 5,19£f;
11 41£f£f; 1 J 28ff
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ünger  b Petrus nebeneınander. "gelıebte Jünger  ‚V bleibt be1ı Jesus,
Petrus Wwırd "Ersten” unter den Jüngern

191 schlıeßlıch schafft der Verfasser eınen Schlußsatz der-
komnposıtıon, der das gesamte unter diıese Verheißung als

göttlıches fenbarungsgeschehen begreıfen
Zwıschen der Entstehung der Vorlage der Abfassung der vorlıegenden

Komposıtıon durch den Verfasser offensıchtlıch elıne ıntensıve

theologısche ef lexıon stattgefunden, dıe folgende Themenkre1ise betraf:
dıe heıilsgeschıchtlıche des Täufers
dıe ntersche1ıidung der chr1ıs  ıchen Taufe VON der ohannestaufe
das Verhältnıs "Israels" ZUIü offızıellen Judentum
dıe Bezıehungen des Jüngerkre1ises den JOo)  es7Jjüngern.

DE Nach BULTMANN 15 "das steıgen der Engel auf den
Menschensochn Jesus eın nythologısches Bıld für dıe ununterbrochen zwıschen
Jesus dem Vater Gemeiınschaft." 1C 319;
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BN 46 (1989)

eobachtungen den Z710N-Texten E Jesa)a 51=-54,.
K redaktionsgeschicht  EIiIcCHer Versuch

0Odıl Hannes ec. Zurıch

Abgesehen VO! der Aussagenfolge Jes 49,14-206, die Frragen eigener Art hervor-

FÜSt:; findet ıch Lm zwelıten Taeil VOnNn Deuferojesaja ine el VOonNn Texten, in
enen Z1.0N ebentfalls iın 2.P.SG Xreli  _angeredet W1ird,. S1iınd dies außer

S11 - TZ2D75Z2 SB dıe größeren Aussagenblöcke „17-23;52,1-2 „1-17,
erhaltnıs zueinander und gegebenenfalls uch ihrg Bezugn: en aufeinar_xder
ınd ungeklart; eiıner gewissen liıebtheit erfreut ıch dıe Ansıcht, d Ö
17-5 ursprünglich zusammengehören  1 und , 9-10 einmal Kopfstück
azu wa.r2. ıne arung der VON diesen Texten aufgeworfenen Fragen ist Ohne

l1ausıble ıinsıchten 1n das Werden VONn Jes 40-55 Nn1Cc mOöglich; 1Mm olgenden
ıch deshalb nicht ehr ats Beobachtungen und Vorschlage handeln,

dıe einen Belitrag dıeser Klarung versuchen wollen

Wır begınnen mıt TF FSZS ONn der Eınsatz > 4 mıt Aufforderung, ament -
1l1ıcher Anrede und Naherbestimmung der Angeredeten zeigt, ı1ıer edenfalls
eın Abschnıtt begınnt dıe voraufgehenden 12-15.16 1nd Ohnehin Jun-
ger und setzen dıe 1 4= 73 ıhrem lLiterarischen DEr bereits voraus3 m Die-

Vgl AA dıe Kommentare VO'  j DUHM; P, VOLZ; S WESTERMANN &e
E „ KIESOW, Exodustexte 1m esaJabuch, OBO 2 Fribourg-Göttingen 1979
98-10  TE K ELLIGER, DeuteroJjesa)Ja HO seınem Verhältnis Tritoje-
saja 6:3 SEUGtdart 1933263265 ; sıeht ın 31,9-10.17-23;52,1-2 Le
relatıv abgeschlossenen Teile eıner einheitlichen Komposıiıt1ion" 4-26
Jüngst GgrenNzZt X  —J. HERMISSON,  Einheit un! Komplexıiıtät Deuterojesajas, 1n
Le lıvre d'Isaie Hrg 4 D VERMEYLEN EL Louvaln,„,1989, Abschnitt O -
9-10,*17-23  E  5A2 EE12 als deuteroJjesajJjanisches peratıv-Gedicht aus,
Anders ber - A N E MELUGIN, The Formatıon e Isaıah 40-55, ZAÄAW 141),
Berlın 1976,24-25.165.
Vgl
GER

dıe KoOommentare N: VOLZ, WI:?STERMANN ) SOW1lLe HERMISSON und LLL-

S0 uch z . B ELLIGER, Verhältnıs, 04-213.263; KIESOW, Exodustexte, 94-100;
vgl. e J LUr lıterarischen Schıchtun 1n JesaJa Z 44,1988 , 74-



Ser SsCAhN1ı ANat iınsbesondere ın 18 spater ıne rweiterung erfahren®.
urspruüunglıch ıs 23 gereic! hat, SOllte ]edoch Nn1C. bezwel-

feln5; denn dıe Spannung aut der B1ı  ebene der VO] Jerusalem A bereits bıs

elige gl cher, aus dem S1e AT noch bıs anhın trınkt V. 22 - wWird
hre ranger weitergegeben) VSt Ja Ausdruck eiıner einheıtlıchen Sachper-

spektıve Jerusalem hat den OTN Jahwes [[U voll  anglı ausgekostet, So
Vr dıe (z38 jetz ıhren Feinden; LMm uüubrıgen hangt dıe, WwWıe scheint,
unstimmige dıeser züge m1lıt dem schon er merkten Einfluß

VO)]  3 Jes 47° aber vielleicht uch VONn EZ 23 zusammen!. Verdächtigen
jedoch Och die Ursprünglichkeit Von V 205 der Te1 11216 anders S \ 18 ım

Yredest1 Jerusalem bleibt; W1LTL. wıe ıne "weltere usmalung des Laı-

dens"? E dıe S1C|  2 allerdings auf das zwelıte der en Begriffspaare ın

WE 19b bezieht!9, konvergiert m1ıt Kl<;;l—!é‘ormulierungen1 1 zZ1ıe die textbe-
herrschende ‚UNg Jerusalems m1iıt dem Orn Jahwes auf die Sohne weliter und

VOL. azu ) Schıchtung, mı DUHM , ms ELLIGER, Yhältnıs,
262 KIESOW, Exodustexte, 96.
ZU KIESOW, Exodustexte, 96-97; vgl Z.,U] Problem der Bildlogık l.m exXt 1e]=—
mehr die Kommentare VO' CHR. D BEUKEN S
Vgl azu H. SPYKEBOER, The tructure and Composıtıon Oot Deutero-Isalah,
HB Gronıngen 1976,172-173; 2 Eınheit, besonders schnı P
Im 4W auf dıe ıldzüge vgl. AF 22bß mıt 4735a 55Bas. SONS vgl V 1/a
mı ELG} V m1ıt a V mı 478 M 23 mıt T 2Aaß:; dıe
uerbeziehung zwıschen Jes 47 un! 1),17-23 angesıchts der Übereinstimmung
ın den Formulıerungen und der EeWU.:  en Antıtypı Babel/Jerusalem fest,
rgeben sıch wel Frragen: Wiıe 1äßt sıch dıe Verarbeitung VO:  3 Jes 47 1n
4131723 dıiıesen tellen sachlich näher kennzeıiıchnen? Welcher Va
die Bezıehung beıder eX kennt der Verfasser VO': 171.7=23 Jes 4] al  n
Einzeltext und orıentiıert sıch ıhm, wobeı uch FÜr dıe Hörer VO! 51,17-
23 solche Kenntnıs aNngeNOMMEN werden muß, der ıst dıe Beziehung schon el-

lıterarische, daß 1,17-23 ın eıne Sammlung der Schrift eingeschrie-
ben würde, ın der Jes 4 ] ontextuel vorangeht? Auf jeden Fall geben die
Übereinstimmungen 1n der Formuliıerung der Erwartung, daß uch
ere Aussagezüge ın 13 17=23 O den Ü auf Jes hervorgerufen seın
können.
MO K 1/ st msh W1e EZ 23738 N - 2a ß vgl SaC.  ıch mı EZ 23,),31-

V. 23 mıt E2Z 23435 in der Fassung des Taumelbechermotiıvs als
1 /-23 ahe beı Hab 21516 €L Föxt- amı ): Vgl. Nah 3, 11ı Kigi Z
KIESOW, Exodustexte, 96
KIESOW, ebı
Vgl. BEUKEN A s

11 Vgl. azu Schıchtung, E Tn uch angesıchts dıeses Befundes stel-
len sıch Fragen bezü:jlich des Verfassers VO: T F =23: enn eıne age-
sprache, WwWw1ıe sSıe FÜr uns L1n Klgl entgegentritt der kennt enn
Prophetentexte wıe Hab und womöglıch augh \ DA



en mıt eıner Wendung, dıe 545 denken TaäDt: Gleıichwohl sprıcht mehr da-
fuüur als dagegen, ursprünglichen 'eX  stand gehört!2: bemerkens-
werterweise redet allerdings NnıCe| VON der Deportatıon der Kinder Jerusa-
1Lems, Sondern W1ıe V, 19 ( Hunger Schwert) VO| ıiıhrem Sterben.

Dieser sonst im wesentlıchen ursprunglıche extbestand i1st Ooffensichtlic!
planvoll angelegt Zunachst zelg ıch e1ne Zweiıteililung. Verbindung m1  ct
eınem Aufrutf ( 1 7ac) sprıcht der Prophet VÖO]  $ ıhrer biısherigen NOt-—

lage unter dem ‚OTrN Jahwes (V 7aßb.19-2 eretwegen sSıe SsSOodann zum HO-
LE  D Z eınes Jahweswortes aufforder 22a0), das iıhr zıtierend
anschlıeßen: ausrıchte 2aßb.23) ; dıe en eı umfassen ASO V,
Z markıert UTC| Ikn $m“ 7 und Botenformel, V, 21=23 Dıe Verzahnung
er Teıle W1L1rd rel Gestaltungsmaßnahmen erkennbar: e 21-23 greift
sprachlıch auır uruck (Zornesbecher, Taumelkelch, Hand-Aussage! Y

22-23; inklusıve 1ederaufnahme der Notdarstellung des ersten Anfang des
zwelıten eı Cnjjh entspricht 19-20, W£krt wl1' MJ]JIN V, 7aßb) ;
2) usammenhalt UrCcC: en markıerende Rahmeninklusionen V 17a0 /V. 23aßb
(aufstehen/auf den Boden 1egen Jerusalem liegt Nn1C| WEQgENN ıhrer Trunken-
heit, sondern ıhrer Peiniger); \E- 1 7aßb/V 22aß-23a«c@ ( Zornesbecher
au  N der Hand Jahwes getrunken/aus der Hand geNOoMMEN ın die Hand der Pe1l-

nıger gegeben) ; beachte Ffür die Gesamtanlage uch den Stetıgen lechsel von
ussagen hne und MmLıt echer/trinken-Metaphorik; das zitierte \WEeWOLr
Ende 1T dıe sachlıche Voraussetzung Fr die Aufforderung Anfang des TeXxX-
tes, Exegetische Einzelprobleme des Textes können ar Nn1ıC| aher ortert
werden, aber Folgendes sel Erfassung se1ınes Aussageprofils hervorgehoben,.
Dıie geredete 20a) Jerusalem 1r ım gesamten 'Text als Person GesSe-—
hen, Wıe zahlreıiche personale Zuge (aufstehen, trinken, kondolieren, Osten,
höoren, aus der Hand nehmen uSW. ) ze1lıgen; hre Bewohner werden ın Bezug und
Unterschied als hre Ohne/Kinder eigens genannt 20) ; Jahwe, der sich ihr
jetzt zuwendet, 1St als iıhr Gebieter iıhr Gemahl1! S, Von Jahwe hat Jerusalem

Vg Y Schichtung, 79-80. Dıe beıden auptargumente Sind: Die Klgl-
Sprache prag nıcht NU. ‚4 Z Sondern fındet sıch 1Mm ganzen Abschnitt.
SE FS nımmt eındeutıg auf 47,9 eZzug; der Aspekt der Kınderlosigkeit der
Stadt OL (Skwl, 2586 TU Jerusalem L1er ın fı ausgeführt; INd:
beachte, daß uch der Aspekt der Wıtwenschaft Babels 47,8-9) ıer lın einer
Gegenaussage für Jerusalem aufgenommen 1 S dnjk
Vgl Gen 182 R3 9,26-2/;Amos.4,1;Ps AB 52 und BEUKEN « S



Sam ıhren Kındern bıslangqg Orn em| eın Vergehen Jerusalems (anders

dıe ın Jes 40-55 sıngulare Aussage 4Q2) und eın Vergehen hrer Kınder (an-
ers 50 werden ın 4A #-23 jedoch nıcht erwahnt.,. Was aM dıe zıe.
des Textes? Docn dıes, dıe ZOorneszeıt E Jerusalem Jetz VOrubDer 15 und

we machtvolhl SOUVeran Jerusalems Peiniger.einschreiıtet; Somi1it

diıese efrelung VON den Peiniıgern und amı dıe er ım 1 auf den b1ıs-

herıgen Zustand Jganz ım Vordergrund, Auch dıe ermöglıchte Aufforderung,
ıch aufzuraffen aufzustehen 1 7a0) LE entsprechend akzentuiert, als

‚ufhebung der Lage, dıe dıe Peiniıger der zugefüg hatten 23aßb)
Ooran beı diıeser Lage konkret gedacht ist ıst allerdiıngs N6 eı

gen , V, 48 Spriıcht VÖO!]  - der 1so Nn1C! VO)]  e} hren Kındern und Bewohnern,
und redet O: Darstellungen, aut denen siegreiche leger
hre entsprechend alıegenden Feiınde hinwegschreito.=.n1 < nıc diırekt für die
onkretıion der tadtsıtuatıon au:  er werden können;auch die gewOhnlich
gebotenen arallelen aus dem Am1S decken die Aussage VO]  } V 23 Nn1C. wirkliıch
und erklaren nıc WaL' das der Peiniger 1ıler gerade ist, Sol-
l1en eiıinfach emut1gung und Unterdruckung der veranschaulıc werden
Oder MR n2.6) doch ONKreteres L1m Blıck? Dıiıe ıldseite der

ein, Jerusalem nı  1g gemacht W1Id, W1ıe der Boden diıe Gasse, über die
dıe Peinlıger ingehen kOonnen; 1aß 1Lles Nn1ıC| die widerstandsunfähige, zer-
storte denken (vgl m1Lt S ISZ3 Klgl 4,11-12)? Wie uch immer al-
Lend bezeichnend Dbleıbt, der Text die en als des bisher1-
gen] ustands Jerusalems akzentulert, als Ende des ‚OCNS uber erusalem und

Verfügung des OCNS nunmehr diıe Peiniger, konkre die Babylonier Sin-
des ZUu Jes 47 Be1ıde Aspekte S1iınd eingangs metaphoris ın Impe-

rative verdıchte Jerusalem SOLL-. kann ıch aufraffen, weıil sıe nıcht mehr
en T+St ZU) und Jerusalem SsSoll kann aufstehen, weıl ihre Peiniger
NnıC| anger sıe inwegschreiten. Dıe nKrete Aufhebung der Notaspekte
der 1.Mm Sınne pPOSIt.ver Zuge der en W1ird allerdings ınnerh. dieses

Vais NEP 300 , uch 26233415 Uun! AORB 254
15 Vgl ar : BEUKEN a Fuß auf Nacken der Feınde, Feiınde unter Bsohlen,

Feınde w1ıe KOtTt auf der asse zertreten Sınd Vorstellungen, die Nn1C.
mıt der VO 23 bereinstımmen. Ps 12973 INa ähnlıches meınen, ist aber
anders formulıert.
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Textes nıcht ausgesagt Qwm 7 ın AF Bleıbt bildlich!©, unberücksichtigt V1st
hsd whsbr \ 19 WOMLT dıe Stadtzerstorung gemeınt eın muß! 7 ebenso
hrCb whhrb '© 19—-20 SO dıe ematı der Kiınder der Bewohner Jerusalems.
PFST. SOlche ‚u  ebung stıllschweigend VOrausgesetzt Oder nıcht her
annehmen, der TeXt au: FO!  etzung angelegt 1LSE  P

A DE adu.  n Grunden der ellung könnte das olgende, Dej k  4 lese. Fort-
setzung eın:! Der Jerusalem auffordernde Anredestil (2.p.sg.fem.) Wwird Wel-
tergeführt, das doppelte cwrj erınnert den Eingang VONn V 7
uchn dıe U:  erung QWM 7 wieder 2a) Gleichwohl ist der Anschluß
es andere als selbstverständlıch. In der Bınnenabfolge VOnNn M 1=2
scheınen dıe eı dieses chnıtts vertauscht: Das Auf. steheh dem Staub
und dıe u£flOösung der Halsfesseln (V 73 en CÄOC| VOLr dem egen der
Prachtkleider (V S+ehen; Danı Ware uch eın folger1ic!  iger Anschluß
das Vorangehende gegeben: Nachdem der Orn Jahwes auf die Peinlger Jerusa-
lLems rgegangen ıst, annn die als erstes ufgerufen werden, ıch
Aaus ıhrer Gefangenschaftslage freien IsSt SE  ’ 4S6 ıne spatere ZU-
ugung? Man ann 1es NIC VÖO]  $ vornhereın ausschliıeßen, denn der' Vers enNnt-—-
Nal ın der Bezeichnun: Jerusalems als "heilıige St+agt" 19 und damıt ZUSammen-—

16 In KLILESOWS Rekonstruktıon schrumpft der Wendeaspekt des schnıtts voll-
nds auf R 1 /a zuSammen Lın der VO): ıhm AaNgENOMMMENE; Oortsetzung VO!]  3

SSS ämlıch 52,1-2 (Exodustexte, 98-100) , ber ist Jerusalems Be-
freiıung Sschon vorausgesetzt E 2 uch diıeser Befund widerspricht
seiner erlieferungsgeschichtlichen Hypothese \ 17=23,

4S VGl: BEUKEN v Das Begrıffspaar geht au dıe Zerstörung VO:  ; ächlichem,
vgl &q J; Ku  prophetiıe und eric  sverkündigung ın der SPäa-
ten Könıgszeit, P eukırchen-Vluyn 97077 ıe Gut und :B  Z
verübte Gewalt" GT SEELIGMANN), sbr - Jes 30,14724;105 vgl. uch
Klgl DE  a Q ZUM Begriffspaar vgl,. Jer 48 ,3;Jes 60,18, ın beiden FSal—-
len HA uch das Umland der Stadt eıngeschlossen. ımmt 51,19 damıt aQus
Jes 4] der Sache ach den Begrıff der Wıtwenschaft, des Unversorgtseins
der Stadt ın Gestalt VO: Verwüstungen Ln ıhr und G1 (vgl, azu Israel-
stele des Mer-en-Ptah, LE UAT ELE 55552 Jer 51 ;5) auf?
Das Begrıffspaar geht autf Menschen, dır e Bewohner; Yr DA trıadıschen Ge-—

( KAISER, 3,164-176,dort 174-175, zweiglıedrıg W1lıe hier Klgil
4, 9 CLE azu f WESTERMANN, Das uch JesajJa Kap.40-66, A'TD Göttingen2>1986,198; KAISER, TWA A5) VE ferner Jer O TT Zr 43=76:7:72762:4;
8321742716244 541:2:18,27:;
Zum ad7jektıvıschen Gebrauch des Genitiv-Attributs VLE H.-P,. MÜLLER, HAT
2,589-609, dort 59  N Der Ausdruck fındet Sıch 1n Deuterojesaja Och ln
dem Jüngeren CXT 48725 vgl. azu ELLIGER, Verhältnis, 91 und ıst OoNn-
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hangend uch ın 156 20 auffallende Zuge annn ware ıne ehr Junge
eAteht L1M esa7]abuc! denken die besonders ın Jes hervortritt21l.
TBr spielt das radıka der Heiligkeit <“ un der Sachverhalt, erusa-
]l em und das Heılsland [1U.  N VO|  e Jahwes Volk Dbewohnt wird23‚ ıne wichtige O,  e
Doch 1St 1ıles M1} zwıngend und gıbt doch uch Gesıchtspunkte, die er 1au-

ben, SE A ursprüuünglıich mıt Dl S23 zusammenzusehen. Zunachst 1ST Nervorzu-

heben ıch jedenfalls ın dıe Oormulıerung welıterhın uch Jes

orientiert24 e aber kann £fragen; ob dıe domınlıerende Aufforderung
1lbs)j HM1 as enaussage durch AA ZD veran. ISt: ann al
dıe Abfolge und mıt aan übereinstimmt; W1LCd ın DL 1=2 zunachst
dıe vwr-Aufforderung, dıe IR 7-23 ım IC auf Jerusalem se. und Jan-
Wes Bezıehung ıh: ergeht, weitergeführt diıe qwm-Aufforde-

2 dıe ın 1/-23 mıt der Befreiung VO)]  } den Peinıgern verbunden
3Sr Dementsprechend iınge dıe Abfolge Z mıit eıner Orientierung
531,17-23 ZUSammen Ooran stehen wiıeder Cwr-Aussagen, die Jerusalem jetz
Handeln (Swr G L1M XC autf ıch und \We auffordern, folgen TEe1i-
sende UuSsagen, die Jerusalem Handeln L1Mm 3C auf dıe erfo].gte25 Feind-

sten überhaup ST später als Deutero7jesa)Ja bezeugt Neh 11,18;Dan 9,24;
Tob 3;39:7CD 20722 vgl: Befund ın umran P OTTO , ThWAT 156-74,dort
23 ) beachten ıst, daß dıe Heiligkeitsterminologie Ln Jes 40=-55 eıne
auffallen mınımale splelt, vgl. außer der Wendung Heilige 1L1s5-
raeis" AA T5 Z S22 IO
Vgl azu unten Anm.30.
Vgl dieser und den beıden letzten, redaktionellen Spätschiıchten ı1m Je-
saJjabuc meınen orschlag LN Bereıtete Heımkehr, SBS 2 1985,
Un! TritojesajJa ım Jesajabuch, E  » Le lıvre d'Isaıe s;Aanm.1),; i schnı

und
22 Vgl S auC S E SOW1Lle AA und 565 7:58;13;:62,9763,10:1415,187

64,9-10;65,25;66,20;älter DE
23 Vgl 1,11-16;27,12-13;35,9-10;51,1-8.105-11;62,10-12 komplement Er-

wartung eines umfassenden Weltgerichts SOW1Lle STA und 56,1-8 (keine Aus-
nahme, da sıch ämtlıch Wahrer des Jahwesbundes handelt);58,14;65,9-
1 6.27=714

24 Vgl Da UHM D LLn ELLIGER, Yrhältnıs, 2162 tructure, 172-
E

25 Anfang verdiıent Ketıb den Vorzug: SS DE . 3:.D1.Masc fügt sıch
roblemlos 1n den Aussagezusammenhang der Verszeile, vgl SA Diskussion
Jüngst BARTHELEMY y‚ rıtıque Xtuelle de l'Ancıen Testament, OBO 50/2;,
rıbourg 1:986,379£:3 die Aussage verbındet sıch SaC  U: mıt 1,23ac, ıh:
ınneres ubjekt ıst Jahwe, VGE: Jer 3058 VT unterstreıicht die Auffor-
derungen - 23) deren Perspektiıve Jerusalem selbst und nıcht ihre epor-
tıerte Bewohnerschaft SE  * deshalb Kar ganz unwahrscheinlıch, daß Ves
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befreiung uffordern; V nımmt SOom1t V, 1 7aa ' samt U . 17a0ß0-272 be1ıde-
ale Ende dıe Wendung 1'-tws7Jp)J Cwd DzWw. 1l'jwsjJp Cwd und \ ,

17a0 Samt E A Allerdıngs formulıert az A [(1UL metaphorisch, n

ıch anscheınend n1C!| enr eindeut1ig bestımmen 1aßt, WOL an gedacht La Ver-

SUC: ıch neranzutasten, schon angesichts des qdS-Gebrauchs ım

utero7Jesa7  reich W1ıe ETW dıe Jerusalem-Qualifikatıon "heilıge Stadt"
aufe! dıe ıcn aber dU:  N der Jerusalemer28 und uch aQus der Schon 51,17-23
einwırkenden Klgl-Spraché29 verstehen 1aß sS1ıe hangt Offenbar m1ıt der die
ultısche eınhnel der tonenden rundung 1D P in der
autf dıe übertragen iıst, Was ıch Füur das Heiliıgtum ebentalls uch iın
Klgl ausgesprochen findet$0O., Hınsichtlıc!| des orangehenden schlıeßt sıch
dıeser ZUg 1D a S Gegenbild an Y 23 an , gemeint waren  y konkret diıe baby-
lLonıschen Peiniger; Jerusalem 1st demgegen!  L L1M 1C| auf ıch und auf

jetz als dıe heılıge gesehen Bemerkenswert ıst, leser.Zug Aus-
W1ıe 50,14 aber doch uch 60,3-16; (49, 22-23? ausschliıeßt; ıne

zıehung 5L I und vermute WHYBRAY D steigernd
Soll 52,1-2 51,17-23 anschlı  n vermıßt L1M 1C 1, 19
und wohl uch EB wıe 1M 3C auf SL, FAn dıese hellıge Aussagen

ıhren Wiıederaufbau O dieser, diıe metaphorischen 1lbs-Aufrufe
1ıN denken? Bel der Naherbestimmung der Bekleidungswendungen ın V, 1aba,
fFür dıe OCN Eınflunßn VO)|  x 549 erortern eın Wırd, W1Lrd Mal  @} NnıC! VOonNn der

die Freilassung der Deportlierten meınt, Mal  J uch eın Wlıederaufgrei-fen des egrı bn7ım Q C erwarten sollte; ln N 2bß Sa f nıcht die "ge-fangen wegge  hrte Tochter Zıon" (vgl Klgl dn dort glh), sondern die
al SOlche erbeutete gemeınt, vgl. azu Ka WES'  N/R. ALBERTZ,
HAT 1,418-426,dort CZ i Jes z n vgl C } Der achetag ın Je-
saja LKL 2 36,1986,323-338,dort <  ©X azu fügt sıch, daß uch 17,17-19ıne Deportatıon der Kınder Jerusalems nıcht exponlert.

26 Vgl, ZU] Zusammenhang VO: 32,1-2 mıt dem Voraufgehenden uch R, LACK, —bolique du Liıvre d'Isaie, AnBıb : Rom 1973,111.178-186; BEUKEN, z.St.  C  SO.-
Vgl ber ımmerhin AT 13  3  » ferner OO4 L4D,

28 Vgl die Qualıfikation Jerusalems ın Pss 46.48, besonders 46,5;48,3.9; SOowie

29
dıe bereits vorexiılische orste  ung VO. Llon als "heiliger Berg“" Jahwes,.Vgl Klgl Ka Jerusalems Heiligtum; BL J ahwgs Heiligtum; 1
Vgl Klgl T3 403 uch E T Z ferner Ps E HKınzuweisen ıst uch auf EzZ
44 ,9;Nah D (allerdings VO Jes 7 änglg, vgl 3 Kultprophe-GLO; 13-14; anders 2 8t57)::.I6e] &. 7: ÜberleguncgenSchwierigen Frage ach dem radıtionsgeschichtlichen Hintergrund VO:  j Y

Lın OTE 24720
1bß fınden Ssıch beı D< BALTZER, Ezechıel un DeuteroJjesaj)Ja, ZAW TZEa Ber-
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Parallelität VONn un! CDATDE ausgehen durfen wıe sıe sıch 89 , 1879656
VO]  , Jahwe ausgesag fındet; enn beıde ubstantıva ınd hıer mıt Zlon, der
eılıgen verbunden; eınen achteinsatz der Stadt _ gegen außen ist
angesiıchts V O] 1bß HC denken Stadtbezogene Cz-Aussagen fınden
ıcn ın eindeutigem Bauten-Kontext31 durchaus. Demgemaß wurde  R3 dıeser Aufruf
der ulıchen Wıedererrichtung Jerusalems gelten nıC durch Jes
7 NLG durch Jes 60416 und diese erspektive der
wiıedererrıchteten ıst hne Gefahren, W1ıe dıe Begrundung VT ZUS1-
CHEPtE:- dıese uflosung der Metaphorık Spriıcht nıC| der Anschluß
das Voraufgehende, SoOoNdern VOLC em ucn dıe Fortsetzung Ist ın V VOmMm

Thronen de Königin Jerusalem dıe Red  D (s.unten), dann dieser el-
ntakte die ‚ufhebung der ın S 17=-23 genannten Stadtzerstörung

VOLCaus, War‘ e dıe Aussage metaphorisch und Nn1lıC| konkret gefaßt? Wegen
gewollter En  rechung S19 und/oder ım OrDliıc| autf 1  a? Oder

dıe AusSsage A Dbereits VOoraus”? Eine welitere Aufforderung besagt,
Jerusalem ıhre Prachtkleıider anlegen SOLE: en!| uchn dıeser ZUg den

Wiederaufbau32> KOMmMtTt VONn anderen '"r-Aussagqg! ın DeuteroJjesa7jJa her,
onn der ZUGg A S theologische Aussage der Verherrliıchung Z1O0NS durch J. ahw_e
ım A auf dıe Volker vgl 535er S vorblickend autf Jes 52 .107)
analog der AUSSage, \We Israel verherrlıcht, verstanden werden$3 :

OC auf, ın OD N1LıC| Jahwe 10N el (so Jes ,  / SOoN-—

ern 10n selbst hre Prachtkleıider anzıehen SOLL. den iıntendierten Sinn
diıeser metaphoriıschen Aussage mussen deshalb noch wel weltere Aspekte ın die
Dıskussion einbezogen werden. LNMAa. diıe Anrede die "heilıge Stadt" deu-
tet autf ıne Jahwebez1iıehung ın der Aussage. Gemaß V, 1St Jerusalem onen-

Vgl mıt fem.sg.-Suffix STA Dar,. "rmnwt  1  * Ez 2673 P' mSssbwt,
hwSwWwt ; TEr S31 TT 0,6-7.18  ern Jes SE  Prov O19 Z 22 SOW1ie ent-
sprechende m“z-Belege Ps 6,2,8,12748,13=-14 (vg1. azu O; S'  Kı Frie-
densvorstellungen ım alten Jerusalem, hSt 413 Zürıch 1972,Anm.38.87);
Z 26 L5 S AT rage D VAN DER HAT 2,252=256 \ AGNER, WA'
6
ıne Bezıehung 4,),11-—17 legt sıch scheınbar nahe.,. och ann 525 nicht
ıese Schıcht W1lıe ÖOr vorlıegen: O stattet Jahwe Jerusalem errli:ıc.
uS, SEr S dıe Stadt selbst aufgerufen, ort i1sSt VO' möglıcher Feindbe-
drohung dıe Rede, 187 ıSE sıe durch V 1bß ausgeschlossen, dort W1lırd der
G e Ebedtext aktualısıert, ı1er nıcht zugleic Gründe, dıe dagegen
Sprechen, 545 FF 7 al den älteren exXxt anzusehen.

33 Abschnıtte und E50 HERMISSON, Eınhelit,
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de Koniıgın ın 5122 Wa  H VO!]  - we ıhrem Gebieter/Gemahl dıe Rede; hat

dıe Wendung BESTe dıe rrlıche Bereltung der Trau 1L10ON FÜr ıiıhren Gemah l Jahwe

ım Auge34? Dann Ste1lit ıch dıe rage, OD dıe Wendung Nn1ıC| auf 52 158 hin
formulıert ist9> Sodann Kınsıchtlıc!| der onkretıon kanı  * CD zE aus
uch Bauassozıatıonen wecken39 s iSt 1so eiınen prachtigen Wiederaufbau
mal des Tempels gedacht? uteroJjesajakontex stellt ıch SsSom1t wieder diıe

einer Bezlıehung „ /-10, aber FÜr Sa iınsgesamt uch °
Erheblıch arer Ea der Sınn VONn zutage, da eindeutig als Gegen-
quUSSaMEC G (vgl formulıert 2ir Demnach iıst ıler eın “Rollen-
+ausch“"3 / Z101S ım en hrer Feiındın Babel, VO|  $ der sıe jetz befreit
1SE 2b), ımM IC Der qgwm-Aspekt VO)!  3 541A723 konkretislert sich om1ıt

jetz als Aufstenhen, thronen>8 S denn 10N gelangt ın die Stellung einer
(mit dem Perserreich konkurrıerenden, ablösenden?) Könilgın, ım Blıck
auf NRS doch Weltdiımens1ıon haben W1ird; besteht + 60 ıne Beziehung 92 HO
Uund 49,23(45,14)?
Ka STB dıie ursprünglıche Fortsetzung VON S FASE+ Abgesehen VonNn eınem Ge—
wıssen Or  a  4 dem dıe eigenartiıge und FÜr Nn1C| ganz eindeutige
FOormulıerung VO] notigt, W1rd diıe aus en übereinstimmender

Anlageperspektıven und der Fortsetzungsbedürftigkeit VO!]  ” SE FSZS bejahen kOön-
nen>?: zwıngende ınha.  ıche Gegenargumente fehlen Es handelt ıch mıt —

kıertem Einschniıtt entsprechend ıne or  LUNGg der S3

34 Vgl. azu Ps 453478 12 wn und dıe Wurzel bei Brautaussagen: Jes
La 3VE2Z GFE IS38: vgl. 3: 2074Z7
ELLIGER, erhältnıs, 263 spricht sSsıch nıcht überzeugen: entsprechen-
de Überlegungen MOWINCKELS auS:-

36 Vgl bezüglıch der Jes 605179762 ;37 68FE 3379:48;17 (Cz Un! ED, dt-
zerstörung, Baukontext); PSs 7661 er Lade?); Klgl 41 24,25 und 1NnS-
besondere Belege, dıe ıne Bezıehung auf das eiligtum zeigen: ExX 28,2.40
(vgl azu BALTZER, Deuterojesaja, nm.91; e HAUSMANN, 6,494-499,
Ört. 496) ;Jes 607163 , 1576453170 7PS 96 ,

A HERMISSON, E3nheıts Abschnıtt P
38 Vgl. Jes 47,1aß.8aa, uch Klgl 54252 O13 und diıesem ers  nadnıs VO):

sSb j s WHYBRAY SSS BLEUKEN Zr HLERMISSON, Bınheit.
39 Anders MELUGIN, Formatıon, 24-25.165 ber formgeschichtliche Be-

stımmungen *Ür 131723 und 9323 1=2 sınd nıcht ehr als bemühte Versuche,
und seın Eındruck, beıde könnten unabhängıg voneınander estehen,
ET nıcht 723 bedarf, W1lıe WLr sahen, der Fortsetzung: und in 532;
1- are gesehen dıe Abfolge, rachtkleider anzuziehen un! dann aQus dem
Staub aufzustehen, ganz unerklärlıch.
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2727a zı t varten Jahwer: dıe emınenten ufforderung‘' zumal ın V, za sind

ja L1M Munde Jahwes selbst denkbar. Der Text 771e demnachn dıe 17-23

FÜr Jerusalem an Hel lswende ın positive ‚u£fforderunge diıe

weiter, dıie wıeder dıe en Aspekte 10N ım E ıcn und

(V und O ım SC aut Babel 27)= ıhre sheri1ige Peinigerin,
eınhalten: Hat den Wıederaufbau ım Auge, ann biıetet dieser Abschnitt
ıne ufhebung der Notlage der ZerstOorung, diıie S51 4923 genannt Wi m1iıt der

Heilsperspektiıve ı10n als thronende Königın W1lrd die ın n. bisher VÖO)]  3

Babel anspruchten Rang eingewiesen. Hıngegen Sagt 32,1-2 weder Tel noch
LıNndıre. Heilvolles angesiıchts der nder , dıe 10N verloren nat*

O1g der Spur der 2.Sg.fem.-Anrede-Abschnitte ın Deuterojesaja weite; ;
S der nne amensnennung und deshalb vielleıich: als Fortsetzungs-

V aber Nn1l1C des uUunm.ı orangehenden! anzusehende 'TexXxt Jes 54,
der eben diıese vermıßte ematı aufgreift, mussen WLLE als
nachsten zuwenden,. Was diıesen umfangreichen 'TexXt schon den ersten 1C]
m1ıt den eben Sprochenen verbındet, S ın V, 1-1 /a der Stıl der D
ıne D, SGFEn mıt der Jerusalem gemeint eın einsetzend mit Impe-
ratıven, d1ıe W1ıe Dl 7]-Begrundungen be1ı ıch haben. Was iıhn unterscheidet,
1F inachst schon der er  ıch größere I, diıe breite Staffelung m1ıt

kj-Satzen ın V.4-10 und der Einsatz VONn Zıtatıonsformeln ın Endstellung
} dıe I3 St A S22 vollıg fehlen 1S5 Grund solcher Un-
terschıecde nOoCch HNC ausgemacht, Jes 54 nıchts mıt S FEL 2
He ıne Entscheidung diıeser kann CST versucht werden ach einem
Eınblıck 17 Aas Werden dieses apıtels; köonnte ja seın, Jes 54
eınem Grun  Stand ach und ach angewachsen ist40 S Ta  en WiLr die
USsagen Lm einzelnen4!.

Freudenaufruf V, i Jerusalem als und gründe darın, sıe
Kiınder haben die Zahnl ıhrer Kiınder gröoßer eın W1lrd als ZUVOLr 42 n Diese

uch dıe Zıtatıonsformeln Ende von V SE {  H2410 dıe keine makrostruktu-
re Funktıon TÜr Jes 54 en Fehlen hınter VE un! ab V, T, können
mı dem Werden des apıtels tun haben und jedenfalls 1n ıhrer prägnan-
ten Fassung al Rückverweıse auf früher l1m uch gebotene ussagen dienen
wollen, vgl Y 6fın mıt DL 7TFE  7 NL 8fın mıt 5279743955 7 S n uch
mı SC AB (vgl Heımkehr, 62)

41 Zu VE 1—-8 vgl (: Beobachtungen Z.U. Anlage VO. Jes 54,1-8) ZAW
01,1989
Z U Anlage und Verständnıs VO: Jes Va besonders den wichtigen Aufsatz
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Wende W1Lrd durch den Oontras noch stehenden Jerusalems darın

vergleichbar den Kontrastakzenten 14 57 unterstrichen:! Ausdrücke
werden dıe alle arın koınzıdıeren Jerusalem gegenwärtig
Kelıne Kınder hat43 nsotrern £üugt ıch dem entsprechenden spe

19 S ehr WE 18 der doch ormulıerungsgegensatz
54 bote ursprunglıchen Textbestand gehort Aus Jes 157

damıt der kwl aufg‘  rıstfen wenngleıch 1ıeser Jes 54 n1ıC|

ne der aC. besteht arallelıta Jes 49 19 Z V, W1LTrd
aC)  »E OX  unren azu eın zweıter rundeter OrMmM  ert

demzufolge dıe Mutter Jerusalem d1ıese zahlreıchen Kınder den Lebensraum

vergrolern SOl sachparallel Jes 49 der Metaphorık der Zelt-

raumvergrolberung ıch uch 1er Eınfluß der Klgl Sprache44 ® AıNe

RE“ Sbr 19 konnte Jer 19 (Vvgl 20) entnommen werden die theo-—

1logısche Sprache VO!  5 gıbt YrelıllCc nınsıchtlıc| Herkunft er der

Formulıerungen besondere TOobDLeme auf4> ; ET o V und

gleichursprünglich ınd Miıt 3?) zZzUusSsammen bıldet V, einen
Aussagezusammenhang, der ıch das Heilsorakels anlehnt rel-
L1iıch W1ıe erwahnt M1LT auffallender Verbreiterung Staffelung des

dungselements46 - und SacAlıc| Ggan VONn der ematı Jerusalem als Gemahlin
Jahwes bestimmt Nn1ıC! unabhangıg VO)!  “ 37?) entstanden sind
erscheıint offenkund1ıg vgl b“] 1/V qgbs ML der Vıelzahl
der Kınder gleıichsam dıe Voraussetzung den

VO BEUKEN, Isaıah F The ıple entıty Oof the Person Ad-
ressed OT'S 19 1974 BC-wIh meın ohl lese Frau, Jerusalem,
ber VO. dem eriıttenen Gerıchnht; vgl FU Dıiıskuss1ıon ber entıty,
41

43 Den Grund dafür gıbt Swmmh A metaphorısch dıe gelassene
FLäaUy der keıne Kınder gezeugt werden (vgl 2S5Sam E und azu F,
d un ERS. HAT Z 970-974 ,ort 972), sachlich dıe entvölkerte, ZeI -
störte (vgl 49 , 19— Klgl I 134
Klgl Z Zum Gebrauch der Metaphorı für dıe Wohnstätten uch nıcht-noma-
diıscher Völker vgl K KOCH, WA!' fa 128— 41 , dort 1:

45 uffallen Sınd Bezüge Gen und hınsıchtlıch JIS TW ]M ZUM dtn. =-Cditr
Sprachgebrauch; vgl azu BEUKEN, Identity, 38 39; N. LOHFINK, WA' 3J 95 3—
985 , dort 976-—-979 Ob der Bezliehung 545 376 5 —- dıe Abhängıgkeit auf se1l-
tcen VO Jes liegt, ıst VO) Oortbefund her nıcht ausgemacht (zu LOHFINK,

985; H.. 3 1.986, 325)
46 Vgl ) ZAW 989



des Kapitels ach, Das Umgekehrte 1aß: ıch allerdings NnıC. ebenso sichern;
1(339 bedarf der Fortsetzung durch Ä—- RIC umal Swmmh 1M KONTEXT

der ussagen VO) Nn1ıC!| auf die Ehelosigkeit, Sondern diıe gehinderte
Mutterschaft Jerusalems abhebt ; 4—- kommt P der Abfolge der Aspekte nach
der ın 1L4=3)) ‚ugesagte! Mutterschaft der spat. ME 4— n1ıC.
ursprunglıch Mar TF7 zusammengehoren Kann, SE eutlıc!  Dort ıch
We selbstverstandlıch a Jerusalems Ma eın e51::22) hıer erscheint
dıese elatıon zweıtfie  af bedarf breiter, gestaffelter Zus. icherx.mg4 T

den Anfang Von Jes 54, jedenfalls FÜr STEIlI+ ıch ]edoch die Frrage,
ob eın ursprünglicher Zusammenhang m1ıt 51,17-23 besteht; W1r werden darauf
zurückkommen. Wiıe stellen ıch die Folgeaussagen V 7 ım Gattungs-

des TexXxtes dem eigentlıchen eilszuspruch entsprechend, und, wie BEU-
vorgeführt hat48 Uberaus UNStTVO. parallelistisc ges  e wirken

wıe eın uch sachlich, wlıe die exponiıerte Cwlm-Perspektive FÜr
WeSsS hsd+7 zeigt. s 90—- T7 ınd SOMLt schwerlıch aut diıeselbe Ebene wie der
ın ıch ST17 1n Heilsspruch NI 7-8 Sıtuleren, sondern ıne Na  ag-
E raftıgung dafuüur dıe aus VE 7=-6 dıe Stıchworte q>SPD ı hsd und rhm
aufgreift und dıe Cwlm-Perspektive VO!  3 unterstreicht ÄAus dem kurzzel-
igen, jetz endeten Orn Jahwes gegen 10N 3C durch ‚ufügung von V 9—1

dıe Versiıcherung, we entsprechend der ZUSage ach der Sintflut>O
nıemals ehr Jerusalem ZUERE: dQus dem hsd Cwlm  P m1ıt dem ıch Jahwe jetz Je-—
rusalems erbarmt hat  7 W1ird die Versicherung, der hsd, parallelisiert

Jes *913 11 = 5272 und Jes 54,1.4-8 en e F1 gemeinsam, daß uch 54,)
4—- B eu  1C. au Jes 4] eZuUug nehmen, VGLn ZAW 1989; doch muß dar-
aus keine ursprünglıche usammengehörigkeit gefolgert werden; die ezugnah-
ME au  En Jes halten uch ın Jüngeren Phasen der Fortschreibung Von eute-
rojesaja Och d vgl. Jes und en a  3 ZTNK 83,1986,267 Anm.
29.30; DERS. 36,1986,333-338.335 nm.38; DERS. ; Festschrif Joseph
Kardinal Ratzınger, St-Otftı1l135en 1987,1290., ZuUu qbs \cS vgl. besonders
a ferner 0, 14174978 Nı
Identiıty, 48-49,.

49 Vgl. BEUKEN, entıty,
M Anfang l1ıes kım) "uıe dıe Tage Noahs", vVGT. Kommentare un\!| 51),9;
den nıcht wörtlıch aufgenommenen Sıntflut-Aussage vgl. Iden-
ELE 50-54 und Kommentare e D BALTZER, Ezechıel, Wr  W 54,9-10 WalN-
delt hoc ab, e dem Ausdruck "”are Wasser Noahs'" weıl die Bezıehung
Noah/Jerusalem 39l Gefährdung/Rettung un und 10b) akzentuigrt werden
e
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Mıt der br7t Slwm, unerschutterlıch beıi erusalem bleıben W1lrd.

ıne ınordnung dıeser ıterarıschen Zufuügung „9-10 L: SCHhW1ier1g. selıne TWagung versucht.,. Der VO!  5 mıt auf Jerusalem bezogenem qrJahwes Ze1LT: eınen UuC  ZUg au Sl Z und der hsd Cw1lm V. bekräf£ftigende
15 VÖO! 353 (brIt;, wIim  ® vgl uch < 1 wm IS AL 335 und Jerusalem-be-—

ZOgEN 527 N1C| trennen; Eur 54 annn Man ıne Orientierung
k7ım) Qam 51 Saß 1n Betracht zıehen. Das spricht zunachst fFur eınen literari=-
schen NOrSZONE: der biınnendeuterojesajanisch A Doch Y St raglıich, ob diıeser
Horızont und PSsS E  HM Erklarung der Entstehung der Oormullıerung Von W
9—1 ausreıicht. On ZLMMERLI BALTZER>! I4 dıe Verwandtschaft VOon V
mMmLıt Uussagen des Ezechiıelbuches ufgefallen; EZ 37 ınd dıe Übereinstim-

zahlreich, fragen IS OD 9-10 nıcht anhand dieser Aus-
I' 54, 7—-B z  ALCGEs vgl ußer br7ıt S ] WmM  - SE A ebenda brJt Cwlm mıt dem
tonten Cwlm 34 dıe Wendung C1l-h'rs' das Stıchwort qbs54 dıe ‚9-10 entsprechende Betonung eiınes dauernden Heilszust:
Oohne Ende Handelt ıch ıNn ‚9-10 EMNaC| eıne ‚usl1egung,dıe Lm SC“ autf 53 den eschatologischen avı uch n Jerusalem und ıhre
Heilserscheinungen reklamiıert und ersetz Z S F5 redet ewıgen Wohnen
ın dem Jakob gegebenen 3 gehoört also uchn 54,2-3 selben Wie
4,9-10? Das 1St unwahrscheiniic| nıcht; ın V, Bat DIS seinen Bezugspunktın der Jakob( ! ) verheißung PE VE uch ın den ontexXxten Von „13-15(!)534 ,1-3 giıbt Bezıehungen; das seltene jsb 265 findet ich diesem QIiN=

noch EZ 30633 mıt WOLL-— und Sachbezügen zwischen 36,33-36 54,2-3(1),diıe nahelegen, 54 ,2-3 als auslegende eiterfü VOon 54,1 ebenfalls UuNn-
ter Eınfluß aQus dem Ezechıe.  ch S  e! und Chlıeßlich: 54,2-3.9-10 sınddiıesem Kapıtel dadurch herausgehoben, hier Pentateuch-Bezugnahm( die
Formulierung einwırken. Solche Pentateuch-Beziehun ınd £für die großjesaja-nısche Redaktionsschicht ım esa7 bezeichnend> die ‚SONders 35hervortritt>3 gıb Anhalts  s  1 54,2£.9-10 dieser aktionsschicht
zugehören: 4, die ın Sprechen Kommt , konverg1lıer' damit,diıese Chıcht: ın der SOogenannten JesaJja-Apokalvpse (L1ıC ın Bezliehung Sıntflut hıns]i' der Welt

Vgl. E7Z 6,33-38 W. 4IMMERLILUL;) Ezechiel, BKA' 1372 Neukirchen-Vluyn 1969,
874.881 BALTZER, Deuterojesa)Ja, 62; Ez 73,21-28 zechiel,
918; BALTZER, DeuterojesajJa, 60-162.174-17

52 Vgl. azu C Z10ONS Tröstung. Beobachtungen un!‘ Fragen Jesaja
:3 7-1JI (erscheint 1990 ä 1 s Festschrift-Beitrag).
Verbs dıieser großjesajanıschen Redaktıonsschicht, hren Eigenförmulie-
rungen, ıhrer Strukturıerung des esa]  uches, hrer 1C. VO.  } Weltgericht,
Heimkehrvorgang der zerstreuten Israelıten un!‘ Judäer, Heilszıe. ‚:10N ı1n
eınem Heilslan:! VO!] Ausmaß des davıdıschen Reıches mıt Wiedervereinigung
des Gottesvolkes dıe Bestiımmungen, dıe ıch ın Heimkehr Tritojesaja im Je-
saJabuch; Z10ONS Trostung versucht habe. Auch der ZUG , daß 7Z710ONS zr ım
Lande Völker beerben W1  SA-Gı fügt ıch diesem PrOöf1I). vgl. ın eıner
Eigenformuliıerung dıeser Schıcht 4 ‚14_; 1 21:3=14 zeıgt, W1le PCrS E e —
meınt ıst.

54 Vgl. ZU. esaJa-Apokalypse, dıe al Redaktionstext weiıtgehen: dıeser Schıcht
zugehört, un! ıiıhren Siıntflutbezügen dıe ın Vorbereitung bef ind]_.iche Disser-
tatıon VO! Ta BOSSHARD.



nıchtung hebt we dort den Sıntflutschwur auf eingeschrank escha-
ologische Jerusalem halt ih: Der Zusage der Genes1s (brjt Cwlm) ent-
spricht dıe ZuSsage, dıe bewahrte Jes 6,20-21) und ıhr nlie
wıeder dem Orn Jahwes rfallen 54,9-10); dıe Welt nat eın der anent-
sprechendes Gerıcht VOLr SXCH; Jerusalem Hhaft Sdefinı ea hınter sıch,.
2) Dıie rundung a  4 dıe weder adus den Deutero7Jjesaja-Aussagen zu Bergen
und Hugeln (40,  4431  4215455 vgl „3-4 noch dU:  N I' wıe
46:3:60.4 ın dıeser Fassung zureıchend erklart werden kKann, hat als Bezug-
ahme autf Vorgange beım Weltgericht ın Jes 34 , 3-4°° vgl. 35 , 2° ıhre
sentlıche eZUgSaussage ın dıeser SCHICHt- dıe demnach ın 9410 erusalem
VO.:  < der Heilsvollendung ZUGLIC dieses Geschehens C WLEe Jes
1M E auf dıe Heimkehrer und ıhren UT, 10a S 1so weder ırreal
noch potentıal, KONZESS1LV, sondern als reale Aussage lesen, dıe VOonNn dem
Weltgericht gemaß Jes handelt Dıe eranzıehung VOon sachverwandten
I' ın E7Z 36 , 36-38 SV ZIEZE ın 54,2-3.9-10 STE1LMM uch ın Kontextbezü-
GE der ussagen des Ezechıelbuches mMm1ıt dem Sachprofil dıeser großjesajani-
schen edaktıonsschıicht überein; vgl EZ 3 ] mıt dem nteresse dieser
chıcht der eımkenr VONn Nordısraelıten und Judaern und ıhrer Vereinigung
als das ıne Heılsvolk ım elUulsian dıe eichnung des Heilsziıels r dıe
Heimkehrer 1n Sa ach 4‘  b-2 wıe 54, 2-3 ach V, 1I wobeı en Stel-
len E2Z 36,36-38 und (vgl. hıer m1iıt einwirken. :54,2-3
tragt ın dıiıeser Schicht ın auf L0ON gerıchteten Abschnıtt des Heilswe1is-
sagungsteils dıiıeses Jesajabuches (*51,12-62,12) gleichsam dıe arallelaus-
SA der entsprechenden Aussage L1M eimkehrerabschnitt (*34-51,1 91 3
nach; nlıch ıst das erhaltnıs VO] 51,6-8 und ,9-10. ın 54 ,2-3 VOoOnNn
Jerusalem Nn1ı1ıC VON Abrahams und Sar 51 , 1b-2) P die Redt ISE.:

der Stilvorg 4,1.4-8 legen, W1rd aber SaC!  anl damıt zusammenhangen,
ın diesem autf LON gerıchteten Abschnitt speziell dıe er Z1LONS, die

Judäer, ılım En S1InNd; B: Parallelaussage FÜ diıe Nordisraeliten lLiest die-
Schıcht 43, diıesem Rahmen gesehen SE uch die ausgeführte Zelit-

metaphor1i ın S22 erklarlıch: handelt ıch eınen Ckgri 33,20
chlıeßlic! ıst auffallend, ın Jes 54 eben dıe 2-3,9-10 Wort- und

Sachparallelen ‚ussagen ın Jer 31-33 aufweıisen, vgl. Jer 1,35-40;33,
26; dıese großjesajanische Schicht hat aber Schon ın Jes 35 deutlıch Jer 31,
/-=-2  NJ benutzt

letzte der Je;usalem anredenden Abschn1ı +sSt 5a TASLZ: ist abgese-
hen VON der Unterschrıft V, dıe eın Problem für ıch ars  e  7 wel
Teilen angelegt Der Erste, V.11-14a, der ın Anrede V, TI ıner
digung 11D-14a (in ıch gemaß ub7jektwechsel dreigeteilt: V. [ 'bn-
Inklusion]; ET [bnjk-Inklusion], V. [mit Resume-Charakter ]) mıt Elemen-
ten des Heilsorakels (vgl Jes 41,8-9.11) arbeitet, handelt VOonNn un-
gen Jerusalems,. Der zweite, 14b-17a, gestaltet als Aufforde-

55 Vgl. Z U ext VO: Jes 4E, 35 Heımkehr,56 Vgl azu Heımkehr, 16=-20.
57 Vgl azu und . e  ung der Redaktıonsformulierung 231,1-8.10b-11 ındıesem JesaJjabuch besonders: Zılons’-Tröstung.58 Vgl. Heimkehr, -:26-27 L O (s.Register).



rung> * 14b gefolgt VO!  3 wel Ankundıgungen V1  ın 6-17, wobeli V, 17a0
16a un 1T 16 Au Jerusalem hın resumıert und . S LL noch

VO! Anschuldiıgungen beıfugt, handelt VO! Gefz ungen FÜr diıe Stadt,

ersten agl ( Ausstattung der Stadt) 1a4 1Da wohl a s Vorankündigung
der anaC. 14 056=F gegebenen Entfaltungen verstehen, die die dauex;haf t
verankernde Eilnfassung der ansC|  1L1eliier genannten elsteine hervorhebt, WE

DWK gemaß (r EF a artmoöortel deuten darf Die be1ıden Entfaltüngen
nehmen dıe eınmal 1bß-1230) unter dem Vertıkalaspekt
der adtbauten unten bıs hınauf den Turmen und zinnen©O ın 1E und

dann (V 2aßb unter dem Horızon  aspekt ıhrer durch Ringmauer®'
und 'Tore, Danach GT VO!] Jerusalems Söhnen dıe Rede - allerdings Nn1iC
VONn ihrer eılımkenr Ooder Vielzahl, sondern VO)]  } ıhrer alıtat als Jünger
Wes ıhrem Wohlergehen; n 14a z1e! eın ITA dem Wohlverhalten der
ne (V A° dıe estgegründet (V (F7} seın. Hinsichtlich
der Gefährdunge Jerusalems, VON denen ın einem zwelıten Teil die omple-
AeN Formulıerungen V. 145=-1:7a handeln, a mit Anfeindungen krie-
gerischer Oodier reC!  ıcher ÄArt gerechne W1ird; sıe erreichen die Stadt
VO.:  < em deshalb NnıC weıil sS1ie Nn1C! V Ö]  3 Wwe stammen©2 und, wıe V, 16
aKtısc begründend grundsatzlıch feststeilt, weıl we Nn1ıC. den Her-

*AT RT eıner ıhrem Einsatz®©$ S SOoNdern uch den “Würger"64, der den

Der ZMPE: Anfang VO: V, 14b ıst beizubehalten, vgl. GKB 110c; Oommen-
cCare p K,
In - 2a macht SmStjk Schwierigkeiten. Obwohl ms ın Ps 84,12 "#7in-
ne" eı (L, ’ HAT 2,987-999,dort 996; H, -P, STÄHLI, Sola-

ELlemente ım Jahweglauben des Alten Testaments, OBO 66 , Fribourg-Göttin-
gen 1985,42-43, legt der Kontext nahe, daß der Ausdruck 54,12 etwas archi-
tektonısch ben efindlıches meınt. Ps 84,12 steht ä< parallel mqn und
eX  MC und ikonographısc ıst der Brauch; den Mauern ben Rundschilde
anzubrıngen, belegt (vgl EZ FF un!‘ Z.,U. testudo D FREEDMAN P, 'ON-

OR, 4,646-659,dort 654; ıldungen ın BRL Nr14,1 un!| (} KEEL, Das
ohelıed, 4BK)y Zürıch 986 , Abb.80; wurden dıese Schılde FOorm und
glänzendem Metall onnen genannt (vgl uch HAT 2,988-989)
Vgl. A a DUHM, BEUKEN S Hat 54,11b-12 dıe us  al S3 1M Auge, OÖnn-
Ce 54 12D (vgl 60,1 uch dıe kostbare Steineınfassung des paradıiıesisch-
andwirtschaftlıche Umlands Jerusalems meınen.
156) vgl m'wt)] m't] HAL 97 , SS als fem. Form BAUER-LEANDER
6420, P Übersetzung 18 208; HAL 6703 , vgl. ber uch SEEBASßS,

25215317 , dOrt 525.529> doch SPFricht dıe Bezliehung 50, s.unten)
für HAL
Dıesen Sınn usSs 55 1m“Shw angesıchts der parallelıstischen Wortstellung ın

6a.b (lhbl) haben
6d Vgl azu VETTER;,) HAT 2,891-894 ‚dort 892.893
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kınsatz sSscheıtern 1aßt geschaffen Nar O LZ der formalen thematıschen
gkeit 1 e der Lıterarıschen Eınheitlıchkeit VON 11 17a

zweıfeln Vor em deshalb weıl der scChn1ı urchgangıg den
drıtten Ebedtext autf Jerusalem hre Kınder auslegt Les ist

145=-1.73a ganz offenkundıg, W1ı®e HERMISSON einzelnen herausgestellt hat©5-
angesıchts dessen aber *S:  ct das Nachstlıegende uch mOoglıche LM
ersten Teıil Zufall ınd Dıie Hervorhebung Jerusalems Sohne MmMWd)
Jhwh ınd 3a) Nn1ıC! Entsprechung 1 val N
sSlwm sondern ımmt 1mwd7m au.:  n autf der ıgenartı:' ZUg Edel-

AuU:  Ng der 1413420 cheınt durch veranlaßt eın

und 17& 'TVat Folge-Entsprechung formulıeren wollen weılil 10N für Jahwe
I7 Ges1ıcht Anfeındung Wie kıeselhartes Gesteın gemacht hat W1rd S1lıe

VÖO]  3 Jahwe 116 Edelsteın-Ausstattung erhalten ON dıeser Sachverhal deu-
tet auf ıne Oonsequenz dıe M1L$1T eC| bereıts HERMISSON©®© gezögen hat: 54

War nlıe ©1  J selbstandiger Te: handelt ıch LNe redaktıiıonelle

Ormulıerung, dıe Lıterarıschen KOonNtexXt VOoraussetz mM1l“lt dessen Aus-

I' arbeitet 1es 13aß ıch dıe nutzung des drıtten Ebedtextes Nnın=-
aus Och welıteren Indızıen zuglıc! des Nahkontextes ZEIGgEN vgl E& B.

Cnjh nhmh 1967 bnım V. 54 VE 14a/
13087 14b/52 ]R CIE 14b/51 AD 54 mé'h_7t 1399

Der Eındruck sıch be1ı - 17a redaktiıonellen unselbstan-

gen Text hnandelt statıgt ıch uch UrC dıe Beobachtung,
dıe ursprunglıche Fortsetzung der erusalem-Anrede-Aussagen K 19-23 52 1-

54 eın ann und ıch alleın diesem Horızont bewegt denn: Dıiıe

x ST unbegreiflich wenn 23 P 54 vorhergegangen ind: dıe

65 Eınheit Anm HERMISSON ergleıicht "dıe forensısche Termınologıe 4,
T und dıe Heılszusage 14 mM1l“lt BT Mal beachte, daß PS D
dıesen beıden tellen esaJjabuch vorkommt MJ . > 15 mit m]-jrjb
C3 B mwd J Jhwh 13 mıt Imwd]m 54) Darüberhinaus sınd vergle1ı-chen: 5 grwb/54, 14b rhq; 9a hn,mj/54, 15 hn,mj; > hn klm/54, 16-17

hn CL 5: klim bwsS/54, 9 msd]q] und 3: 0-11/54, 1 7D
66 Eiınheit, Abschniıtt Bn r

enn dıe Q..Varıante (vgl. azu H. —J.7 3 893—898,dort 896)
für das Schwer Yklärende rh 5 ursprünglıch K  wäre, ergäbe sich
el Bezug 3
Erwogen VO HERMISSON, Eınhelt, Anm

69 Vgl HERMISSON, ebı

L



Aussagen elıner potentıellen Gefahrdung Jerusalems Wwidersprechen D4 Z345Z,
1DB, *51,23-54,1 zeıgen keinerle1i Eınfluß VO!  J 50,4-9,
ıne schichtenrelatıve und gal ıne solute iınordnung VO] 54,11-1 /a in den
Lıterarıschen Kontext reıtet allerdıngs Schwıerigkeiten. utlıch
1St: der TexXxt Offenbar ‘  9-23 und damiıt urspruünglich ZUSaMM! angen‘
NL A bereıts aber uch 564 da VO.  H S4 S ine Aussage VOrangegangen
eın m derzufolge Jerusalem angesıchts VO!] 31220 wiıeder Sohne hat:- Deut-
Lıch SE auch, der 'TeXt N1C! dıeselbe Schicht W1Lıe 51,1-8 /0 eın Kann;
a wiıderspricht SSS 54,  a +St M 51,6-8 unvereınbar nach dem

der Menschenwel sS+t@] 1it ıch das Problem, dem 54 ,14b-17 begegnet,
An1LıC. mehr ; der ext muß SO er oder Au  N gegebenem (zeitgeschichtlichen)
Anlanß Jünger eın Was der TexXt ın Jes 54 er V. und WOL-—

SC.  ı1e. ursprunglıch an  e die ursprüungliche Fortsetzung der
lennen, unuberbıetbar suffızıenten Zusage 9—-1 die etztmals ın 54
dıe Zıtatıonsformel bıetet, ist, ıst wenlig wahrscheinlic| das Stichwort
] wm 54 - 10.14 FÜr eiınen orıgınalen Zusammenhang eın gerınger Anhalt; uch

S gefOolgt VOonNn 4—-1  P fügt ıch n1ıC 14b-17a, und diıe Ausstat-
CUNgSaussagen Eg Jerusalem selbst V, kommen ach 2 die bereits
das 433 ar nehmen, spat. Ist der 'TexXt dıe urspruüngliche Fortset-
Z} VONn 4—-87? er Sprıcht die Anrede ‚M 11la entschieden dagegen, auch
bıetet der 'LexXt ım Unterschıiıed s 4— keine SsSıcheren zuge Jes 4 /

gıbt Anhaltspunkte, 11=-17/7a dıe erse Ä= bere1ıts VOL ıch hat-
dıe schon genannte ezıehung V 14b/V.4, dıe eziıehbarkeit VONn 54,4 (bwsS,

klm) aut den nutzten drıtten eX SO dıe Aufnahme VON V, ("einen
kle1ınen Augenblıck verlassen') ın der Gegenzusage jetz V, 15 (Angri£ff nicht VON
Jahwe), ım Zuge dessen uch erwagen m} ob der Text Nn1ıC| bereits Jes 53

seıiner Stelle, auf Jerusalem ZzOogen, nn Vvgl. 54,8 zusammengesehen m1ıt
533576 (slıh) m1ıt Tac ( jeglicher Angrıff gegen Jerusalem entspricht nich
ehr dem Plan e; vgl. uch 1L mıt 53,8aa0); der Text Ja, wıe
dıe Bezugnahme 50 ,4-9 zelgt, ıne  . 1ıterarısche ase VOLCL’QUS, ın der die
Ebed-Jahwe-Texte ın den Zusammenhang aufgenommen ıiınd Oder werden; und schließ-
Lıch die Ausdeutung VONn 50 , 4-9 autf Jerusalem und ıhre Sohne ı1M Text legt
N:  e, bereıts der Bezugskontext 50,4-9 versteht, Was durch (  „14-26
50,1-3 geschieht; nımmt, Wıe WLLE sehen werden, 54 ,4-8 auf 50,1 Bezug
ennn uNSsSer TexXxt bereıts 50,1-3+4-9, dann lıegt nahe uch V, 4-8 be-
reits ennn Auch „ /-10 können 1ıterarısche Beziıehungen bestehen,

C: azu eıngehend: } Z10NS TrOBStEUNG.:
Anders der Vorschlag VO: HERMISSON, Einheit, schnı 233 81 eX  e
eıner binnendeuterojesajanisch-redaktiıonellen Naherwartungsschicht zUZUWelL-
5e61N,

E Anders BEUKEN, Identıty,
J S50 ıst nıcht sıcher,) ob rh o V1ıa @1 14 Uure. 40,24;41,16 hervorgeru-

fen 5STtT Unı npl C] S 43 durch &134171
Jes 50,1-3 gıbt zahlreıche Probleme uf, Vgl. ZU.  H Forschungsgeschichte D
MERENDINO, Jes 0;1-3(9b.13 29,1985,221-24 ahrscheinliıic. handelt
sıch nıcht eınen ursprünglıc: se  ständıgen Text, sondern eın Verbın-
dungsstüc zwıschen 9,14-26 und 1,9-10a3; vgl 50,1a0@ mıt 49,14; 50,1aß
SS Aufnahme VO 43 292.7874245,13(7) 750723 mıt 4A9 22 pdh außer 51314 nıcht
ın DeuteroJjesa)Ja, 4-@7” APS 1aß und 5235 nsl vgl 2722 (Kontext!);
ÖT3 50. 203 vgl mıt 51 4083 Der XT ıst jünger als 49,14-26), enn 7jd

74

b PE n R E Car a Ar LA ı a



namlıch dann, wenn 54,11b-12 den 4astbau Fuüur den On1g \wWe ın 10N 1M
Auge nat und pezlell 5293a ausführen wıll Wıe i1st das erhaltnıs des
TexXxtes S51 ST S OÖ als erheblıc Jüngere Zufügung abzutrennen
SE ennn Mal  ® dıe VO)! 50, 4-—9 ZAUM Krıterıum machen dar: die
dort und ıer gege‘ 1S£- ann ware unser: exXxXt ai-s Junger an-
g1g anzusehen. Demnach ware erwagen, OD 54,11-1 /a Nn1ıC! ıne redaktionel-
le Fortschreıbung 4-8 ıst, dıe a:1s vorangehenden ahkontext ınen
lıterarıschen Zusammenhang „14-26;50,1-3.4-9;51,9-10a.12-15.17.,.19-23;*52;
9337545153786 VOraussetz Gemaß dıesem Versuch der ınordnung handelt ich

eın binnendeutero7JjesajJanısches aktıonsstuck; ım SC“ aut dıe atlıe-
LUN Tr der Hınwelis VO! BEUKEN apart, hınter den Einzelgefäahrdungen VonNn

14D=-1 7a Anfeındungen Anschuldıgungen VO]  J Seiten der Nachbarn gemaß
ESY sehen. Doch mußte Füur diese binnendeuterojesajanische Situ-
lerung VO)!  j 4,11-1 /a ausschlıeßen,; der Text Nn1ıC! erh  ıch junger 1St
und Nn1C| Schon ım lıterarischen Horiızont eines GroßjesajJjabuches steht, dann
TCIA1I4E eıner Schıcht gehoörte, diıe nıC! m1ıt dem der Mensch-
heit ım Weltgericht rechnet, also ach meınem Versuch, dıe ınge c sehen
dıe Schlußschicht, der besonders 56,1-8;:63, /-66 gehoren Auch dafür gıb

wenıgstens Gesiıchtspunkte, edenfalls 17b gehört, Ww1ıe die endung
echte wes'' zeıgt, auf dıese Ebene, der ıch uch dıe Formulierung
einzelnen unschwer zuordnen 1aß: uch ın 11-17 en sıch Züge,
abiz dıe ıskutleren ob sS1ıe Nn1C.\ auf diıesen größeren literarischen
en verweısen. Hat ıch das schwıerıge rh 534,11 dem 1C| von al
_  . auf 28 ,1-2 eingestellt (vgl Cr) W1lrd Jerusalem S: 3
ungetröstet genannt 1Mm OFBBA auf BA LTEr Uup. 54,11b-12 die —
gefundene, großjesa7janısche Aussage 4 S und wıll sSie jetz LMm
Jes V1ıa Can unter Bezug aut EzZ 28,13-14 ausführen? Das 'onn: erklä-
LeNn ar un Jes 65 als Antwort aut das Gebe die aulıche Wiedererrichtung

ıst 1n 50Q52D nıcht das Handzeichen für dıe Völker, sondern diıe Han: Aus-
;ösung und Rettung der Zıonskınder, Wa Offenbar 49,22-23.24-26 aufnimmt. Der
ext ı1st uch jünger als S:17 Fa enn 50 ,2bß-3 ıst demgegenüber ıne erstar-
kung der Zerstörungsmacht des Chaoss1ıegers Jahwe Feınde, Das Verbin-
dungsstück ıst VO.: dem Eınbau VO. 50,4-9 ın den Textzusammenhang gekommen ,
aa keıne Verbındung mıt dem drıtten ed-Tex zeigt un!| LlLm tragenden
Heiıilsverbum 1ff@6r1i1ert insl gegenüber Czr). Sprecherin VO!] 1,9-10a wäre
VO. 50,1-2 her gesehen wohl die verstoßene Mutter Jerusalem, die n .49,14-
26 bereıits Heilszusagen er.  en hat un Ln 51,17-23 weitere erhälct.

75 Zu eaCcC  en ıst 1e7Y7 dıe rwähnung VO: Edelsteınen sowohl eım as  au
TÜr den ugarıtischen aal (vgl W. Religionsgeschichtliches Text-
buch ZUum Alten estament, Göttıngen 21985 ‚227) als uch lın sumerischen Tem-
pelbau-Aussagen (vgl. ‚AHG 133.154; M,’ Z1ıon anı! erusalem Re-
ligious anı! Politıcal Capıtal: eolog and Utopla, A  + The cet. the
HKHıstorıan (Hrg Kı FRIEDMAN), HSS 2 Chiıco 1983,75-115,dort 105)  7 BEU-
EN, Identiıty, 5/=-59 vergleicht ım NnSsSC. n S'LTUMMER 4,11-12 erhaup
mıt opıkense!l  les 1ln mesopotamıschen Bauınschriıften; Vvgl. zur Frrage uch
BALTZER;) Deuterojesa)Ja, 166-1 68

76 Vgl azu Schıchtung, 84-86
Vgl. ın BEUKENS Kommentar 269.

78 Vgl. Heımkehr, 69-80; Trıtojesa)a l1m esaJjabuch, scCcChn.ı z N
Beobachtungen E: Anlage VO Jes 65-66 , 38/39,1987,103-11
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erusalems N1G genannt ISE* nımmt unser Text ZUSamMmen M1ı 60:47-22 79 dies
VOrWweG? Wıll S43 ıne Brucke VO]  D 48 ,18 VOTaUsSs ach DG AZ schlagen? Ist
Sq 14b UrC veranlaßt, mhth 14b durch 51,6=7, hangen
kl1)7 und hbl Y 16 m1ıt A  S zusammen und hat S# 1Mm Anschluß
den drıtten Ebed-Text dıe Funktıon, die COr vorausgesetzte wahrung Je:  —
salems 1:7 acn dem weitreıichenden Gerıcht Jahwes seınen el hier
LM 1l1ONtTeX ım VOLILaUsS fixieren?

Bevor auswertende Überlegungen versucht werden können, noch eın 1C
aur 7  - geworfen werden, ın der Orschung eın ursprünglicher Zusam-
menhang mıt SEEDE ın * aCcht gEeZOTGEN W1rd,. anderer Stelle89O hat
ıch bereıts nahegelegt, ODB=171 als ıne redaktiıonelle, großjesaJjanısche
Zufügung anzusehen; SS altere, ıer KUrz betrachtende Org SOo.
10n kommen demnach 9—-10a 3Ba tracht Dieser Weckruf®! ist mit sel-
MeT en oppelzeıilen, die ın iıhrer \g durch Imperative (V. 9a)
und rhetorısche Fragen (V 9b-10a) ıne Zweiteilung marklıeren, vollıg eben-

maßıg au.fgebaut82 S Beıde eı ınd ın ıch nochl einmal unterteilt. er —

SCE angezeigt UTC WFF fordert ın V Ya unachst Aktiviıität auf ım
1E auf achteinsatz und exponiert das Subjekt, fordert sodann
9aßy Aa auf ım 1C auf eine Zeitbestiımmung diıe Entsprechung

früheren, ın zweı parallelen Zeitwendungen (kimj qdm Cwlm ‚jm) F1
Xierten Machteinsatz W1lrd hnervorgehoben. Der zweite, angezeig durch gleich-
utenden Begınn hlw! 't-h7', bıetet unachst wel partıziıpale Wendun-
gen eweils m1ıt Objekt und Odann 10a ıiıne partizipale Wendung
zwelı arallelen (vgl V, Jektbestimmungen Im /7/ u} E hwm rbh), FOormge-
SCHN1IC  ich ıch der 'TexXt eın Sprachmuster ın der Oolksklagefeier
an , nne Man ıh: deshalb ın diesem Rahmen Situleren müßte83-. es. ha_nkielt
ıch einen prophetisch vorgetragenen Weckruf m1ıt den en Elementen

79 Vgl Ort- un: Eachbezügen zwıschen 4A1 und 0,17-22 ELLIGER, Ver-
AÄkenıS; 46-147.160-16 Gemäß‘ meınem Versuch einer Einordnung wäre 60,17-

ann einer wenıg älteren, großjesajanıschen edaktıonsschicht zuzurech-
Nnen y vgl, ThK 83,1986,269-272; Trıtojesa)a ım esajabuch, schnı E
Z1ONSs Tröstung.

871 Vgl mıt KIESOW, Exodustexte, 101 ın den Klagelıedern des Einzelnen Ps E
DD vgl AD LN den Olksklagelıedern Ps 44,24
Vgl. schon dıe Bestimmungen beı Jahwe der Krieger Jahwe der
TrOöster, 21,1983,116-=-134,dort 118-126 *- . S E e
Vgl. KIESOW, Exodustexte, 111=112

76 ı K a DE  TE



AT De* und "Beweggrunde des gottlıchen Einschreitens"®4 AaC!  1C| ıst

dıesem 'Text Nervorz Jahwe auf S@e LIlEUN\N VOr.  gSst errungeNen, KOS-

mıschen Chaossieg85 und Z.Wi ohne Verbındung mı dem Schilfmeerdurchzug!
ansprıcht Aus dıeser vorexılıschen Jerusalem ada  ten Vorstellungstra-
dıtıon StrtTammen der ZUGg VON der eidung mıt (Ps 93 VOI  } \wWes
(Ps 89 F: dıe en Aspekte dıeser Wırksamkeit dıe den

sschnıtten des zweıten el hervorgehoben werden: das sieghafte Nie-

derrıngen der felin  ıchen Gegenmac: 9b) verbunden mıt positliven
Zzıel unbedrohten meerestrockenen Lebensraum schaffen 10a)86
beachte angesıchts der oben erwahnten zıehung 52 1/44 ?6b ıler die sach-
1C KONVergenz VÖO!] 10a MI 44 24 auffallen Or dann 52 KYICOS
Nnı erwahnt 363  z dıe ob 10a das Kopfstück Von fortsetzen-

den ussagen 1St ınd dıese en SaC)  XC zusammenhangenden stılı-
stısch separat ge.  enen Aspekte besonders achten

JE

Welches Bıld ergıbt ıch WwWenn Mal  e versucht dıe Beobacht  gen aqaus dem VOIL -

auf Koharenzanstehenden Durchgang durch dıe zusammenzusehen
fen und m1lıt er OTrS1C dıachroner rspektıve ordnen?

Wır begınnen be1ı den grolßeren Aussageblocken M1LT Anred! 1L0ONS fem. ,
VON denen WLır aqusgegangen Waren,. Zunachst haben ıcn atıgungen diıie

84 Vgl GUNKEL BEGRICH, Einleitung dıe Psalmen, Göttıngen 41985,
128 1306 und als Formparallelen Pa Jer P In dıesem Rahmen erfolgt

dıe Exılswende ısraelıtıscherseits erstmals dıe arratıon der Chaoskampf-
CSı OR; vgl je J Das KON1l1gtTuUm Gottes den Psalmen, FRLANT
41 Göottıngen 98’)

85 VT P} relıgıons- und tradıtıonsgeschiıchtlichen Untersuchung Von V, 9b-—
DAY, cCcon  1C wıth the dragon and the 5eGa)y Cambrıdge

985 CAROLA } Yhwh Combat wıth the Sea, Amsterdam-Leıiden 1986;
Das en des Mythos unter den Judäern während des ylo-

nıschen Zeıtalters, 987 9 7 129 Dıe wıchtıgsten Sachparallelen
Sınd PSs ; M 10=171 Ps 65 &. )8 93 H1

26 13
36 Zu 10a vgl ’ Combat, 198 UE HERRMANN, Aufleben, 101 GL wich-

Cıge Sachparallelen och hne xodusbezug Nah PSsS 13-15 H1
ED3 MNa beachte uch Jes 4D Kontext, ferner: Ps O04,) 65=-7 H1 73
3 vgl. azu uch KIESOW, Exodustexte, O4 der ZUg ı1st wahrschein-

lıch schon Ugarıt belegt, vgl Combat, 86
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These ergeben, SEA ursprünglich durchn D T fortgesetzt Wırd.
Dıe otaspekte Jerusalems, dıe A R1 9=21 23a65 exponlert; ınd anscheinend
1MN den Heıilswende-Zusagen Jahwes SA ZEDZ - samtlıch wıeder aufgenommen mit
e1ner oben bere1ıts genannten Ausnahme Von den Kındern, die Jerusalem verlo-
ren Nat S19 259 1G ın den Heilsaussagen nıchts gesagt; der Textzusammen-

Nang kanı S6 mıt V  r noch Nn1C| Ende se1n. ‚UC| ach dem Verm:  en
Textstück, das S3a 1ı sSt3ırsSch gemaß dem orangehenden nfalls durchn
2.sS0.fem Imperatiıv gekennzeichnet eın müußte, ın Jes 52-55, kommt
ıne Aussage 1ın DE S1ie hat ıch s altester Bestandtei} VON

Jes 54 ergeben erfullt aıll]e erforderlıchen stılıstıschen und sachlıchen
iıngungen, Formulierung Wwıe Wahl der 11iedgattung "Freudenaufruf“"87 zeigen
dıe vollige Konzentratıon aut dıe Thematık, Jerusalem Ww1ıeder Kinder
Hhal-+t ehr als n Was der Steigerungstendenz der Heilszuge auch ın >  4
1—-2 entsprıcht, 54,1 eıchnet Jerusalem ın eiıner Lage, ın der sıe bıs jetz
Ohnhne alle Kınder IS Was ıch der pos1ıtıon der Notlage ın - 1920
derzufolge diıie Kınder Jerusalems umgekommen Sınd, fügt Dıe nunmehr e;'reich—-

Aqguivalenz VONn Not- und He1ilsaussagen spriıcht dafuür, 54,1 der
diıeses eXtzusammenhanges ist; uch ML Jhwh S ın Endstellung einer mit
Botenformel eingeleiteten Jahweaussage 5222 kann als Anzeıchen dafür anı-

gesehen werden®8. Dıie namentliche Nr kanı unmıttelbar hınter 92,1-2 ın
541 zugunsten eiıner qualıtatıven Anrede entfallen; die Schlußaussage : ent.—-
spricht darın der Einleitungsaussage der Jahwerede (  ‚21-22). Auffallend
ST 54,1 ZWaAL hervorhebt, Jerusalem wlieder Kınder er  ten:.wird,
aber nıCc W1ıe ıchn dıe volkerung wıeder einstellt; VO)|  } Exilierung und
eımkenr der xXxilıerten s keıne Redt SE ganz die Tau Jérusalem
abgehoben, dıe jetz keine Kinder mehr ) hat, aber er wieder wird
Wir mussen auf dıese Beobachtung noch zuruückkommen.,. EST 1,9-10a das Kop£f-
ucC dıeses ursprüunglichen Textzusammenhanges? Arm wes, der tradı-
t1onsgeschichtlich den Uussagen 51,9-10a gehoört, S ın e-—
zusammenhang keine Rede mehr , dieser Zusammenhang Ja uch keine
lılonen Jahwes vor (51; 22aß-23a« eden metaphorisch), sondern Heilseffekte

Vgl azu diıe Hınweise beı 3 ZAW 989,.
Vgl dieser Konstellatıon p uch Jes 45,11 +13;757,15.19;65,13.25;Jer0597543316041 7323542433
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dessen,. OSıa sprechen Für ıne ursprüngliche Zugehorigkeit den —

fallenden Oormulıerungsentsprechungen 51.9/51.,17a0«/52,13a VO.  H allem die bei-

den, Ooben genannten Aspekte der irksamkeit ın 5795 und 10a; denn
661e bestımmen dıe Heılsaussagen des extzusammenhangs  : Das sieghafte Leder-

rıngen der fFeınt  ıchen Gegenmacht fındet ıch KY1 51 22=293, Vvgl. V _

M, das Chatrtien unbedrohten aumes Leben ın 52,1-2a3;  A Ol A
handeln VO)| Jerusalem als Raum, 54,1 VO)|  - dem Leben ın ıhr und ıhrem Um-

kre1ls. Dem Fehlen VONn Heimkehraussagen ın dıesem exXtzusammenhang entspricht
Überlegung, 531,10b-11 Nn1C| ursprünglic! m1ıt 51,9-10a eN-

gehört. Wir gelangen damıt dem Vorschlag, Jes 51,9-10a  7.19-23;52,1-2i;
54,1 f eınen ursprungliıchen Textzusammenhang anzusehen; W1LL iıhn 1M

folgenden ım NSCALU.: HERMISSONS?. aber m anderer als SL, der

Kurze "Imperatıv-Gedicht".
Sınd ıhm noch weitere zuzurechnen? HERMLSSON erwagt, wıe eingangs. er-wähnt9o‚ D TAZ SS Fortsetzung VÖO!]  a 52,1-2 und Abschluß des ein-
zuoränen. Vage kann dıe mperatiıve I dafur 7 die Bruüucke,
dıe iıch VON SB AA schlagen laßt, und den Vorteil, damıt auch' die
Heimkehr-Thematik ım Text haben Dıe Bedenken gegen diıesen orschlag
sche1inen jedoch unuberwındlıch V, 1172 ergehen dıe Aufforderungen ım
D: l1Mm Unterschıed 32,1-2 n1ıC! als Jahwewort, VOM Standort der Exilier-
ten und Nn1C Jerusalems aQuSs und schließlic! dıe Zuge YVOonNn 11-12 sind ın
Sl T A NA1C exponlert und umgekehrt OoOrt das wichtiıge Stıchwort bn7ım
5}207 NnıLC aufgenommen. Auch be1 ibehaltung VONn V 10b ımM op£stüc)
bleıben dıe argumente bezüglich Ste1L1- Standort und enliender
SI T1LOB. Schwierigkeiten reıtet uch der eit DUHM, MART'I und VOLZ beste-
en Vorschlag, „ /-12 ursprüngliıch SE anzuschließen Sein
Vorteil ıst, dann jedenfalls ın der Textumgrenzung eıt VOL2Z der

Jahwes ım 'TexXt wiederkehrt (S1..9/52 - 10)-. dıe ervorhebung der Beklei-
dung Jerusalems mıt dem E1INZUg ıhres niglıchen 75.8b)
erklart werden dem Thronen Jerusalems das Königtum Jahwes ın
10N 75.85) entspricht. Gleıchwohl Wesentlıches dagegen, die
Imperativ-Texte ach SE ursprünglıch durch „ 7-10 fo. werden.

89 Eınhelit, Abschnıtt DE ebd. Abschnitt rechnet dem Imperatiıv-
Gedıcht 51,9-10 17/-23 52,1-2 1 1i=42
Vgl ben AA E uch un! MAR'T'Is mı ST einsetzendes Gedicht —
det mı 2,11=1423; vgl uch OL2Z und WESTERMANN m5393 anders jedoch LLI1I-
GER und KIESOW.
Verwandt OT dıe Positıon VO:! KIESOW, dıe Imperatıv-Texte VO] Ng

ıne omposıtıonelle Ausrichtung auf 52,7-10 anzunehmen (Exodustexte,
99-100.112); vgl. jetzt uch HN In Search of the Hidden
Tucture YHE' Kıng LN Isaıah 40-55 , SEA 51-52,1986,148-157.
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aC|  XC gesehen KOMMT ın dıesem Palı Jahwes U:  ung Jerusalem
hronen gegenuber 78 fruh dıe Rede VO!] den Trummern Jerusalems A O
gegenuber SZ F ennn ıcn dOort metaphorısche au-AusSsag' handelt,
Spat; ın Z werden dıe Trummer Ng  er ın den peratıv-Texten ZUVOrC Je-
rusalem A Person; ın IFF +S Jerusalem ungetrostet, ın 5279 hıngegen W1L1rCd
das Volk getroöstet, uchn YSt der der ON1g We ıch Aaus Je-
rusalem nat ın 1A23 gegenuber 52, /-8 n1ıC| vorbereitet. Insbe-
SONdere aber mussen Gt3:  stısch!| Grunde geltend gemacht werden. Die Jahwe-
Y  ß Jerusalem aß-52,2 wüurde ın uneingeführt aufgegeben

anderer Stımmen, dıe dıe hort den vorauseilenden Herold (V
73 und dıe Stadtwachter 8 diıe Ffür den eXtzZus ammenhang bısher typl1-
cne mperatıv-Anrede Jerusalem ware aufgegeben die NTr .1LON —

olg RSS Interjektıion 8 ) und dıe Imperatiıve ınd wıe -erwahnt n1ıC}
autf dıe PersoR; SoNdern auf dıe Trummer Jerusalems gerıchtet SO

Wır votiıeren demnachn afur  52-7—-142 N1L1C! ursprünglich Impera£iv—Gedicht
hınzuzunehmen, bleıben be1ı essen oben gegebener ıne Wel-
ere UÜberlegung Wiırd ]jedoch sogleıch azu notıgen, dem rhältnıs des
Gedıchts „ /-12 erneut nachzugehen S1ie FEL die Tade.;, o das Im-

peratıv-Gedicht eiınmal eı1n selbstandiger Einzeltext Wi wobel W1LL hıer WLe
SONS Adas Problem einer Zuwelsung den Propheten DeuterojesaJa selbst un-
erortart 1assen. Die sSteitt ıch I' der genannten, konstıtutiven
Tragung des dıchts durch Jes Wenn plausl. ist, Verfasser und —

ST Rezipienten des dıchts dıe Bezugnahme_n aut Jes 47 Ohne den Rahmen e1-
nes 1a terarıschen Zusammenhanges wahrnehmen, kann m1ıt einem ursprunglı-
hen Eınzeltext rechnen.,. S bleibt adus Grunden der Rezeption aber umındest
auch,, WE NnıC!| ner erwagen, das Imperatıv-Gedi: 1N kontextuel-
ler Nahe Jes 47 eın VO)] vornhereın ın einen liıterarischen Zusammenhang
eiıner ammLung Oodier Schrıft eingeschriebener S iSt, ıne edaktıiıonelle
Eigenformulierung SOZUSCgCN, die ıch ın der stilıstischen Sal  en
Koharenz des TeXtes ausdrückt, ım Rahmen alterer, vorgegebener X TUMg!
ıne IC} dıe ıch ım übrigen uch be1ı ursprünglicher Selbständigkeit des
Cichts FÜr dıe sekundare ase seıner ntegration ın einen literarischen
Zusammenhang ergıbt Was 364 diıese altere Textumg  C hrer ‚Stimmung
köonnen dıe en achlıchen fızıte en dıe das Imperatıv-Gedich Lın
ıch aufweist: ES redet Thronen der KOönlgin Z1on, ohne korrelatıv
VOM ONn1g we ın 10ON die Red  D iSt, und schweigt daruber Wwıe ıch die

Bevolkerung Jerusalems wıeder einstell Eben dıese Daiden fizite ınd aber
durch „‚ /—-1 behoben! ISt das mperativ-Gedicht Aa die altere Vorgäbe
„ 412 hingeschrieben, ınd dieser TeXt Jes: 47, an denen siıch für
seine ‚Uung ınsbesondere orıentiert? Die oben beobachteten, S1181
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schen begrı  ıchen und achlıchen Bezlıehungen zwıschen dem Imperativ-Gedicht
und 52 12 dıe *D ıne gleichursprüngliche OLrn  'ung nıC! ausgewerte
werden konnten ınd danı  c 1INnNn! Bezugnahmen be1ı der Bıldung die-

iınsbesondere 52 werden =18%  n solchem VOr-ces Zl1ongedıchts verstehen

begreiflıch 1Lese VOLT qdquUus VOL Bıldung DZW. au

des mperatıv-Gedıchts 52 ELE bereıts dastand eiınmal der teste ern

des nachmalıgen zweıten Teils VO]  3 Deutero7Jesa)a WarLr'.

Dafuüur kanı  >3 sprechen, er mıt seıinen ındırekten Babelverweisen \g —
Ya iıterarısch ahe beı dem verwandten Aufruf 48, 20-21, der ausı  Ck-
lıch nennt, stehen Autf dıese Ebene kanı aber ucnh der Text V 7=-1
tulert werden, da Aspekte adus 4 20-21 auf Jerusalem hın weiterzieht, vgl.
dort ZUG, 111er E1NZUug, und einzelnen: qw.l, K 48, 20a0 /52, SmC
4 20a0 /52, "mL 48, 20b/52, OE VOnNn \we 420 Jakob/52, Jerusa-
lem) weltweıte Heilswahrnehmung 48 Mogliıcherweise hat 52 bezug-
Lıch Babel der entthronten Herrın der Reıche uch Jes Auge das
eDenIalls dıeser chıcht zugehorte dıe age der Aussagen WaLr!ı sehr
symmetr1ısc Jes 4 / STUT'2 der KON1IgıN Babel (A) 48 20-21 Hei1mzug
(B) 52 7-10Ö EINZUG des KON1gS Jahwe 10N (A) 52 He1mzug
(B) ersten Pı ı VÖO]  J utero7Jesa)a WaTl'‘ 52 7=10 als der iterarisch
altesten Z41.ON-Au.  ge zweıten Te1il VOL em D als Vorverweis;wichtig

dıesen alteren L1ıterarıschen Zusammenhang Jes 4A7 48 20-21 52 7-12

ıch das Gedıcht das eın nteresse uber 52 7-9 hinaus-

gehenden Ausarbe1l1tung der es  z Jerusalems hat sehr rleg situlert.
Zwischen den vorgegebenen ussagen zuglıc! sSraeis angesichts Yrel-

Jahwes Ga 1 DE i wohlgeführt aus Babel heimzuzıehen (48 unt

dem eı Jahwes ML den 'empelgeraten 123 Wie diıeser (52 T1} nach
Jerusalem zuruückzukehren W1Lrd MLT des Imperatıv-Gedıchts dieses Zziel
aher 1NS Auge Steiıgerung gegenuüuber 57 W1lrd ZUNa(

Eingreife!l gebeten (51 Oa) und Oodann Antwort darauf die er
der Notlage Jerusalems 1 7aßb 20) analog der q '1-Lage der
eimkehrer } S freıung uch erusalems VON den babylonıs  en einıgern (54:;
27 J 52 als Ausführung VO)]  e q ]rwslm 57 als Wıederal der Stadt
(52 als ‚US:  rung VO!  3 57 9a) als LELNEL und eilıger (52 ın VOr-
16 52 1193 a 1 S Eınsetzun dıe Onıgın-Wurde Babels (52,
1 aba OL,  SE auf W, 8b) Damıt ST Jerusalem reitet die Vor-

92 Dıe Frragen des Werdens VO Jes 55 Jes 48 und der Schichtun VOon Jes
A '] bleıben unseren Überlegungen ausge  ammert
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GaNge VO)! denen der vorgefunde! Text 52 12 spricht93 Das letzte uC|

des Im| Gedıchts 54 15 ML aC| ach 52 plazıert; die

WLie dıe entvolkerte (51 19 20) wıeder ıhren Kındern kommt e

OM1 durch den KONtTtEeXT beantwortet demnach 54 eınmal der

Deutero7Jesa)a fragen OD ıch durch das rangehen-
de Vorbereıtet nıcht noch angeschlossen hat vgl 55 1—-2 M1Ll$t a
55 ML 57

Dıiıeser Vorschlag, das "“Imperatıv-Gedıcht" anges1iıchts VONn Verzögerungserfah-
zuglıc! des eı E Jerusalem S@e1iNner Gestalt VONn

Orakel als sachlıche Erweiterung 4 203S 7- anzusehen, era-
Frısch betrachtet VOLQUS, .A0e Gestalt der Deuterojesaja-Schrift

ıhrem Ende 57 7=12 bereıts geboten hat 1ST einzuraumen, 52 11=-
A ebenso WL 52 1D autf 16 frühe Situierung Zweıfel wecken.
Handelt SKels JUNgeLE Zufugungen dann 1St dıe Defız1ıenz des Imperativ-
Gedıchts hınsıchtlıc| der Wiıe ıch dıe erung Jerusalems wlıeder
eınstellt ML dem Hınwels auf den VO!  5 dıesem Gedıcht vorausgesetzten Text
48 2077 antworten. Dıie Schlußstellung VO]  3 54 ergıbt ıch im
achlıchen und termınologıschen Anschluß 52 7-1 vgl besonders 9,.

Mar uch 52 7=-10 LNe Gestalt der Deuterojesaja-Schrift ‚W@e1l-—
fel zıehen und dessen das mperatıv-Gedicht als den esten, dem
Gegenuber Jes 47 erwachsenen ern VONn Jes 49-55 ansehen? Dagegen Spricht
dıe oben genannte Orrelatıon erzufolge dıe Konıgın 10N Imperativge-
DE (52 1 S Tau Jahwes (54 doch LNe Aussage den KOnN1g

10N Ordert 7109 uch ıst achten weiıteren Wachs-
VO| Jes 40=555 650—-62 dıe Metaphorık VONn der Tau B Ko)s! domınıert der sich

1Ae Spatere Einschaltung VO]  e sSschwer eınfügt POS1t1LV kann Man A{r
ıne £fruhe 5SıtulLerun: VO]  ‘3 57 DeuterojesaJja-Schriıft ın
zıehen (a) dıe 20=21 (s oben) (b) dıe Bezlıehung die 52 7-10
a 1 Abschlunß diıeser en uteroJjesaJa SCHYTALFE 1-5 als deren
aufweıs (vgl 57 52 7-8 Wes (1) Heiımkehr 52
formulıert al es Fleisch" (Menschen und Tiere) OrDL1ıC| autf 42

43 20=-771 formulıert 52 valle der e 'uC|  1C|
77) Ist 40 7 7=-1 der (redaktionelle?) Rahmen dıeser Deute-

rojJesa7ja-Schrıft der das Imperatıv-Gedıcht dann ıntegrıe: W1LI Weist nicht
uch eın euteroJesa)a sıngularer spe der en Jerusalems En auf
es er und Nahe Von 1S5t durch die klusion 1-
57572 nıC| uch das 10N als Person exponlert
der Wıederbesiedlung der Stadte (vgl 44 26) Orıentıer 1St War‘
ach dem VO] 57 71061427 gestaltet e.in ungerer Zuwachs rolog.
Welches Bıld VO! welteren Werden des zweıten eı VON Deutero7jesa)a köonnten

Beobachtungen nahelegen? amteındruck vorwegzunehmen

93 Zu relıgions- un  Q radıtlionsgeschichtlichen Hıntergründen diıeser reda.  10-
nellen Komposit1ion V, METTINGER, Structure.
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Aat den Anscheın, als gıngen immer eue Interpretationswellen diesen

extbereıch, ausgelost VO!]  $ der anhaltenden Erfahrung, SsS1iıchn diıe eilswen-

Cr ON Standıg weliter verzogert. ‚WwWel dıeser Wellen l1assen SicNH zunachst

ın Betracht zıehen, dıe beıde ausweislıch der Textbefunde anscheinend einen

lLiterarıschen au der Ebed-Jahwe-L1ıeder nOochn n1ıC! kennen.

M1ıt der alteren cheınt VWOT em Jes 9,14-26 ın den Textzusammenhang
ommen , wobel W1LLr dıe Trag!  2 OD ıch dabeı VO!] aus au  N verschıiedene

kleınere ınheıten untersch1i  lıchen Alters und unterschiedliıcher er

handelt, ıer offenlassen?4 49,14-26 Hat 1Mm vorgefundenen Textzusammenhang
dıe Funktıon, ussagen VO]  ”3 dort erganzen und bekräftigen; dıe

I' ınd ach 48 , 20-21 den reits gegebenen Jerusalem-Aussagen vorgeschal-
tet. einsetzend mLıt der Klagefrage Z10ONS (V 749 dıe dıe diese Texterweite-

LU‚n evozıerende Eigenerfahrung spıegelt Thematısch stehen dreı Aspekte ı1M

Vordergrund: 1) V 1520 der Wiederaufbau Jerusalems und ıhres Umlandes durch
dıe zahlreic heimkehrenden Kınder Erganzung und Bekraftıgung 92 . 1.9796,
I hangt SkwIh 20-21 m1ıt eiınem C auf 47,8-9 zusammen Hierher 'onn:
uch dıe Einscha  g VO)]  $ 5478 gehören95 . 7:} DA D3 dieeder

Kınder Jerusalems Wre dıe Volker a:1s Akt der Huldigung vor der Königin Zion
Erganzung und ekraftıgung VÖO] 48 20-21:52:11-12(7?) SOW1lLe VO)]  ”J 90 A0
2876 dıe Verniıchtung der Wwa. die Jerusalem peinıgt und ıhre L ge-—

gen Aait Erganzung und 1gung VÖOÖ!  3 Jes 48 ,20-21;51,9-10,22-23,
vgl 26 uch S5L OE die Zufügung ır7ıb C mw Si Z onn mıt

zusamm&s.-nhä.ngen96 ; ahrscheinlic!| 1Er auf dieser Ebene gedacht, die also

ıhrer Heilswende vergewissei‘te Tau 10N selbst die anschließende

31,9-10a machtvolle Verwiırkliıchung SPEIChHt: diıese erweiternde Inter-

pretatiıonsschicht ıne  M Erfahrungslage VOLCQqUS, ın der Mauern und -Umland Jeru-

salems ach wıe VO.  H verwustet ınd und ausreıichende Heimkehrerkontingente

Vgl. azu jüngst b3 Jes 49,14-26 Jahwes Bekenntniıs zu Sion
und dıe eUue Heilszeit, 89,1982,321-369; Einheit, schn.ı
DE sSsıch dabeı um ehedem selbständıge, VO.: ussagen des jetzigen
Nahkontextes unbeeınflußte Formulıerungen handelt, W ber durchaus Ar
rage tellen (zu TThK 83,1986,293)
Vgl. azu ) Schichtung, FB

96 Vgl ebı 78
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eıner Wiederbesiedlung zuruückgehalten werden, ınd diıe Peiniıger abylonısche
Admınıstratoren ım Lande W1ıe 1MmM Ex1iıl Schon Perserzeit927/? Mıt dieser
odier bereıts der vorangehenden Schıiıcht (Einbau Imperativ-Gedicht) onnn uch
44 ,260-27 zusammenhangen.
Dıie nachste Interpretatiıonswelle sche1int 49,14-26 ı1m Textzusammenhang bereits
VOFausSzZüusetzen; gemaß HDGn Beobachtungen ınd ıhr dıe unter ıch ENgELX
elınander bezogenen Textstucke 07 4537571747 1Z2=-154752:3754;4=8 zuzurechnen98. Kenn-
zeichnend Dr diese Interpretatıiıonsschicht iıst, dıe Heilsverzögerung ın
Ar ın Zusammenhang Ma einer gestoörten Jahwerelation zwıschen Jahwe und Je-
rusalem scheinbar) DZW ıhren exılıerten Kiındern (tatsächlich) gebracht SI

gegenüber a jetz dıe Verbındung zwischen den Gatten Jahwe und
Z10Nn ın 50453 und W1rd angesıchts der LE Z10ONS (S1.:125/49-14) durch

die Rückfrage ach dem che1ı1debr1ief und dıe breıite Zusiıcherung 54 ,4-8
eilsbekraftigend beantwortet Dıie Notlage Jerusalems und dıe Xilierung 5 D
L er Kınder SE durch dıe ergehen der Kınder verursacht O-1) diıese ınd
aber vergeben a), We 164 zuglic der x1ılıerten nlıemand verpflıch-
tet 50152 deshalb W1Lrd der Zweifel dıe eın Vergessen wes,
des Chopfers seltens der X3 er ten darstellen C©S1.183=<152, seine Hand Be-—
freiung eımkehnr ausstrecken (  4:  -  Üa  ) und :10N autf dıese Weise —

eln Dıe Kohärenz dıeser Interpretationsschic| ze1lg ıcn bıs in die
Formulierungen, SOwWwonNnl untere1ınander (vgl 50,1/52,3;51,12b/54,4;51,13.15/54,5 P

vgl 7,4  50,20a/54 ‚ 63) als uch ın Bezugn en besonders auf 49,14-26: Czh
49,14/54,6-7; Skh AQ-LAF/SEAS: rhm 9415475472 mh 49.17/514:, 14 qgbs
I4S OS ‚#  7 und Ww1ıe erW. 7jd F  7  ° Desgleichen lassen
ıch Formulıerungsbezüge vbrgefundenen Nahkontext feststellen, vgl,
Oa SE 2a2 9b:52:3/52:9 (g 1975545754 A samt den frühe: genannten99

97 Man mu  D amit rechnen, daß dıe ja ahrhunderte währende Verzögerung der N  RA  AL CM NWıedererstellung Jerusalems Ll.M vorexıliıschen Ausmaß uch die Perserzeitı1Ndurc. ach WwWwıe VO: den Verursachern, den Babyloniern, angelaste wurde,daß ach W1Lle VO: uch VO' dıiıesen Peiniıgern Uun! Bedrängern der Stadt, ıh-L Umlandes W1Le der Exiılıerten geredet werden ann.
Vgl 30,1-3 ben nm. 7/4, 1,13-15 un  Q der Bezilehung 50,1-3Schichtung, /8-84 , 54 ,4-8 un: seıner Beziıehu 5051 ZAW 1989; 52

.
vgl Zıons.Tröstung, nm. 49,

99 Vgl bDen nm 47



zugen auf Jes 4A7 1ı1e| Mal  J auf die auslosende Erfahrungslage zuruück,
scheıint VO.  N enm dıe ımmer Ooch ausstehende uCKkKeNr der Exilıerten der

Ansto[(}3 se1ın; Traufhın 1S dıe scheınbar gestorte elatıon zwischen
und Jerusalem akzentulert (vgl. 54 ,4-58 mıt der Z.elaussage qDS. ebenso

dıe Verbındung der Aussageaspekte en SO und SI AA DE ınd gleichfalls
VON dıesem ema gepragt Entsprechend W1rd ın den ZuUuSsagen dıe unerschutter-
1C Yrbundenheı Jahwes mıt 29n 54 ,4-8) und dıe Kraftft Jahwes, des CcChOp-
ers FEr AI ın eıgerung VÖO]  3 1,9-10a (vgl. „2-3 nahen Be-

freıung aul  N der fremden Gewalt 2251 131  S on Diesen Anlıegen
entsprıch dıe Sıtuıerung der Interpretationsformuliıerungen ım Textzusammen-

han 0Q 1+3 W1ırd unmıttelbar hınter 49,14-26 QeSSEZLT, weıl der e-
stellung Jahwes begegnet, dıe S1C!|  E aus der ausstehenden Verwirklıchung VOonNn

49,22-26 ergıbt; das Textstuck wendet ıch TILTFSEC dıe Exiliıerten, nıcht
dıe unschuldıge Mutter Z10N; diese ıst C dıe uch autf dieser Ebene die

rettungsgewisse, vorgegebene 51,9-10a sprıcht. jetz gegenüber
nıcC| Jerusalem, SsSondern gemaß 50,1-2 uch die Xilıerten (2.p.masc,

Dl aQus dem welıteren Deutero7jesaja-Kontext uch Jakob/Israel (2.p.masc,
Sq. } stehen, W1rd VOLWEO ıne dıiıesbezügliche ahweantwor die £fOr-
mulıert uUund unmı ach iıhr plazlıer (51,12=1524 iıhr die EX1-
ıerten 12a) Israel 13215 1m Vordergrund, en Jerusalem, NuUur
KUr  N auf hre einstige Furcht angesprochen (51: 125749 14).. dann ja VOL allem
in den vorgefundenen, anschlı  nden ‚ussagen 1,17-23;52,1-2;54,1 ihre ZUu-

erhalt, dıe jetz lLaßlıch der VOonNn 541 gebotenen Thematik '’au-
Kınder ın 4d— 1M XC 7  .& erweitert werden. Auch Z ist überlegt

dıese Stelle gesetzt, namlıch 1M Anschluß 52..2D d 7 1M TQX€ZUSBM—
menhang etztmals das Befreiungsthema erscheint!©O. Was (52,7-10.11—12(?);
r  4-8;  e handelt VO]  &} Heımkehr ach 10N Ankunft ADTE: relıl Eigentüm-
lıchkeiten dıeser Interpretatiıonsschicht selıen noch weil sie für de-
zen zeitliche und ıterarısche Prazısierung ın Dguteroj'esaja VON eutung
seın kOöonnen: Sıe argumentier mıt weısheıitlıcher Schöpfungstradition
3E sıe ı3 ert Jer i I (S1459 und sıe nımmt auf den TOolog 40,1£.

100 Damıt könnte dıe VO): MERENDINO (BZ 1985 ‚222—253) beobac. MarkıerungE die 5003\ und Sa Botenformel zusammenhängen.
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DE AD

6-8  FI2)495S1 (gbs 54 7) LO
daß dıe Ebed-Jahwe-L1:  er zunachst als ‚amm LunNgHat Mal damıt FeCHMNeN-

FÜr S3ICH überlıefert un danı  F3 eınmal DL  Q ın das werdende DeuterojesaJa-
buch aufgenommen wurden! 02 e annn ergeben uUnsere Beobachtungen, 1es Nn1C!

Ganz fruh Anfang diıeses Entstehungsvorgangs erfolgt eın Die vier_ -
terarıschen Werdes dıe ıch ıIM Bereıch Jes A7T=55 bısner nahegelegt
haben, zeıigen jedenfalls noch keine erkennbaren Reflexe AauU!: das

vVierte Lied193. Der Eınbau dıeser bıslang separat tradıerten scheint

vıelmenr TST jetz erfolgt sein; Grund und Anlaß ınd aus dem Textrahmen

Jes 47=-55 alleın Ochn n1ıC!| klaren 49,1-6 erhakt seınen Ör WEgEN 49146
ım Anschluß 48 ,20O0, Cdas roblem der VOolker, dıe achı der Vernichtung
Babels Jes 47) bleıben, losen, und 15 hinsıiıchtlıc! der Ebed-Gestalt jetz

a a n k DE . E 0 e r B  Da i
auf we und FSTAaet gedeutet; als AFfFınıtaten fFür diese Rezeption spielen
aus dem vorgegebenen extzusammenhang mÖöglicherweise neben aD ıne

( mr 4927456 2745 (53d)?:55;5/49,3(p'r);50,2/49,4 (kh);
R  .  ® 50,4-9 W1Lrd zwischen 50,1-3 und 51,9-10a eingestellt; dıes Ta  e

vermuten, dıese Ebedworte jetz als der unschuldigen Mutter .10N

s< diıe ann voll Rettungsgewißheit dıe 51,9-10a spricht, fungle-
L e  . sollen; klm/bws 445507 gaben vielleicht den Formulierungsanhalt dafuüur
ennn 1 *4-5 gegenüber seınem KONTEXT eın teres, noch die ge-—
rıchtetes Textstuck darstellt!04 s onnn angesiéhts seiıner Bezugnahmen
dıe ersten re1ı Ebed-L1ıeder ebenfalls dieser Schıcht angehören; dem tegrier-
ten ın Z1ONS Munde folgte dieser Stelle ıne erste Jahweantwort,
dıe ım C auf MO 2051 , S= OI das ema Volker nun als Gegenstand. des
andelns Jahwes (statt des Ebed) züglic! ihrer Aktivierung Mitarbeit

101 Vgl azu Schichtung, 78-84, uffallen ST daß 40;1-2) WOZU 52,9b
das genaue Gegenstück bıldet, Ln \ dıe einzlige Stelle ı1n Deuterojesaja
bıetet, dıe VO Uun: und Schuld Jerusalems (5) DEFicht.

102 Vgl azu jetzt HERMISSON,) BEinheit, Abschnıtt E und
103 1ı1es gılt auch für dıe Sündenterminologıe l1N 50105 Wıe 517 128 ın dersel-

ben Schıcht blıckt uch OTD au 43,24-25,) vgl. Schıchtung, 78-84; eıne
ursprünglıche Bezıehung VO 50 . 17D aurt 3 S I e schon deshalb nıcht
zunehmen. Man Dbeachte uch den Unterschiıied: In ST 1 Za Sagt Jahwe ergebung
tröstend unmıttelbar während ım Zuge der 1lıterarıschen Aufnahme des
Vvıerten EI-BeSSs 1ın dıiıeser Hinsıcht enbar ıon mitwırkt.

104 Vgl.dazu: Z10NS Tröstung.
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Heilsgeschehen und ıhrer Heilsteilh VOrausnımmt Devor durch dıe
10NS (51 Oa) dıe Heilszusagen F S11 Israel ausgelost werden.

Dıe mposıtıon biıldet ıer ınklusıve Bezıehungen vgl 49 Dn 26a/51 10a
49 26b/51 *A S{ 1 9/51 122 15 c *55 57 werden ach 57
und VO: 54 S1tuler weıl das Vıerte 1ed Ooffenbar ebentalls AI

erhalten schıck und Heıilsergehen der unschuldıgen 'Trau 10N Anspruch
geNnOommen W1ırd erscnhı  ene Ormu  ungS- und Sachbez1iıehungen zwıschen dem
L1iıed und dem vorgegebenen extzusammenhang konnen diıesem ınne Qı
tet worden eın dıe Notlage des und Z231060NS (vgl. MMW 572 19

54713 SPTr DN]m 53 3/54 mCnh 53 4/51 113 d1ıe egenwart1lg! eilsver-

vgl 53 1a/52 Ia 53 52 10) und dıe konıglıche Stellung Z10NS

(vgl 52 3ff/49 A 57 1£) : Z Man SOJr tracht 7zıenen 10N
ıhrer NSCHAU. 123 hınaus Jahwe 1les alleın ZUSAaGgtTt \Wes

erkzeug uUundenvergebung des Volkes L5 (vgl dıe auf dıeser Ebene
Wwic|  ıge zlıehung E3 Dıe Stelliung des TexXxtes 1STt bestımmt VOonNn

der VerzOogerung VO| 52 aut dıe ıch der der E1INIUGUNG beziıeht
und Von den Heilsaussagen fur 10N 54 dıe als Entfaltung VON 53 11-12
gesehen werden können 105 Kommt Ma 49 uch 49 auf dıeser Biın=-
nendeutero7JjesajJjanıschen Werdestufe den Textzusammenhang, dıeses
Textstuck uchn unter Eınfluß des Nahkontextes (vgl 7/49 Z 23 55
5106 8bß/49 19 49 15 54 49 und uckınklusıon 17°
und dıe durch 49 4S zeıchnete Zweiteilung der Deuterojesaja-Schri:

auf dıeser Lıterarıschen Ebene anzusıedeln M1LT hrer bemerkenswert unter-
schıedlıch akzentu.ıiıerten rspektıve Der Teıil gıpfelt Ruck-
Ke|  z akob/Israels A  n Land und Wıederaufrıchtung der ST AaMMEe en
der zwelıte Maı 1: dıe KOonıgın 1L10ON hre Kınder und 1B (49 14 55)
kreıst Lıegt NUur dıe Perspektıve des ersten eı amt 52 T7= 10{1 12) auf
der ınıe des Propheten euterojesa)Ja (vgl 49 Man beachte

ern des zweıten er S 10N Aur als Statte des KON1gS Jahwe
angeredet V ST = die dıe eımkehrer dıe empelgeräte bringen (52. —-12)),

n1C| als OoNnNzZıe der eımkehrer und schon Nn1ıC} als Mutter ıhrer

105 55 wurde dabeı Va@e 14183 Cr als Entfaltung VO: ijsb“ 53 gesehen.
106 Vgl azu HERMISSON, Eınheit, Abschnitt
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Kinder:;: 154 ın e1ner fruhen Deuterojesaja-Schrift dıe Funktıon 710NS

beschränkt1077> horen dıe Frau-Mutter-Vorstellungen FfFüur Z1on, dıe VOreX1-

1:5C 1m Unterschıied der T VO!] /-10O ucnh I dıe Jerusalemer: TITra-

dıtıon U:  H SCAHhwWwer belegbar S1ınNd, eınem besonderen, zumal ın Klgl hervortre-

tenden Überlieferungskreis zu?2 Kehren Wır unseIrert: Interpretationsschicht,
dıe dıe —-Jahwe-L1ıeder integriıert, ZErücks SI4 1CH SC  1e!  ıch dıe

age; ÖD ıhr uch 54,11-173a, angefügt 54, zugehor Anhaltspunkt dafur

SR dıe Auslegung des drıtten Ebe:  es autf Z1on, die ın diesem Textstuck

vorgenomMmmen W1lrd; doch haben SICH oben uch Gesichtspunkte ergeben, die

wagen lassen, e)o dieses Pextstück NI ehr Jung Ta Terminus ad quenm

FÜr diıe uterojesaja-Schrift ım diıeser dıe Ebed-Texte einfügenden
Interpretationsschicht 1: achn meınem Versuch, das Werden des esaJabuches
vorschlagsweise sehen, dıe Fortschreibung VONn Jes 40-55, die durch Jes

0-6 VOrgeNOMME! wiral08.
In ıhr W1LTrd ın einer weiteren, 710NS He1il kreısenden Interpfetationswelle
autf den extbestand VO!] Jes 4 7=-55 ın der ıer besprochenen erdestufe Bezug
genommen ! 03 , Anknupfung ıhn W1ırd JGEZE 15 UuSsagen, dıe ıch 10N

richten Oder VO)] ıhr ausgehen, dıe prachtıge Ausstattung Z1Oons, des Tempels,
des S der Landstadte, der Menschen ım Umkre1is Z10ONS MLE . Reichtum
31 Sk aft der Volker hervorgehoben pıegelung der aul  n der Deutero7Jjesa7Ja-
ScChEItTt genahrten EICWi angesıchts der anhalten ummerlıchen

erhaltnısse LMm nachexiıilıschen Jerusalem und Juda ın der Zeit bıs

des ahrhundert. Vorgang und Profıl dıeser produktıvel Neuinterpretation
VONn ussagen aus euteroJjesa7Ja ın Jes =5 ıch andernorts versucht
darzustellen!10,

107 Zur rage der Zion-Thematik beıi Deuterojesaja selbst fınden sıch Überle-
gungen beı HERMISSON, Eınheit, Abschnitt unı!  C

108 Vgl. azu mehrere Einzeluntersuchungen zusammenfassend: ) Trıtojesa-
ja ım Jesa7Jjabuch, Abschnıtt

109 Vgl A 715760134 4754.5/60; 1444754215 gegenüber 61:,37106:49-:12267/
0,1-16;49,4/61,8;49,8/61,4;49,8b/61,7b.8;49,9/61,1.5;49,13/61,1.2b.10a;
49,16/62,6;49,18/6 10b;62,1-5;49,19-  Z  1+62  54,1 5762445474761 15R
5-8,/61,8b;54,6(49,14)/62,4;54,7-8 + Jer 33,1-9/60,10b;55,1-5/60,1-3;61;,8;
55,1-2/61;5-=-7;55;5a/61,9; 6525 vgal. 9671 . 45B5 Vgl. ım einzelnen die ın
Tritojesaja ım Jesajabuch, Anm. 18 genannten Arbeıten.

I7 Vgl Literaturhinweise An O7 TO8.:



Erfolgt dıese Interpretatıon Urc Lfortschrei.  nde fugungen eutero7Jje-
Sa ]a MAaC!l ıch LN®e Letzte wesentlıche Interpretationswelle wıeder durch

Einschreibungen nnerhalb VO! Jes 4 ] 55 bemerkbar Diıe redaktıonellen Eigenfor-
mulıerungen dıeser Schıcht gehoren den Rahmen der erstmalıgen stal-

TUn eines Groß7jesa7jabuches dem Erster und Zwelıter Jesa7Ja der en

VÖO!] der Perser- tolemaerzeıt vere1ın1ıgt werden,. großen Heılswe1l1ıssa-

gungsteıl 1leses Buches Jes *78 55 *60-62) SCHATFTt 1lese

Ce1igENEN D Jes 51 13 der VÖOÖO)]  e der eschatologıschen Heımkehr des

ganzen Gottesvo  es aul  n dem ehemalıgen Nordreıich und Sudreıch handelt

Ende dıeses schnıtts W1Lrd unter Aufnahme VÖO]  - *4-5(?) 10a durch

dıe neuformulierten ‚uSssagen * 1 und 10Db 3B  ‘ sschlußtex gebildet!!!
der das eimkehrervolk seiner Mehrung , se1iner Bewahrung Uunmı  elibar be-
vorstehenden um£assenden Menschheitsgericht und SsSe1ıines Heilszıels 10N Ver -

sıchert Welıtere Einschreibungen er  gen dem anschlıeßenden el1ssagungS-
schnıtt der VO)!  3 der Heilsvollendung 10N handelt *51 62 42 dazu

gehoren wohl 6142 als EpexXxegese VONn 52 und wel Zufugungen A Jes 54 :
54 handelt sachlıcher eiterführung VOonNn 54 Anknupfung
49 19 23 VON der Ausbreitung der Z1ON.  ınder elUulslan als Erfül-
l1ung VOon Genes1is-Welissagungen und 54 eiterführung VONn 54 VONn

der Endgultiıgkeit des el Ffuüur 1L0N dıe den Sıntflutzusagen entsprechend
nıemals Wıeder weder VOM Orn \WeSs bedroht noch dem el LSDUrX den

ML ıhr hat VON dem ahen Weltgericht erreıicht werden W1rd:! S1ıe
aut SCWIG stelle Mess1ıas und entsprechend dem Volk ach 55 als

Iragerın der Davıdsgnaden. Dıe schwierige ach dem er Von Jes
OS lassen WL  ” wıeder den en chlußschıchten des JesaJjabu-
hes ınd wOonlLl 54 F6a 48 und womOöglıch A1LC E1 E 54 sondern 54 —

1 f uüberhaupt zuzurechnen.

Im anzen gesehen wurde ıcn uNnser redaktıonsgeschichtliıcher Vorschlag GEa
phiısch S  e  \ WL OLlg darstellen

1719 Vgl azu 10ONS stung
I Vgl eb Anm.
1 Vgl azu jetz HERMISSON, Eınheit, Abschnitt
114 Vgl azu Y Schichtung, 84— 86 .
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